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"gîr. 25.

ratim-
—

^üttfjc^ntcr Jahrgang.

J0rgan für bis SittaJIen brr Jraimttttfïï.

1893.

Abonnement.

(Bei graitfo»8ufteïïimg per (Jäoft:

.gätjrtid) gr. fi. —

.Ç)albjnî)rtid) „ 3. —
SKuëlaitb franîo per ^snf)r „ 8 80

^llc }>o(lnnitcr uni) Biidibnubluiigm

nehmen 58efteflintfleit entgegen.

Jitebnlitioii, Kpetiitton, Bering:

grau <$(iîc fjoitegger.

Bureau:

©infetriebftrafie 31

îefltreppe.

$f. (Ballett

Snfertionspreis.

(ßer einfache ?ßetitgeiïe:
20 ©t®. für bie Scfjtneij.
20 (ßf. fitr ba® 9tustanb.

gat)re®»t!tnnoncen mit (Rabatt.

Ausgabe:

„Sie Schwerer grauen»8eitung"
erfdjetut auf jeben Sonntag.

b5rati6=Bfilageii :

„gitr bie Steine SGSe11"

(erjdjeint am 1. Sonntag jeben 3Jîonat§),

Sod)» & §au0^altungêfc^ute"
(erjcbeint am 3. Sonntag jcben SDionatS).

SKotto: Smmer ftrebt jum ©anjen, unb fannft bu ftlbet tttn ©aitjeä
SHkrben, atä bitnenbeä (Stieb fc^tiefe an ein ®anjeä bicb anl Sonntan, 18. Jtmt.

3nl]ialt: ©uter ©taube. — $er Itmnbe thunft. —
Sie ©inftiprung ber obligatorifdjen §au§paltungsfct)ute.
— 2üa® grauen tpun. — ©ine empfeplenêtuerte dieu»
tjeit. — Steine SJtitteitungen. — ©precpfaal. — (Reue®

oont SBüdjerutarft. — feuilleton: ©ine Sepreriti.
©rfte (Beilage: (Brieffaftett. — Sic©lettrotuttur.

Sonferoieren oon Cbft. — für 2tu®manberuug« heftige.
— fnfernte.

3ioeite (Beilage: 2Rarftberid)tc. — fuferate.
xtx. A.tgt

_ >tx, >1*, >?*,>?•*,

(Bitter (Blattbc.

«2jffp|èas u>ar mein guter Stern auf (Erben,

3d? glaubte an bie 21ïenfd)en ftets

% llnbmod)t'mirrnand)es£eibaud)tt>erben,
V1

^
<£s bringt's ber IDinb, ber IDinb oer=

Unb auf ber fernften ^elfenfyöfye
s-

3«! öergtualb trar id) nie allein;
3<f) trug ber Hîenfd)en ©Iiicî unb ÏDefye,

Uls maren taufenb £eben mein!

Sei ftarf! — lern' f)a| unb Siebe fennen!

Doctj ob bein £jer3 aud) jauef^t unb ftöljnt,
Sei manchem Hamen, ben fte nennen —
Hur mit bem ©anjen fei üerföljnt!

Sie iüeisljeit ift's, bie id) im ÎDaubern

2Iuf ©ottes grünen Uuen lern',
Unb bünft fte ti)örid)t aud) ben anbem -
2TCir mar fte ftets mein guter Stern.

Äarl «Stieler.

Hnuttie Punkt
„Sprid) nid)t üott ©etbangetegenljeiten in ©c»

genmart meine® äRamte®, id) bitte bid) ; benn bas

ift ein „number tßunft" pifdjen un®." So iprad)
eine junge greunbin 51t mir, at® id) fie im jtueiten
galjre ifjrer ©he befucf)te.

„(Sin m unb er (ßunft, " — tua® ift bcttit ba®?

2Bir tjaben ettua an unferm Körper Stellen,
bie bei ber teifeften (Berührung Unbehagen berur»
fachen, fogar fchmerjen; man peft pfammen unb

ttmgt e® ïaum, fie ber (Beljanbtung be® 9trp® an»

pbertrauen; fdjon ber ©ebanfe baran regt un®

auf. Somit tuirb nun freitidj bie Sad)e nid)t

beffer; benn in ben meiften fatten fann nur ein

fadjberftänbige® Singreifen Schlimmerem üorbeugen.
©enau fote^e munbe Stetten gibt'® im bilblidjen
Sinne : Stiigeïcgentjeiten, (Berljättniffe, Erinnerungen,
an bie anbere nidjt riifjren fömten, otjne empfinb»
(id) 51t beriefen unb ttnfer Siut in SBatlung ju
bringen. ©® ïommt ettua gtuifdEjert freunben bor,
bie fonft ein tperj unb eine Seele finb, bi® auf
einen ißuntt, in bem fie fief) abfotut nicht einigen
funnen. ®a ift uietteidjt einmat ein heftiger Streit
barüber entbrannt, ber fie beinahe für immer ge=

trennt hätte, unb um be® frieben® mitten tuirb
nun bie® fpeciette ©ebiet ängfttid) öermieben. ®a®

läßt fich ja gut burchfütjren, fo lange feine 9lot=

roenbigfeit uortiegt, bie Sache jum ©ntf^eib ju
bringen.

3e enger bie SSerbinbung jmifi^en jmei fßer»

fönen, befto leichter entfiedert fotehe munbe ißunfte
unb eben beämegeit am häufigften in ber ©he. fa
bietteid)t hat eine jebe beren mehr ober meniger.
2Bie fommt ba®? ®aum miffen mir'® man^mat
fetber. ©ine Steinigfeit, eine 3Jtonuttg®öerfd)ieben=

heit, ein ungerechter Sormurf, mobei e® unlieb»

fame ©rörterungen gab unb bie ©entüter fi^ er»

hinten — unb bie iffiunbe ift ba. SKan^mal finb'®
Sachen, bie man unmöglich ganj umgehen fann:
ntifsbeliebige ©emohnheiten ober Sreunbfibaften,
fchmache Seiten biefer ober jener 2trt. $a mirb
gema^regett, öerbädjtigt, gebrot)t unb banaef) gie^t
fid) ber einte Seit üerte|t priief unb bem anbern

ift'® bietteidjt boch leib, bermunbet p h^en. ©e=

fingt e§ nicE)t, reinen ïifdh P machen, ben gehten»
ben pr Ueberjeugung p bringen, mitt man'® nur
totfdjmeigeu, fo bleibt e® ein Stein be® 2lnftofje®,
ein „munber ißunft".

Söie geht'® bann aber, roo bie ©haraftere über»

haupt nidjt pfammenpaffen, fid) nicht Uerftetjen, mo
feine jarte tRüdfidjt bie ftete (Reibung »erbietet?
®a mirb eben ber fdjmädiere ober angegriffene Seit
ber (Berührung au® bem ttßege gehen, mo e® fein
fann. SBa tebt man nebeneinaitber hi»r tuägt bie

SBorte ab, nimmt bie 5Ka®fe bor® @efid)t ben

Seuten gegenüber unb fudjt ben ©efpräd)®ftoff fyev

uor, ber non bem heilten f£heilia am meiteften ab

liegt unb bei etma® biptomatifchem Salent täufd)t
man bie SBett unb tebt fdjeinbar im beften ©in»

uernehnten. Soch ben aufmerffamen (Beobachter

muh e® bei allem frappieren, bah bie jmei (paar
?tugen fid) itid)t met)r riiefhattto® öertrauenb an»

btiden unb bah ein einzige® SBort ben einten Seit
ftirnrunjetnb, ben anbern neröö® öerftummen madht.

.fann ein foteher ffuftanb auf bie Sauer befriebt»
genb ober nur ertreigtidh fein? — ©emih nicht;
benn er ift entfdjieben franfhaft. Sttfo benfen mir
barauf, roie er p üermeiben märe.

(8eifpiet®meife finbet ein £>au®bater, feine grau
fottte mit meniger ©etb au®fommen, fie berftehe
nicht p fparen, mie e® ihre t8ert)ättmffe erbjeifchen.

Stnftatt nun ruhig unb beteljrenb bie Sache mit
ihr p ergrünben, auf 91bt)ülfe p benfen, ihr in
(Berücffichtigung ihrer Unerfahrenheit ju raten, —
fahrt er gleich wie ein Sonnertuetter baher mit
bitteren (Bormürfen unb ungeftümen gorbermtgen,
bie par fo öiel erreichen, bah bie arme Sünberin
grunbtich eingefdE)üdE)tert, bietteicfjt aud) buhfertig
bafteht, ber Uebetftanb fetbft aber bureau® nicht
gehoben unb bie jfrefjtenbe nicht belehrt ift. Sie
(folge babon mirb fein, bah fie p gittern anfängt,
fo oft ber geftrenge §err bie heitte Slngetegenljeit
nur oon ferne berührt unb bah fie fid) burdj Sift
unb allerlei Schliche öor einer SBiebertjotung ber
Scene p fiebern fudjt.

Sabei ift eine Saite gefprungen in ber eljeti»
dien Harmonie, bie fdimertich mieber rein p ftim»
men fein mirb. SSem baher ber (friebe tieb ift,
ber leite ein fotdje® Kapitel mit Itmfidlt unb S tu g

heit ein unb ohne eine SBunbe ju fd)tagen, bie bei
ber unbermeiblicfien (Reibung firmer mehr heilt-

©in anberer munber tßunft ift an bieten Drten
ber 98irt®hau®befud) be® SKanne®. Slber auch ba

märe e® bietteicfjt ber grau möglich, ber Sßmtbe

borpbeugen burch red)tgeitige ©infpradhe, freunbticfje
2lu®einanberfehung unb bor allem buref) ein be»

ftimmte® Slbfommen, mortn fid) beibe Seite einigen
unb bann auch baran fefttjatten fönnten. Sßa® ftatt
beffen an Sro| unb (Rüdficht®tofigfeit auf ber einten
unb an Schelten unb gammern auf ber anbern
Seite in ben (Hnnaten be® ©Ijeteben® bezeichnet
mirb, barüber motten mir bi®fret ben Schleier
gieljen.

gft einmat ber „munbe (ßunft" ba unb bie ge»

tegentlid)e (Reibung unbermeibtid), ba brauiht'® fd)on
eine hfitfunbige .fpanb, um bem liebet p fteuern.
Stber aud) bann ift atte® beffer, at® ben Schaben
mudjern p taffen. Sa mirb (Rüdfid)t pr geigfjeit,
menn ber ÜRoment getommen ift, mo man ftdj fa»

gen muh: ©0 fann'® nii^t meiter gehen. Sa® rechte
(Eßort jur rechten $eit ift ba® Heilmittel.

Mr. 25.

räum-
Fünfzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1893.

Abonnement,

Bei Frcmko-Ziistcllmist per Post:

Jährlich Fr, <>, —

Halbjährlich „ 3, —
Ausland franko per Jahr „ 3 M

Alle Postämter und Buchhandlungen

nehinen Bestellungen entgegen,

Redaktion, Erpedition, Verlag:

Fran Elise Ho n egge r.

Bureau:

Winkelriedstraße 31

Telltreppe.

St. Gallen

Insertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
20 Cts, für die Schweiz,

20 Pf, für das Ausland,

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Ausgabt:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag,

Kratis-Beilage»:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats),

Koch- â Haushaltungsschule"
< »scheint am S, Sonntag jeden Monats).

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganz-S
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an! Sonntag, 16. Juni.

Inhalt: Guter (glaube. — Der wunde Punkt. —
Die Einfuhrung der obligatorischen Hausbaltungsschule.
— Was Frauen thun. — Eine empfehlenswerte Neuheit.

— Kleine Mitteilungen. -- Sprcchsaal. — Neues
vom Büchermarkt. — Feuilleton: Eine Lehrerin.

Erste Beilage: Briefkasten. — Die Eleklrokultnr.
Konservieren von Obst. — Für Answandernugslustige.
— Inserate.

Zweite Beilage: Marktberichte. — Inserate.

Guter Glaube.

war mein guter ötern auf Erden,

MDU Ich glaubte an die wenschen stets!

A ZI Und mocht'mir manchesLeid auch werden,
^ ^ Es bringt's der wind, der wind

verbind auf der fernsten Felsenhöhe
!» cht.,

Im Bergwald war ich nie allein;
Ich trug der Nlenschen Glück und wehe,
Als wären tausend Leben mein!

öei stark! — lern' Haß und Liebe kennen!

Doch ob dein Herz auch jauchzt und stöhnt,

Bei manchem Namen, den sie nennen —
Nur mit dem Ganzen sei versöhnt!

Die Weisheit ist's, die ich im wandern

Auf Gottes grünen Auen lern',
Und dünkt sie thöricht auch deu andern -
Wir war sie stets mein guter Stern.

Karl Stieler.

Der Wunde Punkt.

„Sprich nicht von Geldangelegenheiten in
Gegenwart meines Mannes, ich bitte dich; denn das

ist ein „wunder Punkt" zwischen uns," So sprach

eine junge Freundin zu mir, als ich sie im zweiten
Jahre ihrer Ehe besuchte,

„Ein wunder Punkt," — was ist denn das?
Wir haben etwa an unserm Körper Stellen,

die bei der leisesten Berührung Unbehagen
verursachen, sogar schmerzen ; man zuckt zusammen und

wagt es kaum, sie der Behandlung des Arztes an

zuVertrauen; schon der Gedanke daran regt uns
auf. Damit wird nun freilich die Sache nicht

besser; denn in den meisten Fällen kann nur ein
sachverständiges Eingreifen Schlimmerem vorbeugen.
Genau solche wunde Stellen gibt's im bildlichen
Sinne: Angelegenheiten, Verhältnisse, Erinnerungen,
an die andere nicht rühren können, ohne empfindlich

zu verletzen und unser Blut in Wallung zu
bringen. Es kommt etwa zwischen Freunden vor,
die sonst ein Herz und eine Seele sind, bis auf
einen Punkt, in dem sie sich absolut nicht einigen
können. Da ist vielleicht einmal ein heftiger Streit
darüber entbrannt, der sie beinahe für immer
getrennt hätte, und um des Friedens willen wird
nun dies specielle Gebiet ängstlich vermieden. Das
läßt sich ja gut durchführen, so lange keine

Notwendigkeit vorliegt, die Sache zum Entscheid zu
bringen.

Je enger die Verbindung zwischen zwei
Personen, desto leichter entstehen solche wunde Punkte
und eben deswegen am häufigsten in der Ehe. Ja
vielleicht hat eine jede deren mehr oder weniger.
Wie kommt das? Kaum wissen wir's manchmal
selber. Eine Kleinigkeit, eine Meinungsverschiedenheit,

ein ungerechter Vorwurf, wobei es unliebsame

Erörterungen gab und die Gemüter sich

erhitzten — und die Wunde ist da. Manchmal sind's
Sachen, die man unmöglich ganz umgehen kann:
mißbeliebige Gewohnheiten oder Freundschaften,
schwache Seiten dieser oder jener Art. Da wird
gemaßregelt, verdächtigt, gedroht und danach zieht
sich der einte Teil verletzt zurück und dem andern

ist's vielleicht doch leid, verwundet zu haben.
Gelingt es nicht, reinen Tisch zu machen, den Fehlenden

zur Ueberzeugung zu bringen, will man's nur
totschweigen, so bleibt es ein Stein des Anstoßes,
ein „wunder Punkt",

Wie geht's dann aber, wo die Charaktere
überhaupt nicht zusammenpassen, sich nicht verstehen, wo
keine zarte Rücksicht die stete Reibung verbietet?
Da wird eben der schwächere oder angegriffene Teil
der Berührung aus dem Wege gehen, wo es sein
kann. Da lebt man nebeneinander hin, wägt die

Worte ab, nimmt die Maske vors Gesicht den

Leuten gegenüber und sucht den Gesprächsstoff hervor,

der von dem heiklen Thenia am weitesten ab

liegt und bei etwas diplomatischem Talent täuscht

man die Welt und lebt scheinbar im besten

Einvernehmen, Doch den aufmerksamen Beobachter
muß es bei allem frappieren, daß die zwei Paar
Augen sich nicht mehr rückhaltlos vertrauend an¬

blicken und daß ein einziges Wort den einten Teil
stirnrunzelnd, den andern nervös verstummen macht.

Kann ein solcher Zustand auf die Dauer befriedigend

oder nur erträglich sein? — Gewiß nicht;
denn er ist entschieden krankhaft. Also denken wir
darauf, wie er zu vermeiden wäre.

Beispielsweise findet ein Hausvater, feine Frau
sollte mit weniger Geld auskommen, sie verstehe
nicht zu sparen, wie es ihre Verhältnisse erheischen.

Anstatt nun ruhig und belehrend die Sache mit
ihr zu ergründen, auf Abhülfe zu denken, ihr in
Berücksichtigung ihrer Unerfahrenheit zu raten, —
fährt er gleich wie ein Donnerwetter daher mit
bitteren Vorwürfen und ungestümen Forderungen,
die zwar so viel erreichen, daß die arme Sünderin
gründlich eingeschüchtert, vielleicht auch bußfertig
dasteht, der Uebelstand selbst aber durchaus nicht
gehoben und die Fehlende nicht belehrt ist. Die
Folge davon wird sein, daß sie zu zittern anfängt,
so oft der gestrenge Herr die heikle Angelegenheit
nur von ferne berührt und daß sie sich durch List
und allerlei Schliche vor einer Wiederholung der
Scene zu sichern sucht.

Dabei ist eine Saite gesprungen in der ehelichen

Harmonie, die schwerlich wieder rein zu stimmen

sein wird. Wem daher der Friede lieb ist,
der leite ein solches Kapitel mit Umsicht und Klug
heit ein und ohne eine Wunde zu schlagen, die bei
der unvermeidlichen Reibung schwer mehr heilt.

Ein anderer wunder Punkt ist an vielen Orten
der Wirtshausbesuch des Mannes, Aber auch da
wäre es vielleicht der Frau möglich, der Wunde
vorzubeugen durch rechtzeitige Einsprache, freundliche
Auseinandersetzung und vor allem durch ein
bestimmtes Abkommen, worin sich beide Teile einigen
und dann auch daran festhalten könnten. Was statt
dessen an Trotz und Rücksichtslosigkeit auf der einten
und an Schelten und Jammern auf der andern
Seite in den Annalen des Ehelebens verzeichnet
wird, darüber wollen wir diskret den Schleier
ziehen.

Ist einmal der „wunde Punkt" da und die
gelegentliche Reibung unvermeidlich, da braucht's schon
eine heilkundige Hand, um dem Uebel zu steuern.
Aber auch dann ist alles besser, als den Schaden
wuchern zu lassen. Da wird Rücksicht zur Feigheit,
wenn der Moment gekommen ist, wo man sich

sagen muß: So kann's nicht weiter gehen. Das rechte
Wort zur rechten Zeit ist das Heilmittel,
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gmnterpin gibt e® auet) „Wttube fßuntte", wo
e® fßflicpt ber Siebe ift, nic£)t baran ju rühren:
üergangene gepttritte, buntte ©teilen in ber ga=

mtliengefcpichte, bie mit Haft nnb ßartgefüpt um»

gangen werben fönnen uttb foHett, mo Vergeben
unb Skrgeffen allein bie SBunbe peitt.

Wxt (Einführung
ber

ßbligatnrifrfjcu laanshalhiugsfrhutt.

(Sortierung.)

2jw||ffnte Höcpter, aucp wenn fie fpäter nur einem

»Bit ganz befdE)eibenen §au®patte borzuftepen bat,
J|vy>: follte tn ben weihlicpen ^anbarbeiten grünb»

4^ -1

tidj unterrichtet unb befähigt fein, mit fpiilfe
ber fJtäpmafcpine bie einfachen SleibungSftüde für
fid) unb ihre gamilie felbftänbig anzufertigen unb

biefelben in gutem Ifuftanbe ju erhalten; fie foftte
im ^ntereffe einer rationetten S3ot{®ernäprung bie

pauptjäcpltcpften 9îaprmtg§mittet fennen in Sejng auf
ihren ©ehalt, ihren Nährwert, ihre SEirfung auf
ben leiblichen Drganiêmu® unb ihre richtige 3uhe»

reitung bnrd) bie Sücpe; fie fottte befannt fein mit
ben mefenttichften ©runbfäpen ber ©efunbpettêpflege,
bamit fie Weih, ma® fie tf)un unb worauf fie ju
achten hot, um ihre unb ihrer Angehörigen ©efttnb»
heit ju förbern unb ju erhatten, ©inb unfere 33er-

pättniffe fo, bah fie bie® alte® bei ihrer SJiutter ternen
fann? fttiemanb wirb bie® zuhepaupten Wagen. ©®mu|
beêhatb, Wa® ba® §au® nicht teiftet ober nicht teiften
fann, ju erreichen üerfucht werben buret) eine feput»

mäßige weibliche gortbilbung ; für bie Woptpahenben
Staffen fehlt e® nicht an ©etegenpeit, ben Höchtern
eine auf® fßraftifepe gerichtete AuêPilbung ju geben;
eine Steide öffentlicher unb priöater Auffalten wibrnen
fich biefem ßwede: grauenarPeitSfcputen, lpau®pat=
tung®fd)uten, Socpfcputen u. f. m. Aber biefe Schulen
finb bem eigentlichen SSotfe nicht zugänglich, fie
förbern zu grofje Dpfer an ffeit unb ©etb, at® bah fie
bom Arbeitêftanb Penupt werben fönnten, unb boep

tput gerabe beim Arbeiterftanb, bei ber taitbwirt»
fchafttidjen unb inbuftrietten SBebötferung eine ipePung
ber wirtfepafttiepen Hüchtigfeit be® Weiblichen ©e»

fdjtecpt® am meiften not. Heut SSotfe fann nur ge»

bient werben burcp eine ©chute, bie öon jebem, auch
bem ärmften SRäbcpen befugt werben fann, unb eine

fotehe Wirb, wir hoben bie fefte tteberzeugung, früher
ober fpäter eingeführt werben mitffen.

©otange ber fpau®pattung®unterrid)t nidjt at®

ein 3wetg ber SSotf®fd)ute gepflegt unb nur bem

freiwilligen 33efucp anpeitu gegeben wirb, fotange
werben alte bie SBopttpaten, bie biefem Unterricht
mit Stecht angerühmt werben, nur einem fteinen Heit
nnferer SSeüötferung zu gute fomnten unb gerabe
jenem Heile nic£)t, für ben eine fotdje Auêbitbung
am nötigften Wäre.

SBarunt atfo foil biefe ©chute gefeplicp Dbtiga-
torifd) gemad)t werben? 3d) brauche feine lange
©rftärung zu biefer Weitgepenben gorberung; fie
liegt einfach in bem unumftöhtichen Umftanbe, bah

freiwillige fpauSpattungSfcputen, gteid) wie bei ben

jept ftattfinbenben Sochfurfen, gerabe bon jenen 9Räb=

chen, bie e® am nötigften hätten, unb welchen zu
tieb wir eben biefe ©cputen wünfcfjen, nicht Pefucpt
würben. SDtan gebe fid) feinen SHufionen hiu, e®

ift wenig ober gar fein SSerftänbni® in geWiffen
Staffen für ba® ©djutwefen, unb Wenn bann noch
ein Dpfer in gorm bon SSer§icht auf Hagetohn zu
bringen ift, bann Wirb auch geringfte ©tfer
bafür halb crlöfcpen.

3d) behaupte, um nod) beuttieper zu fein, bah
nicht ein Stiertet ber an® ber ©epule tretenben ©cpüte»
rinnen eine freiwillige goriPitbung®fcpnte befuchen

Würben, unb bah bie anbern 75°/0 unb gerabe jene,

für welche wir eine fo ungemein wohtttjätige 3n=
ftitution wünfehen, bie Senupung berfetben berfdjmäpen
unb fo unfern ßwed unp imjere Arbeit ittuforifd)
machen würben.

Hie ©rfahrungen, bie auch anberwärt® in biefer
Stiftung gemalt Werben, ftimmen ganz writ biefer
Anficht überein; fo fdjreibt mir.öerr©cpmib=ßinber,

33orftepcr ber grauenarbeit®» nnb Sodjjdjule in S3aief,

ein gewih erfahrener SDtann auf biefem ©ebiet, fo£=

genbe® : „SSefotiber® möchte id) in bem Sßunft meine

botte 3uftimmung auêfpredjen, bah ©k bie £>au®»

hattnng®fd)ute obtigatorifd) madien wollen, beim nur
bann fann man berfiepert fein, bah wan bie 3Aäb<

djen au® jenen gamitien erhält, Wetcpe eine Wirt»

fcpafttidje Auêbitbung am nötigften paben. @ie wer»
ben in meinem SSericpt beftätigt finben, bah gerabe
bie Stäffe fiep am wenigften ber freiwillig gebotenen

•jjütfe Pebient, bie fie am meiften bebarf." — SBir

motten atfo, bah biefe fpauSpattungSfcpute ein @e»

meingut aller werbe, nid)t nur einer fonft fdjott
beborzugten Staffe; nur bann pat fie botte® Anrecpt

auf ben Stamen einer wopttpätigen Snftitution.
SBir paben im Santon ©ototpurn bie obtiga»

torifdje goriPilbungêfcpittc für Snaben, ein'3nftitut,
ba® wir at® eine grope SEopttpat evoepten muffen
unb niept thepr preisgeben würben; warum foüen
Wir niept auch bie gortPilbungêfcpuIe für SJtäbcpen

obtigatorifd) erriepten fönnen, naepbene gemip jeber,
ber aucp nur wenig mit nnferer Sebötferung in 33e»

ritprung fommt, geftepen muff, bah für bie SBopt»

faprt berfetben eine praftifepe, Weitgepenbe, für güp»

rung be® §au®Wefen® beredjnete Au®bitbung unferer
Weibtidjen 3ugenb bon ebenfo grofjer SBicptigfeit (id)
fepe fie at® wichtiger an) wäre, at® eine Sortbit»
bungêfcpule für Snaben. SBetcpe® finb bie Opfer,
Wetcpe jetjt im allgemeinen für unfere weibticpe ®e»

bötferung nad) Stbfotoierung ber SSotf®fd)ute geteiftet
Werben? ©® ift fepr Wenig ober gar nidjt® gegen»
über ben Seiftungen zur Weitern Au®bitbung ber
Snaben. SEir finb gropmütig in ben Ausgaben für
unfere pöperen ©cputen, e® werben pope ©ummen

beftimmt für bie AuSbitbung be® fDtititär® zur SBap»

rung unferer greipeit unb ©etbftänbigfeit, gut, e®

Wirb fein einfidjtiger ©cpweizer etwa® bagegen ein»

Zumenben paben ; bod) taffe man nur aitcp SSrofamen

abfallen zum Auäbau unfere® ©cputwefeu® nacp unten
unb zu einer Sanbe®befcftigung nad) innen.

©inb Wir nun fo Weit, bap wir einfepen, bap
eine praftifepe, weitgepenbe, für giiprung be® IpanS»
wefen® berechnete Auêbitbung unferer weiblichen 3"»
genb ©emeingut alter unferer gamitien unb fo wirf»
tid) burepgreifenb eine SBopttpat für bie ©efatnt»

bebütferung Werben foil, fo fragen wir un® borerft,
Wetd)e ©cpwicrigfeiten werben un® bei ©infiiprung
ber obIigatorifd)en£mu®haItung®fd)ute entgegentreten,
unb wie finb fotepe zu befeitigen? ©S finb paupt»
fäcpticp folgenbe .fpinberniffe, bie zu befämpfen fein
Werben :

1. Her ftet® attmädjtige Softenpunft.
2. Ha® föefcpaffen richtiger Seprfräfte.
3. Ha® Opfer ber ©Item in gornt be® SSer»

Zid)te® eine® pertben Hagtopne® per SBocpe,

berbunben mit
4. ber Abneigung ber erwadjfenen Hölter gegen

fernem ©cputbefud).
Anbere ©djwierigfeiten fenne id) feine, at® e®

Wäre bie SSefämpfung ber ftet® bei fotepen S3cftre=

buitgen auftauepenben, meift au® ttnfenntni® unb

Unterfdjäpuug ber ©ad)e berupeuben SSorurteiten.

3d) Witt nun oerfudjen, barzutegen, loie icp e®

mir benfe, bap eine obtigatorifepe fpau®pattung®fd)ule
in unferm Santon einzuführen Wäre, Wobei id) bie

föefeitigung ber oben angeführten ©cpwierigfeiten
ebenfaü® berühren Werbe, unb wozu id) bie ©rfop»

ruitgcn unb 93eobad)tungen, bie id) bei ber nun feit
ZWei 3apren tpätigen .fmuêpattungêfcpute in ©d)önen-
werb gemad)t, berWerte.

©efep. ©in ©efep müpte alte im 16. ober 17.

AtterSjapre ftepenben Höcpter im Santon berpftidjtcn,
Wäprenb einem 3apre eine ^auêpattungSfcpute, bie
ben 3lDCd hätte, ben Höcptern eine auf ben praf»
tifdpen, Weibtidjen Seruf, auf wirtfdjaftticpe Hüdjtig»
feit gerichtete AuSbitbung zu geben, zu befuepen.

Auêunpmen, Aufficpt, ©trafbeftimmung ?c. analog
beut ©efep über nnferegortbitbung®fd)uten für Snaben.

3d) ttepme ba® 16. ober 17. Alterêjapr an, weil
ba® SSerftänbni® ber in biefen AlterSjapren ftepenben

Hocpter für biefen llnterridjt in gröperm SOtape bor»

panben ift at® bei jüngern; icp toürbe es at® ganz
berfeptt betrachten, wenn Höipter unter bem 16.
AtterSjapre aufgenommen würben, eper erft im 17.

Aliersjapr ftepenbe. ©benfo Würbe icp gapresfurfe,
mit ber fßrimarfepute (aufenb, ben meprmöcbentHcpen
Surfen borziepen ; beim bie Höcpter fönnen bei ben

3apre®furfen ben gegebenen Unterricpt beffer ber»
bauen, in fid) aufnepmen unb inzwifd)en berwerten,
at® bei jenen Surfen, wo in paar SÉocpcn benfei»
ben ber grope unb mannigfaltige ©toff eigentlich
eingepfropft wirb, ben fie faum z« bewältigen ber»

mögen, ^weiten® 1Djrp pen «Beteiligten bas Opfer
an 3eit w. erträglicher unb weniger ftörenb in iprer
fonftigen Sefcpäftigung bei einem folcpermapen ber»
teilten Unterricpt, al® bei einem anpaltcnben Sur®,
Wa® fepr zu berüdfieptigen ift, weil wir ja auf alte
Höcpter, namentlich a^er auf jene ber ärmften Sa»
mitten, üiüdficpt nepmen müffen. Aucp ift ein un
unterbrochener Sur® wäprenb einem ganzen 3ah1'
jenen 2= bi® Bjäprigen SBinterfurfen borzuziepen,
fd)on Wegen ben in ben berfepiebenen 3upre®zeiten
fid) bietenbeit AaprungSmitteln, ©emüfeit ;c., al® aucp

Wegen ber Stabilität ber befuepenben ©cpüterinnen.
(ècJCufi folgt.)

H)ae 3frauBit tfjiut.
Jfraugtricbmip-^fricftrer, scnfpcftfortit ber jürdi.

Arlirifsfdiufen loirb ber nacpgeiuclite Aiicftritt auf ©djtufi
bc® ©ommerfemefter® unter befter Aerbanfuitg ber ge»
leifteten ausgezeichneten Hienfte bewilligt.

?tnfer beut ^Sorfitt uott grau 3)r. Siliurtius bat
fid) ein herein ber 3nPnär;timten mit ©ip in Jöerlin
gegriitibet.

„pietf ße ju äff war", pat fid) itt Söerliit bie 22
Sapre alte 3ba g. erpängt! Hag® zttoor patte fie beim
AoUen ber Atiifcpe erflärt, bafe fie fid) zu alt füple; ein
Aiäbdjeti, ba® 22 gapre alt geworben fei, brauepe nidjt
tttepr zu Icbett!

Arn 5. !3utti feierte bie «Helle grau uon 38ien,
eine grau Aïagbaletta (Seipler, in förperlid)er unb geiftiger
grifepe iprett 102. ©eburtêtag. grau ©eipler Würbe am
5. gutti 1791 in Sanbsput itt SBapern geboren unb fiebelte
oor 72 ßapren mit iprettt ©atteti, einem ©praepteprer,
ttcicp SBien über, wo fie feitper ununterbrochen Woptit.
gpr @atte erreichte eitt Alter oon 88 3apren; er ftarb
bort im gapre 1878. Hie ©reifitt ftept getoöptilid) zwi»
fdiett 9 ttub 10 Upr auf. ©ie bleibt bantt bi® 9 Upr
abettb® wach unb nimmt rcgelntäpig unb mit feiten ge»
ftörteni Appetit att ben gewöpnlidten SJiaplzeiten teil,
irofebetn fie fid) nur fepr Wenig ^Bewegung int 3ininter
maht. ©ie bat fdion feit langer geit feilten Hropfett
AJaffer getrunfeit, bafiir aber liebt fie ein Hröpfdjeu
guten SQ3ein.

Aie grauenfiga in Alrüffcf organifiert einen Sott»
grep peroorragenber Aorfäntpfer ber graucttbemegutig
ber ganzen Afclt.

gtäufeitt pepfaffer, ieprerin itt Çrogctt, ift in bie
fünfgliebrige Sontmifftott be® bortigen Aerfepr«oereitt®
gewäptt Worbett.

©in ©dntptttacper Sange! in ^ouricrarti, ber in !8e=

gleit oon ztoei feiner Sittber am ©atitstag itt Hrantelan
ßcber gepolt, fiel auf bent AücfWege über einen getfen
oott tttepr at® 100 Aîeter Sjöpe pinunter uttb oerlepte
fid) feptoer. Afäprenb oon ben Sinbertt ba® eine im Horfe
Öiilfe herbeirief, begab fid) ba® anbere, ein cffiäprigcö
ffläbcpen, mit eigener Sebensgefapr zum Aater, unb
mangel® ait attbernt Aerbanbftoff zog c® eitt llnterfleib»
d)ett au«, zerrih ba®felbe uttb oerbattb bamit bie Alutt»
ben be® betoufetlo® Halicgcnben. Alan glaubt, ber fÂatiu
werbe am Sehen erpaltett bleiben. — ©pre biefer
tu a ef e r tt, f l e i tt e tt © a tu a r i t e r i n, bie and) itn
A u g e tt b l i rf e ber p ö cp ft e tt © e f a p r tt tt b © tt t»

i e p e it ® bie @eifte®gegenwart tt i d> t o e r Ii e r t,
wenn e « gilt, bem § ii l f 8 b e b ii r f t i g e tt b e i z u=
f p r i n g e tt

<£itt gdjcufaf uott einer |SuHer Würbe itt Dötting
bei gnttsbrud entbedt. 3pr fleiner ©optt Patte fid) ein
ganz geringfügige® Aergepcit zu fcpttlben fotnmen laffen.
Aacpbem fie ipn orbetttlicp gezüd)tigt, führte fie iptt bes
Abettb® pinattf in® ©ebirge. gtt einem A3albc liep fie
iptt unter bent ftrengen Aerbote, ja nidjt itt® Horf pittab»
Zttfommeu, allein zurücf. Hie Aacpt War fepr raup uttb
rcgttcrifcp, oben auf bett .«>öpen fdjttcitc e® Ant Aîor»
gen, al« ber 3Ae|uter Oon Dötting in bie' frirepe gepeu
wollte, um zu läuten, fattb er am griebpof auf bett
Stufen eitt erftarrtes Sttäblein liegen, ©r trug e® in
feine Atohttung, legte c« itt feitt Actt unb fd)licplid) ge»
lang e«, ba® ft inb toieber zum Aetouptfein zu bringen,
gurdit uttb ftälte Patten e« Wieber pinaPgetriebeu zum
Horfe, ba® e® nach oielctt ftreuz» uttb Cucrziigcu burcp
bie 26älbcr ettblid) crrcidjte. Am griebpof War ber
ftnabe bantt zufatitntcugebrodiett.

CEtitc EmjTfefjlPnaVutirtP Biutljeif.
©ittc fepr empfehlenswerte Aeupeit für bie ftinber»

unb ftranfettpflege bietet in neuefter 3c'l bie gtrttta
A r tt p b a d) e r u. © o p tt itt 3 ü r i d) mit iprettt

iieurefta-Atfl'en. gn gornt uttb Art einer fletttett, mit
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Immerhin gibt es auch „wunde Punkte", wo
es Pflicht der Liebe ist, nicht daran zu rühren:
vergangene Fehltritte, dunkle Stellen in der
Familiengeschichte, die mit Takt und Zartgefühl
umgangen werden können und sollen, wo Vergeben
und Vergessen allein die Wunde heilt.

Die Einführung
der

Obligatorischen Haushaltungsschule.

G°rtsetzung.>

Ä^Vine Tochter, auch wenn sie später nur einem

ganz bescheidenen Haushalte vorzustehen hat,
sollte in den weiblichen Handarbeiten gründ-

lZ
^

lich unterrichtet und befähigt sein, mit Hülfe
der Nähmaschine die einfachen Kleidungsstücke für
sich und ihre Familie selbständig anzufertigen und

dieselben in gutem Zustande zu erhalten; sie sollte
im Interesse einer rationellen Volksernährung die

hauptsächlichsten Nahrungsmittel kennen in Bezug auf
ihren Gehalt, ihren Nährwert, ihre Wirkung auf
den leiblichen Organismus und ihre richtige
Zubereitung durch die Küche; sie sollte bekannt sein mit
den wesentlichsten Grundsätzen der Gesundheitspflege,
damit sie weiß, was sie thun und worauf sie zu
achten hat, um ihre und ihrer Angehörigen Gesundheit

zu fördern und zu erhalten. Sind unsere Ver-
Hältnisse so, daß sie dies alles bei ihrer Mutter lernen
kann? Niemand wird dies zu behaupten wagen. Es muß
deshalb, was das Haus nicht leistet oder nicht leisten
kann, zu erreichen versucht werden durch eine
schulmäßige weibliche Fortbildung; für die wohlhabenden
Klassen fehlt es nicht an Gelegenheit, den Töchtern
eine aufs Praktische gerichtete Ausbildung zu geben;
eine Reihe öffentlicher und privater Anstalten widmen
sich diesem Zwecke: Frauenarbeitsschulen,
Haushaltungsschulen, Kochschulen u. s. w. Aber diese Schulen
sind dem eigentlichen Volke nicht zugänglich, sie
fordern zu große Opfer an Zeit und Geld, als daß sie

vom Arbeitsstand benutzt werden könnten, und doch

thut gerade beim Arbeiterstand, bei der
landwirtschaftlichen und industriellen Bevölkerung eine Hebung
der wirtschaftlichen Tüchtigkeit des weiblichen
Geschlechts am meisten not. Dem Volke kann nur
gedient werden durch eine Schule, die von jedem, auch
dem ärmsten Mädchen besucht werden kann, und eine

solche wird, wir haben die feste Ueberzeugung, früher
oder später eingeführt werden müssen.

Solange der Haushaltungsunterricht nicht als
ein Zweig der Volksschule gepflegt und nur dem

freiwilligen Besuch anheim gegeben wird, solange
werden alle die Wohlthaten, die diesem Unterricht
mit Recht angerühmt werden, nur einem kleinen Teil
unserer Bevölkerung zu gute kommen und gerade
jenem Teile nicht, für den eine solche Ausbildung
am nötigsten wäre.

Warum also soll diese Schule gesetzlich obligatorisch

gemacht werden? Ich brauche keine lange
Erklärung zu dieser weitgehenden Forderung; sie

liegt einfach in dem unumstößlichen Umstände, daß

freiwillige Haushaltungsschulen, gleich wie bei den

jetzt stattfindenden Kochkursen, gerade von jenen Mädchen,

die es am nötigsten hätten, und welchen zu
lieb wir eben diese Schulen wünschen, nicht besucht
würden. Man gebe sich keinen Illusionen hin, es

ist wenig oder gar kein Verständnis in gewissen
Klassen für das Schulwesen, und wenn dann noch
ein Opfer in Form von Verzicht auf Tagelohn zu
bringen ist, dann wird auch der geringste Eifer
dafür bald erloschen.

Ich behaupte, um noch deutlicher zu sein, daß
nicht ein Viertel der aus der Schule tretenden Schülerinnen

eine freiwillige Fortbildungsschule besuchen

würden, und daß die andern 7 !?"/<, und gerade jene,

für welche wir eine so ungemein wohlthätige
Institution wünschen, die Benutzung derselben verschmähen
und so unsern Zweck und unsere Arbeit illusorisch
machen würden.

Die Erfahrungen, die auch anderwärts in dieser

Richtung gemacht werden, stimmen ganz mit dieser
Ansicht überein; so schreibt mir Herr Schmid-Linder,

Vorsteher dcr Frauenarbeits- und Kochschule iu Baiel,
ein gewiß erfahrener Mann auf diesem Gebiet,
folgendes: „Besonders möchte ich in dem Punkt meine

volle Zustimmung aussprechen, daß Sie die Haus-
haltnngsschule obligatorisch machen wollen, denn nur
dann kann man versichert sein, daß man die Mädchen

aus jenen Familien erhält, welche eine

wirtschaftliche Ausbildung am nötigsten haben. Sie werden

in meinem Bericht bestätigt finden, daß gerade
die Klasse sich am wenigsten der freiwillig gebotenen

Hülfe bedient, die sie am meisten bedarf." — Wir
wollen also, daß diese Haushaltungsschule ein

Gemeingut aller werde, nicht nur einer sonst schon

bevorzugten Klasse; nur dann hat sie volles Anrecht

auf den Namen einer wohlthätigen Institution.
Wir haben im Kanton Solothnrn die

obligatorische Fortbildungsschule für Knaben, ein'Jnstitut,
das wir als eine große Wohlthat erachten müssen

und nicht mehr preisgeben würden; warum sollen

wir nicht auch die Fortbildungsschule für Mädchen
obligatorisch errichten können, nachdem gewiß jeder,
der auch nur wenig mit unserer Bevölkerung in
Berührung kommt, gestehen muß, daß für die Wohlfahrt

derselben eine praktische, weitgehende, für Führung

des Hauswesens berechnete Ausbildung unserer

weiblichen Jugend von ebenso großer Wichtigkeit (ich

sehe sie als wichtiger an) wäre, als eine

Fortbildungsschule für Knaben. Welches sind die Opfer,
welche jetzt im allgemeinen für unsere weibliche
Bevölkerung nach Absolvierung der Volksschule geleistet
werden? Es ist sehr wenig oder gar nichts gegenüber

den Leistungen zur weitern Ausbildung der
Knaben. Wir sind großmütig in den Ausgaben für
unsere höheren Schulen, es werden hohe Summen
bestimmt für die Ausbildung des Militärs zur Wahrung

unserer Freiheit und Selbständigkeit, gut, es

wird kein einsichtiger Schweizer etwas dagegen
einzuwenden haben; doch lasse man nur auch Brosamen
abfallen zum Ausbau unseres Schulwesens nach unten
und zu einer Landesbefcstigung nach innen.

Sind wir nun so weit, daß wir einsehen, daß
eine praktische, weitgehende, für Führung des

Hauswesens berechnete Ausbildung unserer weiblichen
Jugend Gemeingut aller unserer Familien und so wirklich

durchgreifend eine Wohlthat für die
Gesamtbevölkerung werden soll, so fragen wir uns vorerst,
welche Schwierigkeiten werden uns bei Einführung
der obligatorischen Haushaltungsschule entgegentreten,
und wie sind solche zu beseitigen? Es sind
hauptsächlich folgende Hindernisse, die zu bekämpfen sein

werden:
1. Der stets allmächtige Kostenpunkt.
2. Das Beschaffen richtiger Lehrkräfte.
6. Das Opfer der Eltern in Form des Ver¬

zichtes eines halben Taglohnes Per Woche,
verbunden mit

4. der Abneigung der erwachsenen Töchter gegen

fernern Schulbesuch.
Andere Schwierigkeiten kenne ich keine, als es

wäre die Bekämpfung der stets bei solchen Bestrebungen

auftauchenden, meist aus llnkenntnis und

Unterschätzung der Sache beruhenden Vorurteilen.
Ich will nun versuchen, darzulegen, wie ich es

mir denke, daß eine obligatorische Haushaltungsschule
in unserm Kanton einzuführen wäre, wobei ich die

Beseitigung der oben angeführten Schwierigkeiten
ebenfalls berühren werde, und wozu ich die

Erfahrungen und Beobachtungen, die ich bei der nun seit

zwei Jahren thätigen Haushaltungsschule in Schonen-
werd gemacht, verwerte.

Gesetz. Ein Gesetz müßte alle im 16. oder 17.

Altersjahre stehenden Töchter im Kanton verpflichten,
Während einem Jahre eine Haushaltungsschule, die
den Zweck hätte, den Töchtern eine aus deu

praktischen, weiblichen Beruf, auf wirtschaftliche Tüchtigkeit

gerichtete Ausbildung zu geben, zu besuchen.

Ausnahmen, Aussicht, Strafbestimmung?c. analog
dem Gesetz über unsere Fortbildungsschulenfür Knaben.

Ich nehme das 16. oder 17. Altersjahr an, weil
das Verständnis der in diesen Altersjahren stehenden

Töchter für diesen Unterricht in größerm Maße
vorhanden ist als bei jüngern; ich Ivürde es als ganz

verfehlt betrachten, wenn Töchter unter dein 16.
Altersjahre aufgenommen würden, eher erst im 17.

Allersjahr stehende. Ebenso würde ich Jahreskurse,
mit der Primärschule laufend, den mehrwvchentlichen
Kursen vorziehen; denn die Töchter können bei den

Jahreskurseu den gegebenen Unterricht besser
verdauen, in sich aufnehmen und inzwischen verwerten,
als bei jenen Kursen, wo in paar Wochen denselben

der große und mannigfaltige Stoff eigentlich
eingepfropft wird, den sie kaum zu bewältigen
vermögen. Zweitens wird den Beteiligten das Opfer
an Zeit :e. erträglicher und weniger störend in ihrer
sonstigen Beschäftigung bei einem solchermaßen
verteilten Unterricht, als bei einem anhaltenden Kurs,
was sehr zu berücksichtigen ist, weil wir ja auf alle
Töchter, namentlich aber auf jene der ärmsten Fa
milien, Rücksicht nehmen müssen. Auch ist ein un
unterbrochener Kurs während einem ganzen Jahr
jenen 2- bis lljährigen Winterkursen vorzuziehen,
schon wegen den in den verschiedenen Jahreszeiten
sich bietenden Nahrungsmitteln, Gemüsen :e., als auch

wegen der Stabilität der besuchenden Schülerinnen.
(Schluh j°lgt.>

Was Frauen thun.
ArauZiricdcrich-Strickker, Anspeklorin der züräi.

Arbeitsschulen wird der nachgesuchte Rücktritt auf Schluß
des Sommerseinesters unter bester Verdankung der
geleisteten ausgezeichneten Dienste bewilligt.

Anter dem Vorsitz von Fron Dr. Livurtius bat
sich ein Verein der Zahnärztinnen mit Sitz in Berlin
gegründet.

„Weil ste zu alt war", hat sich in Berlin die 22
Jahre alte Ida I. erhängt! Tags zuvor hatte sie beim
Rollen der Wäsche erklärt, daß sie sich zu alt fühle; ein
Mädchen, das 22 Jahre alt geworden sei, brauche nicht
mehr zu leben!

Am 5. Auni feierte die älteste Zirau von Wien,
eine Frau Magdalena Geißler, in körperlicher und geistiger
Frische ihren 102. Geburtstag. Frau Gcißler wurde am
6. Juni 1791 in Landshut in Bayern geboren und siedelte
vor 72 Jahren mit ihrem Gatten, einem Sprachlehrer,
nach Wien über, wo sie seither ununterbrochen wohnt.
Ihr Gatte erreichte ein Alter von 88 Jahren; er starb
dort im Jahre 1878. Die Greisin steht gewöhnlich
zwischen !> und 19 Uhr ans. Sie bleibt dann bis 9 Uhr
abends wach und nimmt regelmäßig und mit selten
gestörtem Appetit an den gewöhnlichen Mahlzeiten teil,
trotzdem sie sich nur sehr wenig Bewegung im Zimmer
macht. >sie hat schon seit langer Zeit keinen Tropfen
Wasser getrunken, dafür aber liebt sie ein Tröpfchen
guten Wein.

Die Traucnliga in Dtrülsel organisiert einen Kongreß

hervorragender Vorkämpfer der Frauenbewegung
der ganzen Welt.

Aräulein Schlatter, Tetzrerin in Drogen, ist in die
fünfgliedrige Kommission des dortigen Verkehrsvereins
gewählt worden.

Ein Schuhmacher Lange! in Kourtelar», der in
Begleit von zwei seiner Kinder am Samstag in Tramelan
Lcder geholt, siel auf dem Rückwege über eiucn Felsen
von mehr als 199 Meter Höhe hinunter und verletzte
sich schwer. Während von den Kindern das eine im Dorfe
Hülfe herbeirief, begab sich das andere, ein elfjähriges
Mädchen, mit eigener Lebensgefahr zum Vater, und
mangels an anderm Verbandstoff zog es ein Unterkleidchen

aus, zerriß dasselbe und verband damit die Wunden

des bewußtlos Daliegenden. Man glaubt, der Mann
werde am Leben erhalten bleiben. Ehre dieser
wackern, kleinen Samari ter in, die auch im
Augenblicke der höchsten Gefahr und
Entsetzens die Geistesgegenwart nicht verliert,
wenn es gilt, dein H ü l f s b c d ü r f t i g e n beizn-
springen!

Ein Scheusal von einer Mutter wurde in Hötting
bei Innsbruck entdeckt. Ihr kleiner Sohn hatte sich ein
ganz geringfügiges Vergehen zu schulden kommen lassen.
Nachdem sie ihn ordentlich gezüchtigt, führte sie ihn des
Abends hinauf ins Gebirge. In einem Walde ließ sie

ihn unter dem strengen Verbote, ja nicht ins Dorf hinab-
znkommen, allein zurück. Die Nacht war sehr rauh und
regnerisch, oben auf den Höhen schneite es Am Morgen,

als der Meßmer von Hötting in die Kirche gehen
wollte, um zu läuten, fand er am Friedhof aus den
Stufen ein erstarrtes Knäblein liegen. Er trug es iu
seine Wohnung, legte es in sein Bett nnd schließlich
gelang es, das Kind wieder zum Bewußtsein zu bringen.
Furcht »nd Kälte hatten es wieder hinabgetrieben zum
Dorfe, das es nach vielen Kreuz- »nd Oncrzügcn durch
die Wälder endlich erreichte. Am Friedhof war der
Knabe dann zusammengebrochen.

Eine empfehlenswerte Neuheit.
Eine sehr empfehlenswerte Neuheit für die Kindcr-

und Krankenpflege bietet in neuester Zeit die Firma
H. Brupbacher u. Sohn in Zürich mit ihrem
Seureka-Ailfen. In Form und Art einer kleinen, mit
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Suft p füllenbett, oeiinittelft weniger .s^auDiji nfc griiub=
ltd) 51: reinigenbett ftautidnifmatraffe. Siicpt mir mirb
burd) bon ©ebraud) bicfe-3 Stiffens ein ®itrd)näffcn bc«
Hettc« burdjau« nu8gefd)loffcii, fonbern c« toirb babtirri)
and) bie fcparfe, ttttb beêpalb bie jarte Baut bc« Sittbe«
tuitnbmad)eitbe glüffigfeit fofort an« beut Hcrcicpe bets

fitiblidjeu Sörper« entfernt. 3tlS ©iiitage in« ®ragfiffett
31t Slu«faprt ttttb Steife crfdjeint uti« ba« ,Ç>eurcfa=Stiffeti
at« citt unentbcprlidje« Slu«ftattung«ftiid. 2iid)t weniger
Zluerfmägig ift ber Slrtifel in grögerent gormat perge=
fteüt al« Hetteinlage für ©rtoadifenc ttttb Seattle in
bciiicitigett grillen, bie eine ©rleidjteruttg für bett Staufen
ttttb bett ijlflegenbcii, fotuie and) eilte ©d)Oiiuttg bc« Hette«
crforbcrn. ®a« §cnre!a=Siffen ift aber tticpt ttttr für
Sinbers ttttb Sraufcnpflege zmedmägig, fottbertt mir tuiir=
ben basfetbe and) als Hcifefiffen jeber anbcrn ©inrid)=
tung Borziepen. Br. Dr. med St. ©toll itt Böttingens
3ürid) fcpliegt fein ©utadjteu über bett neuen Slrtilel
mit folgettben SBorten : „gtt ianitarifd)cr Bittfidjt läßt
bicfe Steuerung nidit« 311 nuitifdieit übrig. ©8 barf alfo
ba« BctirefasSiffett ber girma B. Hritpbadjcr u. Sobtt
in Sinber=, ©pital= ttttb Hrioatprari« al« tuirllid) miU=
lomntettc ©rfdjeittung betrad)tet merbett; jcbenfall« mcr=
ben bie Säufer fepr balb uon beffett llitetttbeljrlidifeit
überzeugt fein."

kleine Mitteilungen.
„Niet bestellen op Zoiidap:!" ©cit bent 1. gtttti

ift in ^Belgien eine neue 23rieftttarfe eingefütirt tuorbeit,
bie feinen anbern gmetf t)nt< n'§ Su äer bi« jettt im
Banbc tuettig oerbreiteten geier be« ©onntag« beizutragen.
®iefe neue belgifdjc Hlarfe ift mit einem flcinett aus
bängenbett Settel Berfepeu, auf bent auf frattgöfifd) ttttb
flälltifcp ju lefen fteljt: „Ne pas délivre le dimanche'-
— „Niet bestellen op Zondag". $a« mill peigett, bag
jeber mit einer foldjeit Hlarfe berfepettc lörief ant ©otttt=
tag nid)t auszutragen ift. ®eitt Slbfenbcr ift e« freige=
ftellt, feinen Sörief mit fpofttnarfen 311 fraufierett, bie ba«
ermäptite Herbot nid)t enthalten, Hebietit er firi) aber
einer foldjen neuen, abfidjtlid) ober ttid)t, fo mirb fein
Hrief itid)t Bor Hlontag friip an bett ©mpfänger bes

förbert, follte er attd) am ©aiit«tap abettb ber $goftoer=
loaltuug anBertraut morbett feitt. ®icfc Sleueruttg ift uott
beut Hlinifter be« ©ifenbapu= uttb Hoftmefeu« eingeführt
morbett. ©r pat e« auep burepgefefft, bag bie fjloftäniter am
©ottntag Bon 12 llljr an gefcploffett fittb.

pie ?5infertÇurcr £f«btfdiul'pfrcge bcabfidjtigt nuits
inepr, unter Horbepalt ber ©enepmigung bttrd) bie @e=

meittbe, auf Hcgitut bc« fommenbett SBinterfemcfter« eine
Slaffe für ©d)tBad)begabte 31t eröffnen. ®er ßeprerfons
Beut batte bicfe grage fepott Bor ztuei gapren angeregt,
mugte fie aber au« Berfdjiebencn ©rünbett mieber zuriiefs
legen.

2m (èranb <&oicr 31t ^pifabefpfita mürbe einer
17jäprigett ®ante int ®reppcnbaufe Bon beut plöfflid)
auffteigenben gaprftupl ber Sopf abgeriffen.

^taßrläKtge Rötung Htehrerc fyabrifarbeiter itt
SBpnait, bie fid) ant ©ottntag nadjmittag int SBalb nape
beim ®orfe amüfierten, fanbten einen achtjährigen Snaben
in ba« 2öirt8pau«, unt einen palbctt Biter ©djttap« pers
beijupolen. llntertoeg« fprad) ber Sttabe beut ©eträule
fo tüchtig ju, bag er auf beut SBcge beluugtlo« liegen
blieb uttb folgenben ®ag« ftarb, optte mieber 311111 He=

mugtfein gelangt p feitt.
2m 6obe oereint. 3tt fpietcrlen ftarb am 30. SKai

Tf-ratt SJlaria S8erf, geb. ©djoll; am 5. 3ttiti uorntitlag
bereit Hater, SBenebift ©djoll, uttb am nämlichen îage
naepmittag ipr ©pemattn, 3ol). ©util Heel.

^ur neueßeu pametttttobe in ^-nglaitb gepört es,
auf ber ©trage feine Banbfdjupe tttepr ju tragen.

îHatt plant in'J'ario für näcpftctt 3ttli eine ©reifen=
ausftclluttg, an ber nur über 90 3apre alte fjferfouen
tetlnepmett follen. 3)ie Heranftalter beppleit bett ©reifen
bie Soften ber Steife ttnb be« fßarijer Slufetttpalt« uttb
Bertcilett brei ©prettpreife ait bie ältefteti, fräftigfteit uttb
geiftesfrifcpefteit iffiettbemerber.

2« Augerftöf-^ürief) beftept eine befoubere ©djttle
für italienifd) fpredjenbe Sinber. ©« ift blog eitt ©oinitter=
fur« Bon Sffitte Sllärä bi« Sfïitte SïoBcutber cingeriditet.
Unterricpt 0—9 llpr abettb« uttb 8—11 Upr am ©ottntag.
©tma 40 junge Beute, tooBon 10 3Jfäbd)cn, befuepett bie
ödjttle. ÜJlepr al« bie Jgälftc ber Hefucpenbett fittb nicht
tttepr fd)ulpftid)tige Slrbeiter, itteift Baitblauger beim
Haupanbmerf.

g-ine ^oiree gepeilter litotterer ift ttettlicp itt löafel
Berauftaltet morbett uttb pat ein gemiffee Sluffepeit uer=
urfaept. Berr ©pradjarjt SEaltper lieg feilte gepeilten
3öglittge -- neun au ber 3'iPl — öffeiitlid) auftreten,
©ebid)te recitieren uttb fogar eitt ßuftfpiel sur Darftclluitg
bringen. ®ie Hetrepeubcn legten eine bemunberti«mertc
©idjerpeit im ©preepen au bett Tag uttb ermatb fiep ipr
Beprcr nolle 2lnerfennuttg.

Seleppoitliünrtler. 9lad) ber 3ätfd)rift „L'Electricité"
pat bie ©röffnuiig be« Bonbon=fflarifer 3ernfpred)=

oerfepr« Slnlag jur ©ntftepung eine« tteuett ©emerbe«
gegeben. $a ein ©efpräd) non 3 SJiiuuten <s 2Jîarf foftet
uttb atibererfeit« Biete Beute nicht über eine piureidicnb
helle Stimme Derfiigen, aud) uid)t rafcp genug fprediett,
fo ftelleti fid) bett Sttttbett be« Xeleppott« ttcucrbiug«
Beute sur Herfügttng, meld)e gegen eine Hergütung uott
21,25 SW., einfd)lieglid)ber/'f5fernfpred)gebüprfiir32flinttten,

ba« xeleppouiereit überuepmeu. ©ic maepeu fid) aitpeijepig,
in ber fttrjett Spanne 3e'f 400 SOSorte 31t übermitteln.
Sürsticp brachte e« fogar einer auf 576 SBorte. 3Me

©inrid)tutig bebingt freilid) tuopl bie Slntoefenpeit eine« 1

©tcnograpbeit au ber ©mpfangSftellc ttnb ba« Borperige '

Diiebcrfdircibctt be« jtt jCeleppottierenbett. ®ocp ift leptere«
eper al« eitt Horteil attjufepett, ittbetn ber Blttftraggeber
glcicpfant eine Slbfcprift ber telepponierten SBorte in Bätts
bett behält.

2n Aetbelbcrg tonrbeit am 1. 2niti einer frembett
3>attte Sttmeleu im SBcrte oott 75,000 SDlarf geftopleit.

Aus 2lertt toirb geltörteßen : fKicpt mirfuttgslo«,
aber aud) tiid)t gerabe uiclBerfpredjcttb ift bie Bott eitti=

gen Bereit fgrofefforett itifcenierte Slntialfopolbemegung
an ber ©tubentenmelt Boriibcrgcgangett. ®cr 3apre«=
beririjt ber Hemer ©eftioit ber „gofingia" fepreibt bar=
über: ,,3'tt Hetrep be« Stteiplcbeu« ift itt bett legten
©emeftertt ein giemlicper Uiitfriimung eingetreten. ®ie
antialfopolifdje Hetucgttng, bie itt IcBter 3e" e'nc ï'1'
geSfrage ber Stabt Hern bilbete, mad)tc fiep aud) itt
itnferm ettgertt Sreife fühlbar. ®er Hierfoittment, ber

friiper fo ftrettge gepaubpabt mürbe, trat etma« in bett

Biutergruub, uttb eine freiere îettbeuz mad)te fid) Biels
fad) geltenb."

Spretlîfaal.

> Tragen.
TJrage 2143: SBcig eine erfaprette Beferitt eitt be=

mäprte« SOlittel gegen ba« Hcffelfieber? Bcibe jebett
Sommer bereit« alle 14 Xage baratt, luo id) miubcften«
1 Sag ba« Hctt pittett tttitg. Ilm freuublidje Sflitteilung
beften ®attf. :it. 5. tn ».

fyrage 2144: 3d) pabe tttid) Bor einiger 3c't mit
eittent jungen Hlattttc au« guter 3nntific oerlobt uttb
pabe bic« getpan, meil id) iptti geneigt mar uttb er ntir
al« ein ad)tung«mertcr ©parafter erfdjicti. 3lun aber
jeigt ntir ber öftere uttb engere Herfepr, bag^ unfere
Slnfd)auuttgett itt Bielen ®ingett Boüftäubig au«einanber
gepett uttb id) bitt ein Biel 31t tuenig biegfnme« 2Befen,

um mit ber ©pe optte Sampf uttb optte fdwterzlidje
Opfer meine bisperigett ©rttttbfäpc Bcrlcugtictt, fo leiepters
bittg« einen tteuett SJiettfcpen anziepen 311 föttnen. 2lnge=
fid)t« uttferer unabtueisbar 31t ®age tretenbett ©parafters
uerfepiebenpeit mage id) e« mut tiidjt, bie eheliche Hers
bittbuttg 31t Bollziepen, fottbertt id) palte e« für geboten,
ba« Herlöbui« 31t löfctt. 3d) fepette aber ba« 2tuffepen,
ba« pieburd) erregt merbett mirb. 3d) mödjte beut jungen,
nolle Bocpaditung Berbiettettbett DJlamte niept fepaben uttb
befipe attd) niept genug Opfermut, utn tttid) al« bett Bets
fdjmäpten, feplenbeit Seil barjuftelleit. 3d) fürchte bie

Hormürfe meiner ©Iteru uttb e« tput mir ttnfäglicp leib,
bett maderett ©Itern nteitte« Herlobten tuepe 3U tpitu.
©0 ftepe icp int 3miefpalt mit mir felber uttb fantt 311

feinem rcd)ten uttb feften ©tttfrijlug fomnten. Htöcpte eine

freunblicpe mitfüplenbe Beferitt, bie fdjon itt gleicper Bage
mar, mir — menn attep nid)t raten, fo bod) — ipre
eigenen ©rfaprungett mitteilen? Sonnte bie ©pe unter
bett genannten Herpältuiffen bettttod) gliicflid) merbett?
Ober ift c« beffer, ber ntapnettben «Stimme zu folgen
ttnb ben unüerineiblid)en ©turnt bitrd)3itfäittpfen Ilm
freunblicpe Slntmort bittet eine, bis (icf) ttlcSt nennen tum.

fyrage 2145: 3« unferett neuaufgerüfteten Hctten
zeigen fid) plöpliep SBattzett. 3d) bitt bariiber ganz
ntir. 2ln 9leinlid)!eit uttb 2ld)tfamfeit feplt c« gemig ttiept.
2Bie fantt biefer fpiage rafd) uttb griittblid) gefteuert
merbett fÇûr guten sJiat battît pcrzlicp uttb ift zu @egen=

bienften jeberzeit gerne bereit
Untröftlicfce junge ^auâfrau in ^•

^rage 2146: 29er fatttt mir fagett, luo bie Ruta
graveolens (©arteurnute) itt ber ©djiueiz itt grögercr
äliettgc milb toäd)ft, uttb tuer ntir tuopl frifd)e Hlätter
ttttb unerfdiloffette Hliitcn biefer Hflottjc liefern fönnte?

e. s. 500.

^nlhtorlen.
Stuf Ç-rage 2120: ©ceprte Hiolal Herzeipett ©ie,

bag id) mit meiner Slntmort fo lauge mattete, icp hoffte
immer, e« mürben noch attbere, beffere Slntmorten folgen,
al« bie ittcittige; bod) e« fcbeiitt niept ber fyall 31t fein,
barutn folgettbe«: „2Bctrtt ©ie mieber bluten, fo unters
bittbett ©ie einen Ringer, etma bett SJlittelfiuger, mit
einer biitttten ©d)nitr ober einem gaben, bag bie Hlut=
cirfulation gepinbert mirb; ba« Hinten mirb fofort aufs
pörett." ©ettiigenbe miffenfdjaftlidje Hegriittbuttg piefiir
fehlt mir noch; bod) ^probieren gept über ©tubierett.

Sluf grage 2131: ©auter« Salol=Üattolitt=Seife ift
aud) erpältlid) itt ber Becfftapotpefc itt ©t. ©allen.

Sluf grage 2137: Beiräten peigt foluopl für bett

SJiattn, al« für bie grau int allergiiitftigften gall: ©eilte
Hechte halbieren ttnb feine Hflidjtctt oerboppeln. Bicrau«
füllten fid) bie Sî'oitfequettgctt Bott felbft ergeben. ®ie
grauen beflagett fiep über bic SKänner, bag fie iprer
Baucmatcrpflicgteit uergeffett uttb 31t ipreitt Hergttiigcit int
29irt«pau« fipen, bort ba« ©elb uertputt, beffett bie gantilie
31t iprent Slitsforntueu beburfte uttb bett guten Stuf unter=
graben, morattf ber Sittber 3ufnitft fid) griinbett follte.
„griff ber ©utntütige" zeigt aber ttlit feiner grage, bag
and) bie grauen iprer übernommenen HfHdff Bergeffcn;
bag fie, menn attep niept bireft ipr ©elb itt« 2Birt«pattS

tragen, bagegeit au« bent eigenen Be'm e'11 SHirtSpau«
mad)en, mo fie in generöfer SBeife bie greunbinnen frei
palten, mäprenbbctn ber Slîattn unb bie Sinber ba« 'Jtötige
entbehren miiffcn. „griff ber ©utntütige" tragt feinett
Stamen nid)t mit liurecpt ; bettn ein anberer Hiantt, bettt
ber Herbienft für feine gantilie obläge, mürbe bie Sleinett
ber SJÎaitta zum Büten itt« Hifitenzimmer gefteüt pabett,
uttb ber magere 3Jîittag«tifcp bapeitn, märe au« ber 3te=

ftauration erfefft morbett, mclcpe Sluslagett beut ntouats
liehen Bauspnltitttgsgelb abztt3iepenmäreu. ®iefe« SJtittel
miirbc fepr maprfcpeinlid) oott probater SBirf'uttg feitt.

Sluf grage 2137: ®ag bod) fo feiten bie gleidjges
fttmmten ©eelett fid) fittbett! Bäu«lidj gefinittc, fparfame
unb ben ©atten itt liebettber ©orge üermöpnettbe grauen
fepett fid) unb bie gntereffen ber gantilie itt fträflieper
SBeife üernad)läffigt, mäprettbbettt umgefeprt fo ntandjer
treubeforgte, anjprttdjlofe unb madere gamilieuuater für
feitte fdjöttett uttb felteuen Xugenbett ttid)t bic Berbieute
Söiirbigttng ttttb Slnerfenttuug finbet. ©§ ift, al« ob feitt
reine« ©liid möglich feitt, leine reitte Bnrtnonie beftepeit
biirfte, al« niiigtc iiacp einer emigett SBeltorbttung ftet«
ein ©bie« be« Bollen ©lüde« entbehren, um eitt meniger
©bie« bttrd) bie enge Hcrbiubuttg auf beut gemeinfautett
Bebettötuege aitzttfpornen uttb in bie Böpe 3U pebett.

g. i».=)Di.

Sluf grage 2138: ®ie eingegangenen Slntmorten fittb
ber grageftellcriit birelt übermittelt luorben.

Sluf grage 2139 : ©cit lefftem grüpjapr bitt id) int
Hefiffe eine« ®riitntppsßoben=Softüm«. 3<P bin uott bents
felbett in jeber Binficpt foluopl Born (Stoff, al« uott ber
sgornt fepr befriebigt. Sil« leibettfdjaftlicpe gugtouriftin
pabe id) mir basfelbe für nteitte ®ouren augefdjafft.
®a« Sleib ift mir aber fo lieb gemorbett, bag icp e«

jefft faft au«fd)lieglicp trage. ®er ©toff ift fepr folib
unb bei jeber SBitterung angettepm zu tragen. ®ie gornt
ift piibfd), elegant unb äugerft praltifcp. ®er gupott
fattrt ttaep Hclicbcn bei eiittretenbem Hegenmetter ober
beim Slufs uttb Slbfteigctt aufgezogen merbett. ®a«
gaguette lantt enttueber al« gefcploffene SCaille, al«
gaquette mit Stener« ober 31t einer Hlufe offen getras
gen merbett; c« fiept auf alle Sirtett fepr gut au«.

Slacp meiner Slnficptpat ba« ®riumpp=Sobett=Softünt
fo Biete Horteile, bag e« tttepr al« jebe anbere Hlobe
bie loeitefte Herbreituttg uerbiettt.

©enaue Hiagangabe ober eine gut ftffenbe Xaifle
genügen, um eitt fdjön paffettbe« Sleib Bon epafter Slrbeit
Zu erpalten.

grau Hl. ©prifLHlentt, gtoraftrage, @t. ©allen, ift
gupaberitt eine« ®épùt« ber gorbanfepen Bobettfabrif.
3d) pabe mein Sleib burd) fie bezogen.

(Sine, bie ron ber jeweiligen üftobe nur ba§ ^raltijcbe unb <£d)öne
aeeeptiert.

Stuf grage 2140: SBctttt tannene Höben Borpaubeit
fittb, fo lttüffett allfällige ©palten gut an«gefpätit ttttb
Berfittet merbett. SBettn bie« gut getrodnet ift, merbett
bie Höben mit ©eifenlauge griittblid) rein gefegt ttttb ttacp=
per mit einer lod)enbpeigen Sllnunlöfuttg nufgemifdft, aber
nid)t abgetrodnet. ©inb bic Höben bagegen Bott Bart=
holz, fo merbett fie ttad) ber grütib!id)en ilteiitigung mit
beiger Sauge eingeölt, mit SBidjfe eingerieben uttb qc=
blocpt. Sluf täglicp gut geblodjtem Hoben fantt fein lltts
geziefer auffoitttttctt. SBo fotdje ©äffe aber uott äugen
3itgcfd)Ieppt merbett, ba bcmäprt fiep bie Slnmenbttug Bott
Sttfeftenpulucr.

Sluf grage 2141 : SBettn bie nötige ©ittrieptunp Bors
panbett unb regelmägiger Slbfaff gefiepert ift, bann: 3a.

Sluf grage 2142: ®äglid) (bie Sladjt eingeredjnet)
feep 8 Haber uon Satttillettabfub! Unb eitt Slrzt pat
bie« für eitt zeptt SJlottate alte« Sinb uerorbnet!? —
2Ba« fagen anbere Slerzte 31t biefem bliipenbett Uttftuti
gür biefen fpeciellctt gall gept bie Hleinuttg einer er=
faprettett Htutter bnpirt, e« fei eitt Slrzt 31t fonfultieren,
ber bon bett ©ntmidlung«s ttttb Seben§bebingiitigeit be«
finblicpett Drgani«itiu« bett richtigen Hegriff pat. —
Dlidjtige Siaprung, rationelle Hautpflege, biel, möglidjft
beftänbiger Slufetttpalt itt frifeper, förmiger ßuft, freie
Hemeguttg ber ©lieber, ztuecfittägige« Bager itt luftigem,
trodcticm ©dplafzitttmer — ba« fittb bie natiirlidjeu He=
binguttgen für bie gefunbe ©utmidlung eine« Sittbc«.
gebent mannen Habe mug eine falte, rafepe Slhmafdmitg
folgen, menn ba« Sinb ttidff erfcplaffen unb bermeid)lid)t
merbett foü. ®ie junge, utterfaprene Hlutter über ipre
bie«fallfigett Hffid)tett aufzttflären, märe eben fßffidft ttttb
©adie be« Slrzte«. Stidjt gegen bie „©iepter" ift bie He=
pattbluttg pier 31t rid)tett, fottbertt e« ift bie erfcploffte,
fd)tuaitituige Souftitution 31t uerbeffertt.

BimcA Imm BüdjerntarUt.
®a« 50, Beft bet- Adjrocizcrtfdicn 'S'orträtflaferte. mit

meld)ent tttttt bic 3'apl ber Horträt« biefer mertoolleti
©anttulung auf 400 angeftiegeit ift, bringt bic H01'-
trät« folgenber Hlätttter:

©rneft grancillon, uott ©t. 3'iiier, einer ber Boupt=
träger ber fdjroeizerifdjeit llpreninbuftrie. HntepcrrgoPntttt
3afob gntBof, nott Hafcl, ein poepfiuniger SunftsHläceu
uttb groger SBopltpäter. ©tabtpfarrer Slifolau« ©d)iird),
uott Sttsertt. gopattti gafob SÖigtitnttu, Hfnrrer ber ©t.
Heterëfirdjeiugiirid). D8farHliüer,berlefftpinüerftorbeuc
®ireftor ber Hapierfabrif in Hibrift. ®r. granz gofepp
Saufmattn, ©eologe Bon ettropäifcpeiit Hufe. ®r. Slugufte
Bettri gorcl, uott Hlorge«, ber geleprte ®ireftor ber zürep.
grrenanftalt. ©onbratt, uott ®ifenti§.
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Luft zu füllenden, vermittelst weniger.zqanbgrnic ^rundlich

zu reinigende» Kautschukmatratze. Nicht nur wird
durch den Gebrauch dieses Kissens ein Durchnässen des
Bettes durchaus ausgeschlossen, sondern es wird dadurch
auch die scharfe, und deshalb die zarte Haut des Kindes
wundmachende Flüssigkeit sofort aus dein Bereiche des

kindlichen Körpers entfernt. Als Einlage ins Tragkissen
zu Ausfahrt und Neise erscheint uns das Heurcka-Kissen
als ein unentbehrliches Ausstattungsstück. Nicht weniger
zweckmäßig ist der Artikel in größerem Format hergestellt

als Betteinlage für Erwachsene und Kranke in
denjenigen Fällen, die eine Erleichterung für den Kranken
und den Pflegenden, sowie auch eine Schonung des Bettes
erfordern. Das Heurcka-Kissen ist aber nicht nur für
Kinder- und Krankenpflege zweckmäßig, sondern wir würden

dasselbe auch als Rcisckissen jeder andern Einrichtung

vorziehen. Hr. Ilr. mecl A. Stall in Holtingen-
Zürich schließt sein Gutachten über den neuen Artikel
mit folgenden Worten: „In sanilnrischcr Hinsicht läßt
diese Neuerung nichts zu wünschen übrig. Es darf also
das Heureka-Kissen der Firma H. Brupbachcr u. Sohn
in Kinder-, Spital- und Privalpraris als wirklich
willkommene Erscheinung betrachtet werden: jedenfalls werden

die Käufer sehr bald von dessen lluentbehrlichkeit
iiberzeugt sein."

Kleine Mitteilungen.
„Aisl ideàllsn uz» Xcnxlnx!" Seit dem l. Juni

ist in Belgien eine neue Briefmarke eingeführt worden,
die keinen andern Zweck hat, als zu der bis jetzt im
Lande wenig verbreiteten Feier des sonntags beizutragen.
Diese neue belgische Marke ist mit einem kleinen
anhängenden Zettel versehen, ans dem auf französisch und
flämisch zu lesen steht: „I^e pas ckslivrs Is ckim-rireks"
— „öiiet bestellst, op Zlonclag". Das will heißen, daß
jeder mit einer solchen Marke versehene Brief am Sonntag

nicht auszutragen ist. Dem Absender ist es freigestellt,

seinen Brief mit Postmarken zu frankieren, die das
erwähnte Verbot nicht enthalten. Bedient er sich aber
einer solchen neuen, absichtlich oder nicht, so wird sein

Brief nicht vor Montag früh an den Empsängcr
befördert, sollte er auch am Samstag abend der
PostVerwaltung anvertraut worden sein. Diese Neuerung ist von
dem Minister des Eisenbahn- und PostWesens eingeführt
worden. Er hat es auch durchgesetzt, daß die Postämter am
Sonntag von 12 Uhr an geschlossen sind.

Pic Mnterthurer Ktadtschul'pkl'ege beabsichtigt
nunmehr, unter Vorbehalt der Genehnngung durch die
Gemeinde, auf Beginn des kommenden Winterscmcsters eine
Klasse für Schwachbegabte zu eröffnen. Der Lehrerkonvent

hatte diese Frage schon vor zwei Jahren angeregt,
mußte sie aber aus verschiedenen Gründe» wieder zurücklegen.

Am Hrand Kotek zu Philadelphia wurde einer
17jährigen Dame im Treppenbause von dem plötzlich
aufsteigenden Fahrstuhl der Kopf abgerissen.

Kahrlässigc Tötung! Mehrere Fabrikarbeiter in
Wynau, die sich am Sonntag nachmittag im Wald nahe
beim Dorfe amüsierten, sandten einen achtjährigen Knaben
in das Wirtshaus, um einen halben Liter Schnaps
herbeizuholen. Unterwegs sprach der Knabe dem Getränke
so tüchtig zu, daß er auf dem Wege bewußtlos liegen
blieb und folgenden Tags starb, ohne wieder zum
Bewußtsein gelangt zu sein.

Am Tode vereint. In Pietcrlen starb am 30. Niai
Frau Maria Beck, geb. Scholl; am 5. Juni vormittag
deren Vater, Bencdikt Scholl, und am nämlichen Tage
nachmittag ihr Ehemann, Ioh. Emil Beck.

Zur neueste» Pamenmode in England gehört es,
aus der Straße keine Handschuhe mehr zu tragen.

Man plant in Baris für nächsten Juli eine Greiscn-
ausstcllung, an der nur iibcr 90 Jahre alte Personen
teilnehmen sollen. Die Veranstalter bezahlen den Greise»
die Kosten der Reise und des Pariser Aufenthalts und
verteilen drei Ehrenpreise an die ältesten, kräftigsten und
geistesfrischesten Wettbewerber.

An Anßersthl-Znrich besteht eine besondere Schule
für italienisch sprechende Kinder. Es ist bloß ein Sommerkurs

von Mitte März bis Mitte November eingerichtet.
Unterricht 0—9 Uhr abends und 8—11 Uhr am Sonntag.
Etwa 40 junge Leute, wovon 10 Mädchen, besuchen die
s-chule. Mehr als die Hälfte der Besuchenden sind nicht
mehr schulpflichtige Arbeiter, meist Handlauger beim
Bauhandwerk.

Eine Soiree gekeilter Stotterer ist neulich in Basel
veranstaltet worden und hat ein gewisses Aufsehen
verursacht. Herr Spracharzt Walther ließ seine geheilten
Zöglinge -- neun an der Zahl — öffentlich auftreten,
Gedichte recitieren und sogar ein Lustspiel zur Darstellung
bringen. Die Betreffenden legten eine bewundcrnswerte
Sicherheit im Sprechen an den Tag und erwarb sich ihr
Lehrer volle Anerkennung.

êelepkonlinnstler. Nach der Zeitschrift..U'UIsctri-
cits" hat die Eröffnung des London-Pariser Fernsprechverkehrs

Anlaß zur Entstehung eines neuen Erwerbes
gegeben. Da ein Gespräch von 3 Minuten 8 Mark kostet
und andererseits viele Leute nicht über eine hinreichend
helle Stimme verfügen, auch nicht rasch genug sprechen,
so stellen sich den Kunden des Telephons neuerdings
Leute zur Verfügung, welche gegen eine Vergütung von
21,25 M., einschließlich derjFernsprechgebiihr für 3 Minuten,

das Telephonieren übernehmen. Sie machen sich anheischig,
in der kurzen Spanne Zeit 400 Worte zu übermitteln.
Kürzlich brachte es sogar einer auf 570 Worte. Die
Einrichtung bedingt freilich wohl die Anwesenheit eines j

Stenographen an der Empfangsstellc und das vorherige
'

Niederschreiben des zu Telephonierenden. Doch ist letzteres
eher als ei» Vorteil anzusehen, indem der Auftraggeber
gleichsam eine Abschrift der telephonierten Worte in Händen

behält.
An Seidelverg wurde» am 1. Auni einer fremden

Paine Juwelen im Werte von 75,000 Mark gestohlen.

Äus Bern wird gefchrieven: Nicht wirkungslos,
aber auch nicht gerade vielversprechend ist die von einigen

Herren Professoren inscenicrte Antialkoholbewegung
an der Studentenwclt vorübergegangen. Der Jahresbericht

der Berner Sektion der „Zofingia" schreibt
darüber: „In Betreff des Kneiplcbens ist in den letzten
Semestern ein ziemlicher Umschwung eingetreten. Die
antialkoholische Bewegung, die in letzter Zeit eine
Tagesfrage der Stadt Bern bildete, machte sich auch in
unserm engern Kreise fühlbar. Der Bierkommcnl, der

früher so strenge gehandhabt wurde, trat etwas in den

Hintergrund, und eine freiere Tendenz machte sich vielfach

geltend."

Sprechsaal.

^ Fragen.
Frage 2143: Weiß eine erfahrene Leserin ein

bewährtes Mittel gegen das Nesselfieber? Leide jeden
Sommer bereits alle 14 Tage daran, wo ich mindestens
l Tag das Bett hüten muß. Um freundliche Mitteilung
besten Dank. R. z. in

Frage 2144: Ich habe mich vor einiger Zeit mit
einem jungen Manne aus guter Familie verlobt und
habe dies gethan, weil ich ihm geneigt war und er mir
als ein achtungswertcr Charakter erschien. Nun aber
zeigt mir der öftere und engere Verkehr, daß unsere
Anschauungen in vielen Dingen vollständig auseinander
gehen und ich bin ein viel zu wenig biegsames Wesen,
um mit der Ehe ohne Kampf und ohne schmerzliche
Opfer meine bisherigen Grundsätze verleugnen, so leichter-
dings einen neuen Menschen anziehen zu können. Angesichts

unserer unabweisbar zu Tage tretenden Charakter-
Verschiedenheit wage ich es nun nicht, die eheliche
Verbindung zu vollziehen, sondern ich halte es für geboten,
das Verlöbnis zu lösen. Ich scheue aber das Aufsehen,
das hiedurch erregt werden wird. Ich möchte dem junge»,
volle Hochachtung verdienenden Manne nicht schaden und
besitze auch nicht genug Opfermut, um mich als den
verschmähten, fehlenden Teil darzustellen. Ich fürchte die

Vorwürfe meiner Eltern und es thut mir unsäglich leid,
den wackeren Eltern meines Verlobten wehe zu thun.
So stehe ich im Zwiespalt mit mir selber und kann zu
keinem rechten und festen Entschluß kommen. Möchte eine

freundliche mitfühlende Leserin, die schon in gleicher Lage
war, mir — wenn auch nicht raten, so doch — ihre
eigenen Erfahrungen mitteilen? .Könnte die Ehe unter
den genannten Verhältnissen dennoch glücklich werden?
Oder ist es besser, der mahnenden Stimme zu folgen
und den unvermeidlichen Sturm durchzukämpfen? lim
freundliche Antwort bittet Ein-, die sich nicht nennen wm.

Frage 2145: In unseren neuaufgerüsteten Betten
zeigen sich plötzlich Wanzen. Ich bin darüber ganz außer
mir. An Reinlichkeit und Achtsamkeit fehlt es gewiß nicht.
Wie kann dieser Plage rasch und gründlich gesteuert
werden? Für guten Rat dankt herzlich und ist zu
Gegendiensten jederzeit gerne bereit

Untröstliche junge Hausfrau in H.

Frage 2140: Wer kaun mir sagen, wo die Nà
grnveàim (Gartenrnute) in der Schweiz in größerer
Menge wild wächst, und wer mir wohl frische Blätter
und uncrschlossenc Blüten dieser Pflanze liefern könnte?

C. C. .-wo.

Antworten.
Auf Frage 2120: Geehrte Viola! Verzeihen Sie,

daß ich mit meiner Antwort so lange wartete, ich hoffte
immer, es würden noch andere, bessere Antworten folgen,
als die meinige; doch es scheint nicht der Fall zu sein,
darum folgendes: „Wenn Sie wieder bluten, so

unterbinden Sie einen Finger, etwa den Mittelfinger, mit
einer dünnen Schnur oder einem Faden, daß die
Blutcirkulation gehindert wird; das Bluten wird sofort
aufhören." Genügende wissenschaftliche Begründung hiefiir
fehlt mir noch; doch Probieren geht über Studieren.

Auf Frage 2131: Sauters Salol-Lanolin-Seife ist

auch erhältlich in der Hechtapothekc in St. Gallen.

Auf Frage 2137: Heiraten heißt sowohl für den

Mann, als fur die Frau im allergiinstigsteu Fall: Seine
Rechte halbieren und seine Pflichten verdoppeln. Hieraus
sollten sich die Konsequenzen von selbst ergeben. Die
Frauen beklagen sich über die Männer, daß sie ihrer
Hausvaterpflichten vergessen und zu ihrem Vergnügen im
Wirtshaus sitzen, dort das Geld verthun, dessen die Familie
zu ihrem Auskommen bedürfte und den guten Ruf
untergraben, worauf der Kinder Zukunft sich gründen sollte.
„Fritz der Gutmütige" zeigt aber »lit seiner Frage, daß
auch die Frauen ihrer übernommenen Pflicht vergessen;
daß sie, wenn auch nicht direkt ihr Geld ins Wirtshaus

tragen, dagegen aus dem eigenen Heim ein Wirtshans
machen, wo sie in generöser Weise die Freundinnen frei
halten, währenddem der Mann und die Kinder das Nötige
entbehren müssen. „Fritz der Gutmütige" trägt seineu
Namen nicht mit Unrecht; denn ein anderer Mann, dem
der Verdienst fiir seine Familie obläge, würde die Kleinen
der Mama zum Hüten ins Visitenzimmer gestellt haben,
und der magere Mittagstisch daheim, wäre aus der
Restauration ersetzt worden, welche Auslagen dem monatlichen

Haushaltungsgeld abzuziehen wären. Dieses Mittel
würde sehr wahrscheinlich von probater Wirkung sein.

Auf Frage 2137: Daß doch so selten die
gleichgestimmten Seelen sich finden! Häuslich gesinnte, sparsame
und den Gatten in liebender Sorge verwöhnende Frauen
sehen sich und die Interessen der Familie in sträflicher
Weise vernachlässigt, währenddem umgekehrt so mancher
trcubesorgte, anspruchlose und wackere Familienvater für
seine schönen und seltenen Tugenden nicht die verdiente
Würdigung und Anerkennung findet. Es ist, als ob kein
reines Glück möglich sein, keine reine Harmonie bestehen
dürfte, als müßte nach einer ewigen Weltordnung stets
ein Edles des vollen Glückes entbehren, um ein weniger
Edles durch die enge Verbindung auf dem gemeinsamen
Lebenswege anzuspornen und in die Höhe zu heben.

I.
Auf Frage 2138: Die eingegangenen Antworten sind

der Fragestellerin direkt übermittelt worden.
Auf Frage 2139 : Seit letztem Frühjahr bin ich im

Besitze eines Triumph-Loden-Kostüms. Ich bin von
demselben in jeder Hinsicht sowohl vom Stoff, als von der
Form sehr befriedigt. Als leidenschaftliche Fußtouristin
habe ich mir dasselbe für meine Touren angeschafft.
Das Kleid ist mir aber so lieb geworden, daß ich es
jetzt fast ausschließlich trage. Der Stoff ist sehr solid
und bei jeder Witterung angenehm zu tragen. Die Form
ist hübsch, elegant und äußerst praktisch. Der Jupon
kann nach Belieben bei eintretendem Regenwetter oder
beim Auf- und Absteigen aufgezogen werden. Das
Jaquette kann entweder als geschlossene Taille, als
Jaquette mit Revers oder zu einer Bluse offen getragen

werden; es sieht auf alle Arten sehr gut aus.
Nach meiner Ansicht hat das Triumph-Loden-Kostüm

so viele Vorteile, daß es mehr als jede andere Mode
die weiteste Verbreitung verdient.

Genaue Maßangabe oder eine gut sitzende Taille
genügen, um ein schön passendes Kleid von exakter Arbeit
zu erhalten.

Frau M. Christ-Mcnn, Florastraße, St. Galleu, ist
Inhaberin eines Dspüts der Jordanschen Lodenfabrik.
Ich habe mein Kleid durch sie bezogen.

Eine, die von der jeweiligen Mode nur das Praktische und Schöne
acceptiert.

Auf Frage 2140: Wen» tannenc Böden vorhanden
sind, so müssen allfällige Spalten gut ausgespänt und
verkittet werden. Wenn dies gut getrocknet ist, werden
die Böden mit Seifenlauge gründlich rein gefegt und nachher

mit einer kochendheißen Alaunlösung aufgewischt, aber
nicht abgetrocknet. Sind die Böden dagegen von Hartholz,

so werden sie nach der gründlichen Reinigung mit
heißer Lauge eingeölt, mit Wichse eingerieben und gc-
blocht. Auf täglich gut geblochtem Boden kann kein
Ungeziefer aufkommen. Wo solche Gäste aber von außen
zugcschleppt werden, da bewährt sich die Anwendung von
Insektenpulver.

Auf Frage 2141 : Wenn die nötige Einrichtung
vorhanden und regelmäßiger Absatz gesichert ist, dann: Ja.

Auf Frage 2142: Täglich (die Nacht eingerechuetj
sechs Bäder von Kamillenabsud! Und ein Arzt hat
dies für ein zehn Monate altes Kind verordnet!? —
Was sagen andere Aerzte zu diesem blühenden Unsinn?
Für diesen speciellen Fall geht die Meinung einer
erfahrenen Mutter dahin, es sei ein Arzt zu konsultieren,
der von den Entwicklungs- und Lebensbcdingungen des
kindlichen Organismus den richtigen Begriff hat. —
Richtige Nahrung, rationelle Hautpflege, viel, möglichst
beständiger Aufenthalt in frischer, sonniger Luft, freie
Bewegung der Glieder, zweckmäßiges Lager in luftigem,
trockenem Schlafzimmer das sind die natürlichen
Bedingungen für die gesunde Entwicklung eines Kindes.
Jedeni warmen Bade muß eine kalte, rasche Abwaschung
folgen, wenn das Kind nicht erschlaffen und verweichlicht
werden soll. Die junge, unerfahrene Mutter über ihre
diesfallsigeu Pflichten aufzuklären, wäre eben Pflicht und
Sache des Arztes. Nicht gegen die „Gichter" ist die
Behandlung hier zu richten, sondern es ist die erschlaffte,
schwammige Konstitution zu verbessern.

Neues vom Büchermarkt.
Das 50. Heft der Schweizerischen Borlrätgalerie. mit

welchem nun die Zahl der Porträts dieser wertvollen
Sammlung ans 400 angestiegen ist, bringt die
Porträts folgender Männer:

Ernest Francillon, von St. Inner, einer der Haupt-
träger der schweizerischen llhrcnindustrie. Ratsherr Johann
Jakob JmHof, von Basel, ein hochsinuiger Kunst-Mäcen
und großer Wohlthäter. Stadtpfarrer Nikolaus Schürch,
von Luzcrn. Johann Jakob Wißmann, Pfarrer der St.
Peterskirche in Zürich. Oskar Miller, der letzthin verstorbene
Direktor der Papierfabrik in Bibrist. Dr. Franz Joseph
Kaufmann, Geologe von europäischem Rufe. Dr. Auguste
Henri Forcl, von Morges, der gelehrte Direktor der zurch.
Irrenanstalt. Pacidus Condrau, von Diseutis.
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feuilleton.

(Eine XEljrtrin.
ca£^, (Jurtjeçimg.)

JJjpIad) meitern jepn Sagen beg ^arrenê, öon benen
ein jeber ipn auf bem Slonfulat gefepen, liefen

e4^> enbticp bic erfepnten iRacpridjten ein. (Sin
beg !gtalienifcpen funbiger Sd)reiber lag ipm bag
amtliche Schreiben Dor, bag folgcnbermafjen lautete:

!gn Seantroortung Qtjrer 3ufchrift Dorn 22. gebruar
teilen mir !gPncn mit, bäh bie Socpter beg (Sj-
Sanbjägerg f f f, ïîameng (Seteftinn, nacb beni lobe
ber Étutter DDn einem Onlel mütterlidjerfeitg in
beren Jpeimatggemeinbe üerbradtt tuorben ift, unb
baff toir biefe Scrmanbten gebiiprenbermahen bon
bem ung iibermadjten Seridjt, refpeftioe Serlangen,
in Kenntnig gefept. Sag äRäbd)eit ift jnr Seprerin
auggebilbet tuorben unb befinbet fiel), fo Diel mir
miffen, im beften SBoplfeiit. ©enepmigen Sie bie Ser=
fieberung unferer auggcjeidjneten Hocpadjtung u. f. m.

Sag ©litd beg alten ïïtanneg fanntc feine ©renjen.
SBie beraufdjt berliefj er bag Konfulatggebäube unb
Derfuctjte, fomeit alg feine Kenntnig beg ©tabtlabprintpg
eg Jülich, bie ©pur feiner Sefanntcn aufjufinben.
SBie fjätte er big jum Slbenb feine Ungebuib be=

meiftern fönnen, ipnen bie übermältigenbe ÜRacpricpt
im Sriumppe mitjutcilen?

Seprerin!! feine Socpter eine Seprerin! (Sin
Salent! SEag braucht eg nid)t aüeg, big man'g jur
Seprerin gebracht! 3" ï>em Sumutte ber in feinem
Kopfe freifenben unflarcn ©ebanfen berlor ber arme
ÏRann faft ben Serftanb.

Sag mar ein greubentag unb ein berjubelter
Slbenb! ©o fcEjmer eg ung aueb faßt, müffen mir
ber SBaprpcit gemäfj beifügen, leiber aueb ein Sag
beg fRücffaüg in alte ©djmäcpcn. Sie übermütige
Srinferlaune, bie ibn bcrcinft jum gefügten SRittel--

punft einer fcblimmen Sanbe gemaebt unb ibn ju
©runbe gerichtet, hotte it>n mieber gepaeft. Sod)
barf man ipn nacpficptig beurteilen, ju grop mar bie
Serfudjung, ju biele ber greunbe fanben fid) ein,
bie aüe auf bag SBopl ber miebergefunbenen Sod)ter
anjuftopen begehrten unb nicht mübe tuurben, mit
einem Sropfen „©ptraguten" bie gliidlicbe SSenbung
feines ©djidfalg ju befiegeln. Ser S3efiper beg ®aft=
pofg jum ©t. ©ottparb, bei beut er Quartier ge-
nommen, hatte benn auch ein uerniinftigeg ©infepen
unb furjeg ©ebädßnig für uerfd)iebene Unjuläng=
liebfeiten, bie ber halb Seiäubte, feiner ©inne nicht
mehr SRäcptige oerbradjte, elje er fein 33ett fanb.

Sie Stacht tuar fdjledjt. Stach ungefähr jtoei
©tunben mich bie Setäubung unb bag ©reignig beg

Sageg trat tlar bor fein Skiouptfein. Sod), toenn
er nun ber miebergefunbenen Socpter gebachte, ber=
meinte er, neuerbingg im Sraume befangen ju fein.
Salb aber gemann rul)igeg ötaepbenfen bie 0ber=
hanb. SBag folltc jept toerben? SBag hatte er ju
tljun? SBicberum augmanbern — bag fianb feft.
©eine ©iiter uerfaufen, ein Kapital jufamntcnbringen,
iit feine Jpeimat jurüdfepren, — bamit fie jur Süapr=
l)eit miirbc, jene fiihnc, mit ungläubigem ©pott
aufgenommene ißroppejeiung, bic er hinauggerufen
am Sage, ba er bie Heimat uertaffeu hatte: er
merbe peimfepren unb fid) ein tpaug bauen, fdjöner
alg bag beg ©emeinbepräfibenten llnb feine Seprerin
barin bie Königin! ©ic märe natürlich) Seprerin
feiner ©eineinbe.. bod) nein, bag mar nun nicht
mehr nötig, fie mar ja reich • • • mit einem angefehenen
SRann, einem ©emeinberat ober bgl. oerpeiratet...
— SRit einem fötal getoahrte er, mic fernab bon
aller Vernunft feine s4i£)antafie fiel) berirrte unb er
jloang fid), feine ©ebanfen innert ber ©djranfen
ber SBirkicpfeit feft ju halten unb ju fammeln. —
Sei biefent iöemüpen erftanb in feiner ©eclc eine

SorfteKung, bie bor beut grcubentaumel beg Sageg
juriiefgemiepen mar, ipn aber bie ganje jfeit Oorpcr
oft erfepredt unb geängftigt. SBürbe feine Socpter
ihn mit Siebe aufnehmen? Stürbe ihr Her5 nur
einen Slugcnblicf fdpoanfcn jloifdjcn ihm, ber fie
berlaffen unb ben mütterlichen Skrtoanbien, bie fie
anferjogen, mehr alg Saterftellc an ipr bertraten
SBürbe fie einmifligen, je mit itjm bereint ju leben?
Slberinalg fdjmeifte bie aufgeregte ©inbilbunggfraft
beg alten Sltanneg lucitab, bod) biegntal in bunfle,
triibfelige Stcgioncn: ©eleftina oerlcugnctc iljn, jeber--
mann im Sorfe brachte il)nt nur SBiberloiHen unb
Serad)tung entgegen; eg fonnte bort feineg Sleibeng

nid)t länger fei-n; er mufete fort, bag halb gebaute
£>aug unb alle feine lieben Hoffnungen aufgeben,
gebrochenen Herjeng jurüd fid) menben nach Slmerifa

ba maren inbeffen bic SBeinberge in anbern
Sefih übergegangen o ©ott! mic foil bag cnben?!

©r fieberte, ©rittnerungen unb ßufunftgbilber
mogten in unbeutlichcm ©einenge burdjeinanber, alg
fid) plö|lich ein einzelner ©ebanfe aug ben mirren
Silbern löfte. @r hielt ihn feft unb üermunberte
fid), bah er nicht längft auf ihn gefallen. Hatte ber
©emeinberat nid)t an feinen ©chmager gefdirieben?
Siefer ober ©eleftina felbft mürben alfo 9?ad)richt
Oou fid) geben, — innert jmei big brei Sagen muhte
ein jmeiter Sricf an itjn gelangen — o gemih öon
il)r, Oon feiner ©c'cftina? Sa mürben alle feine
^tucifcl geflärt merben. 3chren^e Ungebuib padte
ihn. Unocrjiiglid) luollte er felbft an feine Sochter
fchreiben, — bod) nein, bie Sriefe tonnten fid) freujen
— SU marten fepien geratener, — erft miffen, mie
fie bie Nachricht aufgenommen, ob fie il)tn entgegen^
tarn, ober fiel) don ipm manbte....

@o träumte er madjenb big jum anbreepenben
Sag.

Senfelben Slbenb erfuhren bie Sefer ber „©luejia",
unter ber fRubrit „ßpronif", bie etmag romantifip
aufgepupte ©efepiepte beg ©p=£anbjägerg in allen
ipren ©inselpeiten unb jebermann fat) gefpannt beren
meiterer ©ntmidlung entgegen. 2Bäprenb ber fot=
genben Sage muepg bie ermartunggoode ©epnfucpt
beg alten SJtanneg, in jeber ©tunbe, öermeinte er,
miiffe ber entfepeibenbe Sricf für ipn eintreffen,
©eine 3uïnnft, feine fRupe, — ja gemih fein Sehen,
ping oon bem Sriefe Seleftineng ab.

Ser Srief tarn niept...
Sie ftetg gefjegte ffurept, feine Socpter mürbe

nidjtg oon ipm miffen toollen, gemann bie 0ber=
panb in feinem ©emüt, marb jur fijen Jçbee. ^pm
fepien, alg ob feine Sanbgleute fi^ heimlich ob feiner
„Ocrlornen Siebegmlip" beluftigten unb halb peinigte
ipn bag ©efiipl feiner Iäcperlid)cn Sage big sur
llncrträgliipteit. Sefto tiefer grub fiep troftlofe 5Rie=

bergcfdilagenpeit in fein H"J. Ie çgroher bie 3apl
ber in nuplofer ©rmartung hinfliehenben Sage an=
mudjg. günf, sepn, üicrjepn Sage maren üergangen.
— ©nblid) fd)ien ipm ein Slugmeg ju toinfen : menn
©eleftina niept an ipn feprieb, fo mar eg an ipm,
ben Slnfang ju ntaipen, um ipre Serjeipung su bitten.
Ser ©cbante mar fo natürlich ; allein unfcpliiffig
jügerte er, an bie Slugfüprung ju gepen. ©ine taum
ju überminbenbe ©cpmierigteit fteßte fiep bajmifepen
unb lieh ipn fein Sorpaben oon einem Sage jum
anbern Ocrfdjieben. ©r toar fid) feiner Unfäpigteit
bemüht, einen auch nur mittelmähigen Srief abju=
faffen unb fein ©efüpl fträubte fi^, burcp einen Sc=
tannten bag Sefenntnig feiner ©cpulb unb fReue

nieberfepreiben su laffen. llnb mag mühte ©eleftina,
eine Seprerin, Oon ipm palten? SJelcpe ©cpam mühte
eg ipr bereiten, bie Socpter eineg Saterg ju fein, -

ber niept einmal beg ©epreibeng funbig mar!
@o oergingen meitere öierscpn Sage, ötun mar

er gemih, bah ©eleftina niemalg fipreibett mürbe.
SBic eine Slip laftete bag ©efüpl ber Säcperlidjfeit auf
ipm unb mar eg auep nur bag ©rjeugnig feiner
Iranien ©inbilbunggfraft, fo fanb er bod) beffen Se=

ftätigung in jebetn Säcpeln, jebettt Slid feiner Sanbg=
leute. @r miep ipnen jept ebenfo eifrig aug, alg er
fie friiper aufgefudjt.

©nblid), eineg SRorgeng, nadjbem ein langer
©pasiergang in frifeper, reiner Suft ipm Körper unb
©eift erguidt unb gelräftigt patte, fafjtc er einen
petbenpaften ©ntfdjluh- ©r legte fiep Rapier, Sinte
unb geber jureept unb unternahm eg, felbft an feine
Socpter ju fd)reiben. ©g mar ein titanenpafteg Se=
müpen, bie nur nebelpaft ipm Oorfcpmebenben ortpo=
grappifdjen ©djriftgeid^en unb grammatifalifepen fRe=

geln feftjupaltcn, — bie öerjäprten ©rinnerungen
bropten mit jebem SBort unter feiner geber ju enk
meidpen.

Ser fefte SSSilïe oermag befanntlicp Diel. fRaip
jtoei ©tunben fepmerer IRot burfte er einen ©cufjcr
innerftcr Sefriebigung über feine Seiftung aug=
ftohen. SBcnn ©eleftina auep biefe müpeboß perüor=
gebrachte gruept feiner fReue unb ©epnfucpt Oer=

fdjmäpen foßte, — nun bann, um fo fcplitnmer, —
bann blieb nieptg übrig, alg fiep in fein ©cpidfal
ju ergeben unb für ben fReft feineg Sebeng nad)
ben Skinbergen ©anta gég jurüdsufepren.

@r fcpob ben gefalteten Sogen in einen Umfcplag,
feprieb barauf ben geliebten Stamen ber ©mpfängerin
unb ben Drtgnamen beg keinen Sorfeg, mo fie
mopntc, unb barunter mit grofjen Sudjftaben : ©uropa
— fötit biefer Slbreffe üerfepen, gab er ben Srief

jur Soft unb mattete, mattete breifeig, oierjig Sage!
Seine Slntroort fam!

Sem Slermften mar feine ©ipeu, fiep an anbere

ju menben, bie, menn auep berechtigte, boep falfcpc
©cpam über feine mangelhafte ©cpulbilbung übel
geraten. Ser Srief, ber in ©rntanglung einer näpern
geograppifepen Sejeicpnung ber keinen meltOerlornen
Ortfcpaft, palb ©uropa burtpmanberte, feprte fcpliefe=

lid) alg unbefteßbar naip ©an grancigco jurüd, mo
er mit anbern äpn!icpen©cpidfalggenoffen bem Su6lt"
tum fiefetbar auggefteßt blieb, opne bah Sitte eg

fiep einfaßen lieh, ipn jurüdjuforbern.
Dpne ein SBort beg Slbfcpiebg an feine Sanbg=

leute, üerliefe ber Unglüdlicpe eineg Sageg ©an
grancigco unb manbte fid) naep ©anta gé jurüd,
Oerjmeifelnben Hfräen§ unb überjeugt, bah fotoopl
Saterlanb alg Socpter für ipn auf immer oerloren
feien.

XII.

Ötocp maren bie pin= unb pergepenben Unter=
panblungen jmifdten graffineto unb bem H^rn @cpul=

infpeftor ju feinem Slbfcpluh gebiepen, alg ber Sag
ber ©djluhpriifung für bie fßrimarfdpule perannapte.

Siklcp' erfepnter Sag für ©eleftina!.. Sen foI=

genben SRorgen fepon mürbe fie ipre Semiffion ein=

reiepen, bag ftanb feft... fie patte genug, übergenug
SRan ermattete, ber Herr ^nfpeftor mürbe in

eigener Setf°n ®£amen abnepmen, fanb fi^ aber
getäufept. @r fanbte alg ©teßbertreter einen früpern
Seprer, mie er öfter ju tpun pflegte, ba feine feptoaepe

®efunbpeit,Oerbunbenmitjaplreid)enSefcpäftigungen
unb Slnfpriicpen aßer Slrt, eg ipm unmöglich maepte,
jebem ©jamen feineg meitläufigen ©cpulbiftrifteg felbft
beijumopnen.

Seleftineng Klaffe fam juerft an bie fReipe. Sprent
cprlicpen SBefen entfprecpenb patte fie in feiner SBeife
auf ben ©ffeft pin Sorbereitungen getroffen. Sag
©cpuljimmer blieb ungefepmüdt mie an jebem ge=

möpnli^en ©cpultage: ein Slumenftraufj aßein gierte
ben Sifcp ber Seprerin, morauf ftoptoeife bie jur
Srüfung auggefteflten ©efereibpefte ber Kinbei lagen,
©inige im Halbfreig aufgeteilte ©tüple unb ber
etmag forglicper geroäplte Slnjug, bag faubere ?leuhere
ber Kinber, — bieg maren bie einzigen fieptbaren
SRerfmale beg auhergemöpnlidien ©reigniffeg.

Ser abgeorbnete ©teßoertreter Son ©iacomog
erfd)ien unter Segleitfcpaft beg Herrn Sfarrerg, ber
äRitglieber ber ©cpulfommiffion unb beg ©emeinbe=

ratg, — faft eine ganje, burd) bag f^öne ©efcplecpt
noep bebeutenb oerftärfte ©emeinbeoerfammlung.

3nt IRu maren bie für eine meit geringere 3apl
3upörer berechneten ©tüple befept. Sie nacpbrän=
genbe ÖRenge napm opne meitereg ben oon ben

©djülcrn freigclaffenen fRaum in ben ©cpulbänfen
ein, unb füßte niept aßein ben Korribor, fonbern
auep ben an bag ©djuljimmer ftohenben ©emeinbe=

ratgfaal. ©ine berartige öffentliche Seilnapme an ben

©jamen mar in graffineto noep niemalg erlebt mor=
ben unb untoiflkirlicp brängte fiep bie grage naep
ber befonbern llrfacpe biefer eigentümlichen ©rfcpei=

nung auf. Sie Slntmort lieh niept lange auf fiep

matten. @ie erfepien mit ber impofanten, ganj in
©dptuarj gepüßten, briflenüerjierten gigur gräulein
Dlpmpiag, bie mit faum berpeplter ©^abenfreubc
eg niept unterlaffen fonnte, ber fRieberlage ber ge=

pahten Koßegin perfönli^ beijuloopnen.

3u biefer ©elegenpeit fepte bie Hmcplcrin bie
SRagfe aufrieptigften 2Boplmoßeng auf: fie lieh eg

fiep niept nepmen, ber Koflegin freunblicpen Seiftanb
ju leiften, unb jmar in einer für ©eleftina pöcpft
fatalen SBeife, inbem fie ben Kinbern bie Slnttoorten
aufg auffäßigfte einjublafen üerfuepte.

©egen aüe ©rmartung berlief bag ©jamen ganj
glatt in Sejug auf bie „untergeorbneten" äRaterien
beg fRecpneng, ©epreibeng unb Sefeng, morin fiep bie
Kleinen mit fo befriebigenben Seiftungen perbor=
tpaten, bah aüe mit Slugnapme üon jmei, „aug bem
9lbc" entlaffen merben burften. — Sie ©aepe napm
erft eine feptimme SBenbung, alg ber funftionierenbe
©j;aminator bie obere Klaffe in ber ©rammatif auf
ben ßapn ju fiiplen fiep anfdjidte. Ser gute 3Rann
oerlangte Sefinitionen, oon benen bie Kinber nie
etmag oernommen. 9Ran fteüe fid) oor, fein ein=

jigeg muhte bie Sebcutung beg Slrtifelg ju erflären.
Sa aber bag betreffenbe ©apglieb burepaug fepler=
log angemanbt mürbe, maepte fiep biefer unbegreif=
lidje Siîangel eigentlich nicE)t fiiptbar unb gräulein
Olpmpiag Hoffnung auf eine gänjlicpe SRieberlage
iprer fRioalin ging junt gropten Seit in bie Sriicpe.
©eleftina patte ipre fprobe beffer beftanben, alg man
je gebaept. (gortfetuno folgt.)

Srucf oon Sb. SBirtp & Sie,, <3t. ©aßen. Hieju Seilage: „®ocp= & ^auôpûltunflêfipule" 9îr. G.
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Jeuilleton.

Eine Lehreein.
<Forls-tzu»g.>

-WMach mcitern zehn Tacten des Harrens, von denen
ein jeder ihn auf dem Konsulat gesehen, liefenî endlich die ersehnten Nachrichten ein. Ein

des Italienischen kundiger Schreiber las ihm das
amtliche Schreiben vor, das folgendermaßen lautete:

In Beantwortung Ihrer Zuschrift vom L2. Februar
teilen wir Ihnen mit, daß die Tochter des Ex-
Landjägers s f f, Namens Celestina, nach dem Tode
der Mutter von einem Onkel mütterlicherseits in
deren Heimatsgemeinde verbracht worden ist, und
daß wir diese Verwandten gebührendermaßen von
dem uns übermachten Bericht, respektive Verlangen,
in Kenntnis gesetzt. Das Mädchen ist zur Lehrerin
ausgebildet worden und befindet sich, so viel wir
wissen, im besten Wohlsein. Genehmigen Sie die
Versicherung unserer ausgezeichneten Hochachtung u. s. w.

Das Glück des alten Mannes kannte keine Grenzen.
Wie berauscht verließ er das Konsulatsgebäude und
versuchte, soweit als seine Kenntnis des Stadtlabyrinths
es zuließ, die Spur seiner Bekannten aufzufinden.
Wie hätte er bis zum Abend seine Ungeduld be-
meistern können, ihnen die überwältigende Nachricht
im Triumphe mitzuteilen?

Lehrerin!!... seine Tochter eine Lehrerin! Ein
Talent! Was braucht es nicht alles, bis man's zur
Lehrerin gebracht! In dem Tumulte der in seinem
Kopfe kreisenden unklaren Gedanken verlor der arme
Mann fast den Verstand.

Das war ein Frcudentag und ein verjubelter
Abend! So schwer es uns auch fällt, müssen wir
der Wahrheit gemäß beifügen, leider auch ein Tag
des Rückfalls in alte Schwächen. Die übermütige
Trinkerlaune, die ihn dereinst zum gesuchten Mittelpunkt

einer schlimmen Bande gemacht und ihn zu
Grunde gerichtet, hatte ihn wieder gepackt. Doch
darf man ihn nachsichtig beurteilen, zu groß war die
Versuchung, zu viele der Freunde fanden sich ein,
die alle auf das Wohl der wiedergefundenen Tochter
anzustoßen begehrten und nicht müde wurden, mit
einem Tropfen „Extraguten" die glückliche Wendung
seines Schicksals zu besiegeln. Der Besitzer des Gasthofs

zum St. Gotthard, bei dem er Quartier
genommen, hatte denn auch ein vernünftiges Einsehen
und kurzes Gedächtnis für verschiedene Unzulänglichkeiten,

die der halb Betäubte, seiner Sinne nicht
mehr Mächtige verbrachte, ehe er sein Bett fand.

Die Nacht war schlecht. Nach ungefähr zwei
Stunden wich die Betäubung und das Ereignis des

Tages trat klar vor sein Bewußtsein. Doch, wenn
er nun der wiedergefundenen Tochter gedachte,
vermeinte er, neuerdings im Traume befangen zu sein.
Bald aber gewann ruhiges Nachdenken die Oberhand.

Was sollte jetzt werden? Was hatte er zu
thun? Wiederum auswandern — das stand fest.
Seine Güter verkaufen, ein Kapital zusammenbringen,
in seine Heimat zurückkehren, — damit sie zur Wahrheit

würde, jene kühne, mit ungläubigem Spott
aufgenommene Prophezeiung, die er hinausgerufcn
am Tage, da er die Heimat verlassen hatte: er
werde heimkehren und sich ein Haus bauen, schöner
als das des Gemeindepräsidenten Und seine Lehrerin
darin die Königin! Sie wäre natürlich Lehrerin
seiner Gemeinde.. doch nein, das war nun nicht
mehr nötig, sie war ja reich mit einem angesehenen
Mann, einem Gemeinderat oder dgl. verheiratet...
— Mit einem Mal gewahrte er, wie fernab von
aller Vernunft seine Phantasie sich verirrte und er
zwang sich, seine Gedanken innert der Schranken
der Wirklichkeit fest zu halten und zu sammeln. —
Bei diesem Bemühen erstand in seiner Seele eine
Vorstellung, die vor dem Freudentaumel des Tages
zurückgewichen war, ihn aber die ganze Zeit vorher
oft erschreckt und geängstigt. Würde seine Tochter
ihn niit Liebe aufnehmen? Würde ihr Herz nur
einen Augenblick schwanken zwischen ihm, der sie

verlassen und den mütterlichen Verwandten, die sie

auserzogen, mehr als Vaterstelle an ihr vertraten?
Würde sie einwilligen, je mit ihm vereint zu leben?
Abermals schweifte die aufgeregte Einbildungskraft
des alten Mannes weitab, doch diesmal in dunkle,
trübselige Regionen: Celestina verleugnete ihn, jedermann

im Dorfe brachte ihm nur Widerwillen und
Verachtung entgegen; es konnte dort seines Bleibens

nicht länger sci-n; er mußte fort, das halb gebaute
Haus und alle seine lieben Hoffnungen aufgeben,
gebrochenen Herzens zurück sich wenden nach Amerika

da waren indessen die Weinberge in andern
Besitz übergegangen o Gott! wie soll das enden?!

Er fieberte. Erinnerungen und Zukunftsbilder
wogten in undeutlichem Gemenge durcheinander, als
sich plötzlich ein einzelner Gedanke aus den wirren
Bildern löste. Er hielt ihn fest und verwunderte
sich, daß er nicht längst auf ihn gefallen. Hatte der
Gemeinderat nicht an seinen Schwager geschrieben?
Dieser oder Celestina selbst würden also Nachricht
von sich geben, — innert zwei bis drei Tagen mußte
ein zweiter Brief an ihn gelangen — o gewiß von
ihr, von seiner Ce'cstina? Da würden alle seine
Zweifel geklärt werden. Zehrende Ungeduld packte
ihn. Unverzüglich wollte er selbst an seine Tochter
schreiben, — doch nein, die Briefe könnten sich kreuzen
— zu warten schien geratener, — erst wissen, wie
sie die Nachricht aufgenommen, ob sie ihm entgegenkam,

oder sich von ihm wandte....
So träumte er wachend bis zum anbrechenden

Tag.
Denselben Abend erfuhren die Leser der „Elvezia",

unter der Rubrik „Chronik", die etwas romantisch
aufgeputzte Geschichte des Ex-Landjägers in allen
ihren Einzelheiten und jedermann sah gespannt deren
weiterer Entwicklung entgegen. Während der
folgenden Tage wuchs die erwartungsvolle Sehnsucht
des alten Mannes, in jeder Stunde, vermeinte er,
müsse der entscheidende Brief für ihn eintreffen.
Seine Zukunft, seine Ruhe, — ja gewiß sein Leben,
hing von dem Briefe Celestinens ab.

Der Brief kam nicht...
Die stets gehegte Furcht, seine Tochter würde

nichts von ihm wissen wollen, gewann die Oberhand

in seinem Gemüt, ward zur fixen Idee. Ihm
schien, als ob seine Landsleute sich heimlich ob seiner
„Verlornen Liebesmüh" belustigten und bald peinigte
ihn das Gefühl seiner lächerlichen Lage bis zur
Unerträglichkeit. Desto tiefer grub sich trostlose
Niedergeschlagenheit in sein Herz, je größer die Zahl
der in nutzloser Erwartung hinfließenden Tage
anwuchs. Fünf, zehn, vierzehn Tage waren vergangen.
— Endlich schien ihm ein Ausweg zu winken: wenn
Celestina nicht an ihn schrieb, so war es an ihm,
den Ansang zu machen, um ihre Verzeihung zu bitten.
Der Gedanke war so natürlich; allein unschlüssig
zögerte er, an die Ausführung zu gehen. Eine kaum

zu überwindende Schwierigkeit stellte sich dazwischen
und ließ ihn sein Vorhaben von einem Tage zum
andern verschieben. Er Ivar sich seiner Unfähigkeit
bewußt, einen auch nur mittelmäßigen Brief
abzufassen und sein Gefühl sträubte sich, durch einen
Bekannten das Bekenntnis seiner Schuld und Reue
niederschreiben zu lassen. Und was müßte Celestina,
eine Lehrerin, von ihm halten? Welche Scham müßte
es ihr bereiten, die Tochter eines Vaters zu sein,-
der nicht einmal des Schreibens kundig war!

So vergingen weitere vierzehn Tage. Nun war
er gewiß, daß Celestina niemals schreiben würde.
Wie eine Alp lastete das Gefühl der Lächerlichkeit auf
ihm und war es auch nur das Erzeugnis seiner
kranken Einbildungskraft, so fand er doch dessen
Bestätigung in jedem Lächeln, jedem Blick seiner Landsleute.

Er wich ihnen jetzt ebenso eifrig aus, als er
sie früher aufgesucht.

Endlich, eines Morgens, nachdem ein langer
Spaziergang in frischer, reiner Luft ihm Körper und
Geist erguickt und gekräftigt hatte, faßte er einen
heldenhaften Entschluß. Er legte sich Papier, Tinte
und Feder zurccht und unternahm es, selbst an seine
Tochter zu schreiben. Es war ein titanenhaftes
Bemühen, die nur nebelhaft ihm vorschwebenden
orthographischen Schriftzeichen und grammatikalischen
Regeln festzuhalten, — die verjährten Erinnerungen
drohten mit jedem Wort unter seiner Feder zu
entweichen.

Der feste Wille vermag bekanntlich viel. Nach
zwei Stunden schwerer Not durfte er einen Seufzer
innerster Befriedigung über seine Leistung
ausstoßen. Wenn Celestina auch diese mühevoll
hervorgebrachte Frucht seiner Reue und Sehnsucht
verschmähen sollte, — nun dann, um so schlimmer, —
dann blieb nichts übrig, als sich in sein Schicksal
zu ergeben und für den Rest seines Lebens nach
den Weinbergen Santa Fös zurückzukehren.

Er schob den gefalteten Bogen in einen Umschlag,
schrieb darauf den geliebten Namen der Empfängerin
und den Ortsnamen des kleinen Dorfes, wo sie

wohnte, und darunter mit großen Buchstaben: Europa!
— Mit dieser Adresse versehen, gab er den Brief

zur Post und wartete, wartete dreißig, vierzig Tage!
Keine Antwort kam!

Dem Aermsten war seine Scheu, sich an andere
zu wenden, die, wenn auch berechtigte, doch falsche
Scham über seine mangelhafte Schulbildung übel
geraten. Der Brief, der in Ermanglung einer nähern
geographischen Bezeichnung der kleinen Weltverlornen
Ortschaft, halb Europa durchwanderte, kehrte schließlich

als unbestellbar nach San Francisco zurück, wo
er mit andern ähnlichen Schicksalsgenossen dem Publikum

sichtbar ausgestellt blieb, ohne daß der Alte es

sich einfallen ließ, ihn zurückzufordern.
Ohne ein Wort des Abschieds an seine Landsleute,

verließ der Unglückliche eines Tages San
Francisco und wandte sich nach Santa Fs zurück,
verzweifelnden Herzens und überzeugt, daß sowohl
Vaterland als Tochter für ihn auf immer verloren
seien.

XII.

Noch waren die hin- und hergehenden
Unterhandlungen zwischen Frassineto und dem Herrn
Schulinspektor zu keinem Abschluß gediehen, als der Tag
der Schlußprüfung für die Primärschule herannahte.

Welch' ersehnter Tag für Celestina!.. Den
folgenden Morgen schon würde sie ihre Demission
einreichen, das stand fest... sie hatte genug, übergenug!

Man erwartete, der Herr Inspektor würde in
eigener Person die Examen abnehmen, fand sich aber
getäuscht. Er sandte als Stellvertreter einen frühern
Lehrer, wie er öfter zu thun pflegte, da seine schwache

Gesundheit, verbundenmitzahlreichen Beschäftigungen
und Ansprüchen aller Art, es ihm unmöglich machte,
jedem Examen seines weitläufigen Schuldistriktes selbst

beizuwohnen.
Celestinens Klasse kam zuerst an die Reihe. Ihrem

ehrlichen Wesen entsprechend hatte sie in keiner Weise
auf den Effekt hin Vorbereitungen getroffen. Das
Schulzimmer blieb ungeschmückt wie an jedem
gewöhnlichen Schultage: ein Blumenstrauß allein zierte
den Tisch der Lehrerin, worauf stoßweise die zur
Prüfung ausgestellten Schreibhefte der Kinder lagen.
Einige im Halbkreis aufgestellte Stühle und der
etwas sorglicher gewählte Anzug, das saubere Aeußere
der Kinder, — dies waren die einzigen sichtbaren
Merkmale des außergewöhnlichen Ereignisses.

Der abgeordnete Stellvertreter Don Giacomos
erschien unter Begleitschaft des Herrn Pfarrers, der
Mitglieder der Schulkommission und des Gemeinderats,

— fast eine ganze, durch das schöne Geschlecht
noch bedeutend verstärkte Gemeindeversammlung.

Im Nu waren die für eine weit geringere Zahl
Zuhörer berechneten Stühle besetzt. Die nachdrängende

Menge nahm ohne weiteres den von den

Schülern freigelassenen Raum in den Schulbänken
ein, und füllte nicht allein den Korridor, sondern
auch den an das Schulzimmer stoßenden Gemeinderatssaal.

Eine derartige öffentliche Teilnahme an den
Examen war in Frassineto noch niemals erlebt worden

und unwillkürlich drängte sich die Frage nach
der besondern Ursache dieser eigentümlichen Erscheinung

auf. Die Antwort ließ nicht lange auf sich

warten. Sie erschien mit der imposanten, ganz in
Schwarz gehüllten, brillenverzierten Figur Fräulein
Olympias, die mit kaum verhehlter Schadenfreude
es nicht unterlassen konnte, der Niederlage der
gehaßten Kollegin persönlich beizuwohnen.

Zu dieser Gelegenheit setzte die Heuchlerin die
Maske aufrichtigsten Wohlwollens auf: sie ließ es
sich nicht nehmen, der Kollegin freundlichen Beistand
zu leisten, und zwar in einer für Celestina höchst

fatalen Weise, indem sie den Kindern die Antworten
aufs auffälligste einzublasen versuchte.

Gegen alle Erwartung verlief das Examen ganz
glatt in Bezug auf die „untergeordneten" Materien
des Rechnens, Schreibens und Lesens, worin sich die
Kleinen mit so befriedigenden Leistungen hervorthaten,

daß alle mit Ausnahme von zwei, „aus dem
Abc" entlassen werden durften. — Die Sache nahm
erst eine schlimme Wendung, als der funktionierende
Examinator die obere Klasse in der Grammatik auf
den Zahn zu fühlen sich anschickte. Der gute Mann
verlangte Definitionen, von denen die Kinder nie
etwas vernommen. Man stelle sich vor, kein
einziges wußte die Bedeutung des Artikels zu erklären.
Da aber das betreffende Satzglied durchaus fehlerlos

augewandt wurde, machte sich dieser unbegreifliche

Mangel eigentlich nicht fühlbar und Fräulein
Olympias Hoffnung auf eine gänzliche Niederlage
ihrer Rivalin ging zum größten Teil in die Brüche.
Celestina hatte ihre Probe besser bestanden, als man
je gedacht. (Fortsetzung solgt.)

Druck von Tb. Wirth â Cie., St. Gallen. Hiezu Beilage: „Koch- Haushaltnngsschule" Nr. fl.



(Ballett. Betlage

Briefftajïen.
5rl. 35. J. in 3% 3£)ten freunbticßeti ©jtragruß

etlDtberu mit in ebenfo tjerglirfjer SBeife. SBir tjoffen,
3t)ren SBuufct) in 8toecfbienIict)er SBeife erfüllen jn tonnen.

grau <£>. in £s. 3!ur feiten einem gelingt e8, feine
3beale im täglichen Beben nermirflidjt ju feljcn. SBir
nerbinben uns eben mit SJÎenfdfen utib nicfjt mit ©ngeln
uub bie Berljaltniffe, in betten mir leben muffen, fittb fo
eng ttnb befctjrätift, baß man mit ieber Bewegung att
fdjarfen Tanten unb ©den anftößt. 3e oerfeinertcr nun
ber ©efeßmaef ift, mie ßölier mir ttnfere Slnfprüdje au bie
Umgebung ju ftelleu gewoßnt fittb, um fo fd)merer ßält
es, Sbcale ttttb SBirflicßfeit unter benfelben §ut jtt bringen.
Bead)tcn ©te bie äBorte bon griba ©cßanj :

„(Ss liegt ein $)rucf über unfrem Seben 1

(Sin niebres ^adj liegt auf unirent Streben!
Kleine Öetfter brausen eö nidjt 511 beifügen,
6ie roanbeln barunter mit Rehagen.
"3)aS Unglücf, bag fie fic^ immer ftopen,
trifft nur bie Proben."

Sie eittjig richtige Sebensmeisl;eit ift uub bleibt eben
bie, baß ber eingelttc aus ben Berßättniffeu, in benen er
ju (eben genötig ift, ftets bas benfbar töeftc ju tttadjen
fitd>t, baß er immer bas ©itte ßeroorßebt unb baitfbar
auf biefenigett jteßt, bie in ttreß ßärterm Stampfe fielen,
betten ttod) Weniger bie ©onne fdjeitit, als ißnt fclber.
3it biejent Bemüßen oerebeln mir uns jelbft uub bieS
bleibt uießt oßne förbernbett unb Derfößncitben ©influé
auf unfere Umgebung. — Saß bie „grauett^Jeitimg" auf
"stirem ßebensmege Sutten eine ftille, juoetläffige Berate^
ritt, eine berfeßwiegene utib barttnt fortgelegt oertraute
greunbin fein fantt, freut uns ßcrätid), uub baß Sie banf=
bar bemüßt finb, „biefe greunbin" aud) aitberett in ber
otille ©trebenben unb Stämpfenben jugattglid) ju inacßett,
bamit oerpflidjten ®ie auch uns jum Saufe.

x — r: frfofg ridjtig." Sie genaue Stbreffc
ber grageftellerin ift uns meßt befantit; mir fönttett Sßre
Slntmort baßer nid)t bireft übermitteln.

grau 3l.-gî. itt Jr. gür 3ßr freuttblidjeS, fo feßr
jtimpatljifdjeS Schreiben jagen mir 3ßneti tjerjlidjeti Sauf!
ßaffen ©ie bie „grnueti=3eitung" and) feruerßitt 3ßre
„befte, ftilloertraute greuttbiit" fein. ®as utttierbroffene,
treue SfiMrfett au ben Stinbern unb für biefelbett ift ein

für biefe geäufneteS Kapital, bas bie reid)fteu 3'ujett
tragt!

Sïuttcr nub îotfitcr <&• in 2ti. ©S ift bod) nießtö
erfreulieber, als menti man fiel) aud) ol)tte ßärnt ucr=
ftanben fiept, gür gpre fo ungefudjte, uns eßrettbe SJliL
leiluttg fagen mir Qßnen berjlicben Sauf Sie ©ppebition
foil prompt erfolgen.

grl. (£. %. in J. 3t)re freutibliebe ©ettbttng ift mit
Sauf aeeeptiert. ©ine îoepter, bie beut ermaepfenett Bru=

ber itt ieber ßcbettslage oertrauter grettttb fein tann,
toirb auep itt ber ©pe ipren ©atten berftepen unb an
beffett Bcftrebungen teilttepnten föttttett. Sie ülbreffe ift
beftetts baiitenb notiert.

Jrouliabonr itt A. 3P" Swage, ob ber §uttb ber
Säße ober bie Säße beut §unb 51t meiepeu pabe, fepeint
einen eruftern tgintergrunb gu pabett. ©ie joli bentgemäß
bepnttbelt tuerbett.

3>ie „(Sffefttroliuftur" ift belanntlid) ein gelb, auf
bent bießanbiuirtfcpaft fd)ott mandje iibcrrafd)ettbe ©rfolge
errungen pat unb gewiß noep meitcre erleben mirb. lieber
ipre neuefteu gortfepritte berieptet flar unb genteinoer=
ftänblicß ©. galfenporft in ber „©artcnlaube" (Jgeft 6),
unb es ift-bort insbefonbere attdp bie eigentümliche 5Sor=

rid)tung befeprieben, mit beren tQÜlfe man bie atmofppä=
rijdje ©leftricität für bas im SBobett feimenbe 2BacpStum
ttupbar ju maepen fud)t. ©S ift ber fd)on 1848 oon
Beäenfteiner erfonnene unb neuerbings oott fßartlin

^

in
ailottbrifott berbefferte „©eomagnetifère", 3" ber üötitte
bcS jitr ©leftrofultur ermäplten SßlapcS mirb eine pöläerne,
möglidjft gut geteerte, etma 10 bis 20 ÜJleter pope ©tattge
aufgepflanät. Sin ber ©pipe ber ©tntige befinbet fid)
ein 3folator aus ^or^eUan, unb an b.iefem mirb ber
©leftricitätsfammler befeftigt, ein SUletallbefen aus fünf
4 3Jlilliiiteter bieten unb 0,5 füteter langen Kupferbräpten.
SP on biefetit ©amntler läuft an 3folatorcit bie ©tange
pittab ein 4 füRillimeter ftarter®rapt aus galoatiifiertetn
©ijett bis itt bas ©rbreiep, mo er fiep mit bent ©leftri=
citätsoerlciler oercinigt; biefer beftept aus galoattifierten
Gifenbräpten, bie gu einem quabratijepen Step georbnet
fittb, mobei ein ®rapt oon betn attbertt um etma
2 fDtiUiiueter entfernt ift. $ic Siefe, in melcpe ber
„Verteiler" gelegt merbett muß, riditet fiep nadj ber Statur
ber angebauten Sllflattgeti : für StBeinftöefe genügt eine

ïicfe oott 0,4SJtetcr, für SBiefett unb ©ictreibefelber
eine folepe oott 0,15 SJteter. 3)er llnttreis, in melcpern
bie ©eomagnetifère feine SBirtung ausübt, pättgt oott
ber J5öpc ber ©tange ab ; fie erftreeft fid) auf eilte KreiS=
fläepe, bereu SJtittelpunft bie ©tattge bilbet, mäprenb
ber löalbineffer biefe« Streifes boppclt fo lang ift mie
bie ©tattge. $ie ©tattge muß aber alle ©cgettftänbe
innerhalb biefer KreiSfladje überragen; ftepen itt ttn=
mittelbarer Stäbe Pes SJiagnetifèrcS föäitnte, bie pöper
fittb als er, fo entgiepen fie bie ©leftricität, unb ber
Slppavat ift oöllig unrnirffam.

3>ie ©rfolge, melcpe ntatt mit biefent @eomagneti=
fère ergielt pat, fittb oicloerfprecpcnb, uttb mit ©pantntng
barf man ber meitertt ©ntmicflung biefe« 3meigcs ttienfd)=
lieper Staturbeperrfcpung entgegenfepen.

ßonfsriiiEmt üon Büp.
2Sei ber tn biefent JaÇre anftfieinenb feÇr gesegneten

^»ßfiernte motten mir auf ein neues Konferoie=
rungsoerfapren aufmerfjam maepen, burcp_ melcpes Dbft
ttnb ©emüfe optte jeglid)e Qutpaten in frifepent 3uftanbe
jahrelang erpalten merben fönnen. Stacp bent ©pftem
$r. Stempel fotten Ob ft unb ©etnüfe fonferniert merben
opne jeglicpe 3utp"t in gutem frifepem 3«ftonbe
faprelattg erpalten merben; bie ©infaeppeit bes 3Serfap=
rens unb bie 23ittigfeit ber gu bemfelben notmenbigen
©läfer unb ©efteile fotten geeignet fein, in jebetn tgaus=
palt leiept eingeführt gu merben, insbefonbere ba biefelben
nur einer einmaligen Slnfcpaffuttg bebürfen unb japre=
lang beniipt merben fönnen.

Slußer Obft unb ©emüfe fönnen aber auep glüffig=
feiten, als : Xrauben=, S3irnen= unb Slepfelntoft in fiißem,
unoergorenem erpalten merben.

Bei igerrn ©dfmargfopf, ©ärtner, iöabenerftraße
Str. 227, 3öricp III, finb im oerfloffenen 3oPre 600
©läfer aller ©orten Obft uttb ©emiife fonferoiert mor=
ben unb gum SLeil bort nod) gu befieptigen, auep cingelttc
©läfer fäufliep erpältlicp.

3)ic Stieberlage ber ©läfer befinbet fid) 23abcncr=

ftraße Str. 225, ßi'ritp m 6ei SBoöf/ mofelbft aud)
fjßrofpefte erpältlid) finb.

3iür ÂuAûrauï>5rung0lulït0B.
Siacpfolgenbe 20 gragen merben ben ©inmanbertu

ben beim betreten bes amerifanifepen Söobens oon bett

33epörben geftellt: 1. SSoHer Stame? 2. Sllter? 3. ©es

fcplecpt? 4. fßerpeiratet? 5. SSefcpäftigung? 6. ßefen uttb
©epreiben? 7. Nationalität? 8. 2Bo gulept mopnpaft ge=

mefen? 9. ßanbungspafett in ben ^Bereinigten Staaten
10. SBeftimmungSort in ben ^Bereinigten ©taaten? 11.
3m 23e)"iß eines Steifebittets nad) bent fBeftimmungSort?
12. 2Ber begaplt bie Steife? 13. ©ettaue Slngabe ber ©elbs
fumme bes ©inmanbererS? 14. grüper fepon in ben iBer=

einigten Staaten gemefen, mann unb mo? 15. ©enaue
Slngabe bes Stamens bes IBermanbten, menu ntatt gu
einem folcpett gept? 16. gemots in einem ©efängnis,
ober im Slrntenpaufe gemefen unb mo? 17. 3ft ber @itt=
mattberer ein ^tolpgantift? 18. 3ß ber ©inmattberer auf
einen bireften ober ittbireften SlrbeitSbertrag pin, per=

übergefotttmen? 19. fBefcpaffenpeit ber ©efunbpeit utora=
lifcp unb pppfifcp? 20. Sfft ber ©inmanberer ein Krüppel
ober pat er irgenb ein förperlicpcs ©ebreepett? Settacp
Slefunb mirb bie iöeiuilliguttg gntii Stufentpatt etttmeber
enteilt, ober aber oertueigert.

Mousseline laine u. Mousselinettes per Meter 60,75,95.
Angenehmste Stoffarten zu Sommer- und (Jelegenhcitskleidern

und Blusen in den neuesten und reizendsten Dessins n. Quantitäten

versenden jede beliebige Meterzahl franko ins Haus
(Sommer-Modebilder gratis)

Oettinger <C Cie., Centraihof, Zürich.
üflP I>ie Ansverkaufs-Mnster sämtlicher Frauen- und

llerreii-Stofl'e, sowie Batist und Sonimerflanellstolfe
bereitwilligst franko. [121

Beste Betteinlage
i für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [2-11

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Lanolin-Toiiette-crBani-Lanolin
der Lanolinlaûnk Marlinikenfelde bei Berlin.

^QJjy
Vorzüglich jur Pflege ber §aut.

V "

l# i" i_ àui Reinhaltung unb 93e=

Vorzuqlich beefung number §aut[teUeitu unb SBunben. ^ Ar,, — 'mitilntn. "es^S,h^Vfir7Îinlirh iur Wallung einer
¥ Ul £.uy III/II ^aut, befonberé bei ßfetueu

Jtinberit.
Zu haben in Zinntuben à 50 ct., in Blechdosen a25u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien n. Parfiimerieii.

General-Depot für die Schweiz: B. llagei, Zürich.

Probe-Exemplareder *,®c''we'zer Frauen-zeitung«

gerne geliefert.
werden auf Verlangen jederzeit

Dr. med. Hommels Hämatogen
(Hämoglobinum depurat. sterilis. liquidum).

Ausserordentliches Kräftigungsmittel für Kinder

und Erwachsene.
Energisch blutbildend, mächtig appetitanregend,

die Verdauung kräftig befördernd.

(jV Grosse Erfolge bei Blutarmut, allg. Schwäche,
Rhachitis, Skrofulöse, Nerven- und Herzschwäche,
Influenza etc. etc. Vorzüglich wirksam bei

Lungenkranken. Prospekte mit Hunderten von nur
ärztlichen Gutachten gratis und franko. Depots
in allen Apotheken. [271

Nicolay & Cie., chem.-pharm. Labor. Zürich.

Gesucht: 2 Gesellsch.-Damen,
Gehalt 125 und 150 Fr. den Monat,
mehrere Gouvernanten, Verkäuferinnen,
Kassiererinnen für feine Geschäfte. [122

Bureau de Placement, Seilergr. 23,
Zürich (Schweiz). I M 2258 <)

Gesucht:
zu haldigem Eintritt in eine kleine
Familie ein im Kochen und den übrigen

Hausgeschäften durchaus bewanderte»«

Mädchen.
Adresse zu erfragen bei der

Expedition dieses Blattes. [419

Geprüfte, musikalische Kinder¬
gärtnerin, Deutsche, ohne

Dialekt, etwas französisch verstehend,
in Handarbeiten bewandert, mit
vorzüglichen Zeugnissen, sucht Stellung
nach Frankreich oder nacli der fran-
zös. Schweiz, auch als Gesellschafterin
oder Reisebegleiterin. Gefl. Offerten
beliebe man unter G Z 50 Karlsbad,
Böhmen, postlagernd zn senden. [418

Stelle-Gesuch.
Eine Tochter aus guter Familie,

gesetzten Alters, sucht Stelle zu einer
einzelnen Dame oder zu einer Familie, sei
es als Haushälterin oder zur Mithülfe
in den Hausgeschäften. Auch besitzt sie
Erfahrung in der Krankenpflege und in
der Gartenarbeit. Gefl. Offerten unter
Chiffre E \V 421 an die Expedition dieses
Blattes. [421

Gelernte Büglerin Gesucht:
mit guten Zeugnissen sucht Stelle, event,
auch als Zimmermädchen; Jahresslelle
vorgezogen. Offerten unter L F 400 an
die Expedition dieses Blattes. [400

Damen ö-
welche gegen hohen Rabatt sehr gangbare

(Saniläts-) Artikel eines best
renommierten Hauses zum Verkauf übernehmen
wollen, beliehen gefl.Offerten mit Porio-
beilage zur Weiterbeförderung sub M K
No. löfl an die Expedition dieses Blattes
einzusenden. [13(>

in ein Privathaus nach
Bern eine tüchtige,

zu ver lässig«' Köchin, die einer bessern

Küche selbständig vorstehen kann
und bei kleineren häuslichen Arbeiten
mitzuhelfen hätte. Angenehmes häusliches

Leben und nach Leistungen gute
Löhnung. Offerten mit Zeugnissen unter
Chiffre 388 an die Expedition d. Bl. [388

Tl^m Töchter-Institut Rheinpreussens
-I—' bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer Muttersprache erteilt. [800

Zwischen und

Pension
für angenehmen Landaufenthalt.

Suchende finden solche am Vier-
waGlstättersee in alleinstehendem
Hause in herrlicher Lage, mit hellen,
schönen Zimmern bei freundlicher
Bedienung durch eigene Leute. Gute Küche.
Preis Fr. 3. 50 bis 5 Fr. [415

(îesehwister Infanger, Flücleu, kt.Uri.

Klimatischer Kurort Emmetten
eine Stunde oberhalb Bcckenried am Vierwaldstättersee (800 M. über Meer).

10 Minuten von der Wasserheilanstalt Schöneck.

Pension z. „Engel" | Pension z. „Post"
H. Nietlerbergcr. i A. Kachlin,

ltuhiger I,an<liiufenthalt, geschützt, reine I.ut't, schöne Spaziergänge.
Aussichtspunkte und Bergtouren. Post und Telegraph, eigene'Fuhrwerke.
Bäder. Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4—6. Prospekte gratis. (L 330 Q) [333

Hotel mil Pension Pilatus, AlpiacHtai,
Vierwaldstättersee.

Herrliche Lage. Günstige Verbindungen für Ausflüge mit Dampfschiff, Pilatus-
und Brünigbahn. Pensionspreis von 5 Fr., Logis von Fr. 1. 50 an. [363

Familie Brit«ieli<vy.

Uniibcrtretfliches

Oliven-Oel
liefert in Korbflaschen von 5 Kilo an

zu Fr. S. «0 per Kilo [403
franko jede Schweiz. Bahn-Station die

Kirschwassfir-Gesellschaft in Zug.

Beträge unter Fr. 50. — gegen Nachnahme.

Ein besteingel'iilirtes

Modengeschäft
mit Seidenwaren und Trauerartikeln,
auf gutem Platze der Ostschweiz, ist
wegen Kränklichkeit der Besitzerin
sofort zu verkaufen. Kein grosses Kapital
erforderlich Sichere Existenz für tüch-

; tige Arbeiterin! Offerten durch die
Expedition d. Bl. erbeten. [371

Gallen. Erste Beilage

Briefkasten.
Frl. M. I. in Ji. Ihren freundlichen Extragruß

erwidern wir in ebenso herzlicher Weise. Wir hoffen.
Ihren Wunsch in zweckdienlicher Weise erfüllen zn können.

Frau K. in K. Nur selten einem gelingt es, seine
Ideale im täglichen Leben verwirklicht zn sehen. Wir
verbinden uns eben mit Menschen und nicht mit Engeln
und die Verhältnisse, in denen wir leben müssen, sind so

eng und beschränkt, daß man mit jeder Bewegung au
scharfen Kanten und Ecken anstößt. Je verfeinerter nun
der Geschmack ist, wie höher wir unsere Ansprüche an die
Umgebung zu stellen gewohnt sind, um so schwerer hält
es, Ideale und Wirklichkeit unter denselben Hut zu bringen.
Beachten Sie die Worte von Frida Schanz:

„Es liegt ein Druck über unsrem Leben!
Ein niedres Dach liegt auf unsrem streben!
Kleine Geister brauchen es nicht zu beklagen,
Sie wandeln darunter mit Behagen.
Das Unglück, das; sie sich immer stoßen,
Trifft nur die Großen.-

Die einzig richtige Lebensweisheit ist und bleibt eben
die, daß der einzelne aus den Verhältnissen, in denen er
zn leben genötig ist, stets das denkbar Beste zu machen
sucht, daß er immer das Gute hervorhebt und dankbar
ans diejenigen steht, die in noch härterm Kampfe stehen,
denen noch weniger die Sonne scheint, als ihm selber.
In diesem Bemühen veredeln wir uns selbst und dies
bleibt nicht ohne fördernden und versöhnenden Einfluß
auf unsere Umgebung. — Daß die „Frcinen-Zeilung" auf
Ihrem Lebenswege Ihnen eine stille, zuverlässige Beraterin,

eine verschwiegene und darum fortgesetzt vertraute
Freundin sein kann, freut uns herzlich, und daß Sie dankbar

bemüht sind, „diese Freundin" auch anderen in der
«title Strebenden und Kämpfenden zugänglich zu machen,
damit verpflichten sie auch uns zum Danke.

r — r: Hrfokg richtig." Die genaue Adresse
der Fragestellerin ist uns nicht bekannt; wir können Ihre
Antwort daher nicht direkt übermitteln.

Frau JÍ.-ZZ. in K. Für Ihr freundliches, so sehr
svmpathisches Schreiben sagen wir Ihnen herzliche» Dank!
Lassen Sie die „Frauen-Zeitung" auch fernerhin Ihre
„beste, stillvertraute Freundin" sein. Das unverdrossene,
lreue Wirken an den Kindern und für dieselben ist ei»

für diese geäufnetes Kapital, das die reichsten Zinsen
trägt!

Mutter und Tochter K. in A. Es ist doch nichts
erfreulicher, als wenn man sich auch ohne Lärm
verstanden sieht. Für Ihre so ungesuchte, uns ehrende
Mitteilung sagen wir Ihnen herzlichen Dank! Die Expedition
soll prompt erfolgen.

Frl. st. tz. in Z. Ihre freundliche Sendung ist mit
Dank acceptiert. Eine Tochter, die dem erwachsenen Bru¬

der in jeder Lebenslage vertrauter Freund sein kann,
tvird auch in der Ehe ihren Gatten verstehen und an
dessen Bestrebungen teilnehmen können. Die Adresse ist
bestens dankend notiert.

Hronliadour in Ä. Ihre Frage, ob der Hund der
Katze oder die Katze dem Hund zu weichen habe, scheint
eine» ernstern Hintergrund zu haben. Sie soll demgemäß
behandelt werden.

Z>ie „Hkektrokuktur" ist bekanntlich ein Feld, auf
deut die Landwirtschaft schon manche überraschende Erfolge
errungen hat und gewiß noch weitere erleben wird, lieber
ihre neuesten Fortschritte berichtet klar und gemeinverständlich

C. Falkenhorst in der „Gartenlaube" (Heft 6),
und es ist-dort insbesondere auch die eigentümliche
Vorrichtung beschrieben, mit deren Hülse man die atmosphärische

Elektricität für das im Boden keimende Wachstum
nutzbar zu machen sucht. Es ist der schon 1848 von
Beckensteiner ersonnene und neuerdings von Paulin in
Monbrison verbesserte „Geomagnetifère". In der Mitte
des zur Elektrokultur erwählten Platzes wird eine hölzerne,
möglichst gut geteerte, etwa 10 bis 20 Meter hohe Stange
aufgepflanzt. An der Spitze der Stange befindet sich

ein Isolator aus Porzellan, und an diesem wird der
Elektricitätssammler befestigt, ein Metallbesen aus fünf
4 Millimeter dicken und 0,5 Meter langen Kupferdrähten.
Von diesem Sammler läuft an Isolatoren die Stange
hinab ein 4 Millimeter starker Draht aus galvanisiertem
Eisen bis in das Erdreich, wo er sich mit dem Elektri-
citätsverteiler vereinigt; dieser besteht aus galvanisierten
Eisendrähtcn, die zu einem quadratischen Netz geordnet
sind, wobei ein Draht von dem andern um etwa
2 Millimeter entfernt ist. Die Tiefe, in welche der
„Verteiler" gelegt werden muß, richtet sich nach der Natur
der angebauten Pflanzen: für Weinstöcke genügt eine
Tiefe von 0,4 Meter, für Wiesen und Getreidefelder
eine solche von 0,15 Meter. Der Umkreis, in welchem
die Gromagnetitsre seine Wirkung ausübt, hängt von
der Höhe der «ränge ab; sie erstreckt sich auf eine Kreisfläche,

deren Mittelpunkt die Stange bildet, während
der Halbmesser dieses Kreises doppelt so lang ist wie
die Stange. Die Stange muß aber alle Gegenstände
innerhalb dieser Kreisfläche überragen; stehen in un-
miuclbarer Nähe des Magnetiförcs Bäume, die höher
sind als er, so entziehen sie die Elektricität, und der

Apparat ist völlig unwirksam.
Die Erfolge, welche man mit diesem Geomagnetifère

erzielt hat, sind vielversprechend, und niit Spannung
darf man der weitern Entwicklung dieses Zweiges menschlicher

Naturbeherrschung entgegensehen.

Konservieren von Obst.
Aei der in diesem Jahre anscheinend sehr gesegneten

Hvsterntc wollen wir auf ein neues
Konservierungsverfahren aufmerksam machen, durch welches Obst
und Gemüse ohne jegliche Zuthaten in frischem Zustande
jahrelang erhalten werden können. Nach dem System
Dr. Rempel sollen Obst und Gemüse konserviert werden
ohne jegliche Zuthat und in gutem frischem Zustande
jahrelang erhalten werden; die Einfachheit des Verfahrens

und die Billigkeit der zu demselben notwendigen
Gläser und Gestelle sollen geeignet sein, in jedem Haushalt

leicht eingeführt zu werden, insbesondere da dieselben

nur einer einmaligen Anschaffung bedürfen und jahrelang

beniitzt werden können.

Außer Obst und Gemüse können aber auch Flüssigkeiten,

als: Trauben-, Birnen- und Aepfelmost in süßem,

unvergorenem Zustande erhalten werden.

Bei Herrn Schwarzkopf, Gärtner, Badcnerstraße
Nr. 227, Zürich III, sind im verflossenen Jahre 600
Gläser aller Sorten Obst und Gemüse konserviert worden

und zum Teil dort noch zu besichtigen, auch einzelne
Gläser käuflich erhältlich.

Die Niederlage der Gläser befindet sich Badeucr-
straßc Nr. 225, Zürich III bei C. Weck, woselbst auch

Prospekte erhältlich sind.

Für Answanderungslustige.
Nachfolgende 20 Fragen werden den Einwandernden

beim Betreten des amerikanischen Bodens von den

Behörden gestellt: 1. Voller Name? 2. Alter? 3.
Geschlecht? 4. Verheiratet? 5. Beschäftigung? 6. Lesen und
Schreiben? 7. Nationalität? 8. Wo zuletzt wohnhaft
gewesen? 9. Landungshafen in den Vereinigten Staaten?
10. Bestimmungsort in den Vereinigten Staaten? 11.

Im Besitz eines Reisebillets nach dem Bestimmungsort?
12. Wer bezahlt die Reise? 13. Genaue Angabe der
Geldsumme des Einwanderers? 14. Früher schon in den
Vereinigten Staaten gewesen, wann und wo? 15. Genaue
Angabe des Namens des Verwandten, wenn man zn
einem solchen geht? 16. Jemals in einem Gefängnis,
oder im Armenhause gewesen und wo? 17. Ist der
Einwanderer ein Polpgamist? 18. Ist der Einwanderer auf
einen direkten oder indirekten Arbeitsvertrag hin,
herübergekommen? 19. Beschaffenheit der Gesundheit moralisch

und physisch? 20. Ist der Einwanderer ein Krüppel
oder hat er irgend ein körperliches Gebrechen? Je nach
Befund wird die Bewilligung zum Ausenthalt entweder
enteilt, oder aber verweigert.

à88eline là u. à88e>inà pen We? KV, 75,35.

Oettàj/s»' <»., Deulralliof.
AM- I>ie .^V8vei'lii»»it8-Zlu8tel' sâittàìlki uilst

Herren p, sokvie lîatist unà KomlnertîauellKtvNe bereit

keà Letteinlaxe

II. Druphacbcr H 8c»>>», /iii Icb.

l.Ano!in-^àtik à Lanolin
zur Pflege der Haut

deckung wunder HautsteUen

««w,zur Erhaltung einer
v 01 Haut, besonders bei kleinen

Kindern.
/n kalian in Xinntudsn à ed., in lìlvedZosen à25n. 15 et.

'^àwsizsrKrausn-Zsitung«

gerne geliefert.
werden unk Verlangen jederzeit

IK. Mkll. ÜWMkIs »ämtogkN
(Dämo^Iokinniri äsprirat. stsrilis. Iic>niâum).

chussorordentlicbes Kräftigungsmittel kür lim-
cier unck Krwacksone.

DM- Knergisck blutbildend, mächtig appetitanregend,

clie Verdauung kräftig befördernd.
SM" Kresse Lrkolge bei ölutarmut, allg. 8ckv»äohe,

lîkackitis, 8krotulose, ktervsn- und Herzschwäche,
Influença ete. etc. Vorzüglich wirksam bei

kungenkranken. Prospekte mit Hunderten von nur
ärztlichen Dutacbtsn gratis unck franko. Depots
in allen chpotbsksn. j271

Dicola> â Kis., cbsm.-pbarm. Dabor. Zürich.

kMàîkWlKààllW,
chicüail 125 unck 150 Kr. cieii klouai.
mehrere Douvernanteu, Verkäuferinnen,
Kassiererinnen kür feine Eeselläfie. s 122

llurean cle placement, Leilergr. 23,
Anrieh fLcliweiz). l KI 2258 c)

Qssìiàì:
zu baldigem eintritt in eins kleine Da-
milie ein im livvlipn und den ükri-
gen Dausgescbälten durchaus dwitii»

chdresse zu erfragen bei der llxpe-
ditiou dieses Mattes. (449

eprillte, musikalische liiixler-
xärtivviiii, Deutsche, ohne

Dialekt, et,vas französisch verstehend,
in liandarbeiteu bewandert, mit
vorzüglichen Zeugnissen, sucht Stellung-
nach Frankreich oder nach der trau-
zös. Kchcveiz, auch als Desellscliatteri»
oder Iteisehegleiterin. Dell. Dtterten
beliebe man unter D / 50 Karlsbad,
Döbincn, postlagernd zu senden. (418

Mue Tochter aus guter Kamille, ge-
setzten filters, sucht Meile zu einer em-
zehren Dame oder zu einer Kamille, sei
es als Haushälterin oder zur klitkülke
in den Uausgeschäkten. chuck besitzt sie
Krkallrung in der Krankenpflege uud in
der Gartenarbeit. Dell. Offerten unter
Dbikkre K KV 421 an die Kxpedition dieses
plattes. s42 l

eàà kûxìsà Oesuâ:
nut guten Zeugnissen sucht Llelle, event,
auch als Ziiuuiermädclieu; labresslelle
vorgezogen. Offerten unter ll, K 400 an
die Expedition dieses plattes. HM)

in ein Krivatllaus nach
Peru eins tixktiK«,

Zittclii», die einer bessern

Küche selbständig vorstellen kann
uud bei kleineren häuslichen chrbsiten
mitzuhelfen hätte, chngeusbmss lläus-
Helles lieben und nach Deistungsn gute
liolluuug. Offerten mit Zeugnissen unter
Dlullre 388 an die Kxpedition d. M. j388
P^m 'l'ücbtcr-Institut Dkeiuprsusssns
-â-»" bietet einer Kngläuderiu oder Krau-
zösin Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Klart:
jäbrl.), wenn sie täglich eins Ltuuds in
ihrer klukterspracbs erteilt. (800

ÛMàll lllill

?srisio!i
fürangknebmen l.anàfentlia>t.

Luclieude linden solche am Vt«r-
vslilktilttvr»,«« in alleinstehendem
Dause in herrlicher large, mit hellen,
schönen Zimmern bei krsuudlleher De-
dienung durch eigene Deute. Oute Küche,
preis Kr. S. »0 dis » Kr. (415

iàlmià' IiiliiilLIi', Màii, kt.I i'l.

Klinàài' Kumt ^nimàn
eine Llunde oberhalb »«vcItSiiriv«! am Vierwaldstältersss (800 KI. über KIser).

10 k/Iinuten von der Wasserheilanstalt 8eböneck.

Pension Lngvl Pension ze. posi
II. Hlttxlvrlborpicr. ch. llt»v!«!Iii.

ltnlii^or >,uu<lu»ll«»tl»»lt. geschützt, reine l.ut't, schöne Lpazisrgängs.
chussicbtspunkte und Dergtoursn. »»<1 eigene'Kubrwsrks.
llädsr. Pensionspreis mit Zimmer Kr. 4—6. Prospekts gratis. (D 330 H) (333

W M Mm?iIM, DlMk-NM,
VisKwalästättörses.

Herrliche Dags. Dunstige Verbindungen kür chusllnge init Dampfschiff, piiatus-
unci Drunigllabn. Pensionspreis von 5 Kr., Dogis von Kr. 1. 50 an. (363

IV'îi wìiliv? Fîr

b'nübkitrelllielieli

OlivsQ-OsI
liefert in Korhllascben von 5 Kilo an

zu Kr. S. <»0 per Kilo (403
franko jede Schweiz. Dabn-Ltation die

Kimliimm-Ke^Iklilisst in üug.

Ds träge unter Kr. 50. — gegen Dacbnabmo.

Lin kk8teiii^eMrtv8

Iülvllengö8cliäit
mit Löicienwarsn und Trausrartikein,
auf gutem Platze der Ostscbweiz, ist
wegen Kränklichkeit der Besitzerin so-
kort zu verkaufen. Kein grosses Kapital
erforderlich! Liebere Kxistsnz kür tücb-

^ tigs chrbeitsrm! Ollsrten durch die Kx-
uedition d. Dl. erbeten. (371
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Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [8

Depilatorium
(Euthaarangspulver) entfernt innert
3 bis 4 Minuten jeden unbequemen
Haarwuchs vollständig, ohne die zarteste Haut
anzugreifen. [346

Garantiert unschädlich. Aerztlich
empfohlen. Preis 2 Fr. per Flacon.

Apotheke Masson, Langenthal.

Bad-*und Wasch-Apparate
diverser Konstruktionen

offeriert billig, franko jede Bahnstation
T. Amsler, Feuerthalen

251] bei SchafFhausen.

Bestes natOrlichstes Kindernährmittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis 60 Cts. per Büchse.

Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich
Romanshorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

Ueppigstes Wachstum
und

prachtvollen Bliitenschnuick
bei Topf- il Ii <1 Kttbelpflanzen

erzieltman durch Anwendung von
Prof. Dr. Paul Wagners

Blumen-Dünger
(Marke W. B.). [248

Zu haben in Paketen von
'/2 kg à Fr. 1.101 durch Postnachnahme

1 kg à Fr. 2.10 zuzüglich Porto.
Bei grösseren Bezügen bedeutender Rabatt.

Willi. Schauenberg, Zofingen.

Prospekte und Gebrauchsanweisungen
(Z343Q) gratis und franko.

(Basler Jura)
Grand Hotel Kurhaus

Bad- und Kuranstalt I. Ranges. Post-Omnibns am Bahnhof Waldenburg.

Pensionspreise mit Zimmer ü—8 Fr. [413
Eigentümer: J.B. Genelin, früherer Direktor des Hotel Chatham in Paris.

Luftkurort Ch.urwald.en.
Hotel und Pension Rothhorn.

Vergrössert. Komfortabel eingerichtet. Anerkannt gute Küche und
reelle Weine. Pensionspreis 3*/, und 4 Fr. Zimmer 1 bis 2 Fr.

Gartensalon.
Es empfiehlt sich bestens

Deutsche Kegelbahn.
(H 1335 Ch) [351

Brasser-Simeon.

Soolbad und Luftkurort zum Löwen
in MURI, Aargau.

Saison vom. 1. ."VI:ii bis 1. Oktober*.
Das Bad in Muri empfiehlt sich durch seine vortrefflichen klimatischen

Verhältnisse zum Aufenthalt für Rekonvalescenten aller Art, überdies für alle jene
Krankheitsformen, für die der Gebrauch der Soole vorteilhaft wirkt.

Ausgiebige Gelegenheit zu lohnenden und leicht auszuführenden Spaziergängen.
Eigene Forellenfischerei. Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, Er. 4. 50 bis
Fr. 5. 50. Für Familien nach Abkommen. Badearzt: Dr. B. Nietlispach.

Prospekte und nähere Auskunft erteilt
329] A. OliisK'i".

Gasthaus und Pension „Frohsinn"
Weisstannen, St. Galler Oberland

ist eröffnet und empfiehlt sich bestens zur Aufnahme von Kurgästen und Touristen.
Geräumige Lokalitäten, freundliche Zimmer, gute Küche, reelle Getränke,
aufmerksame Bedienung.

Pensionspreis mit Zimmer 3'/«—4 Fr. Für Gesellschaften und Familien nach
Uebereinkunft. Täglich Postverbindimg mit Mels. Auf Wunsch Privatfuhrwerk
auf den Stationen Mels und Sargans. Prospekte und weitere Auskunft gratis.

Es empfiehlt sich bestens [414
Besitzer: Ant. Pfiffner.

Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender Luft eines Hochthaies zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

Hotel Hnrail, Celerina,
ObeivEngadin,

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strasse von Samaden, Pontre-
sina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Verbindungen ohne
die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser Touristencentren
bedingt sind. [320

Pension Seiler, Samen,
O "b "w a, 1 d. e xx.

Ruhiger, schöner Landaufenthalt. Prospekte gratis. —
Höflichst empfiehlt sieh [337

J. Seiler, Eigentümer.

Hotel und Pension Krone,
— Lenk, Kt. Bern, —

7 Minuten vom Kurhaus. Benutzung der stärksten Schwefelquelle Europas und
des eisenhaltigen Wassers. Billigste Preise, namentlich für Familien und Pensionate.
Heizbare Zimmer, Ess- und Gesellschaftssaal. [411

Es empfiehlt sich bestens

I. Zürcher-Bühler.

66

Frauenbinde
„Sanitas

Das Reinlichste, Einfachste
und Praktische. Bis jetzt
unübertroffen. Aerztlich empfohlen.

Sollte bei keiner Ausstattung

fehlen. Weibliche Bedienung.

Postversand.

Sanitätsgeschäft z. roten Kreuz

C. Fr. Hausmann [815

St. Gallen.

Bettfedern
à 60 und 80 Cts. per '/> Kilo,
doppelt gereinigte à 1. 25 und 1. 60,
Halbflaum à 2. —. 2. 30 und 3. —,
Ganzer Rupf à 2. 40, 2. 75 und 3. 25.

Flaum
Grauer à 3. —, 4. —, 4. 75 und 5. 50,
Weisser à 4. 25, 5. —, 6. 25 und 7. 50,
316] franko von 4'/l» Kilo an.

Bettfedern-Versand
WILHELM GESSLER, BASEL.

Muster umgehend. (0 4027 B)

Essig-Essenz,
konzentrierte, extrafeine,

von Carl Haaf in Bern,
in graduierten Flacons zu Fr. 1. 20, gibt
durch einfaches Mischen mit 5 Liter
Wasser einen starken, wohlschmeckenden

und absolut reinen Speise- und Ein-
mach-Essig.

Wiederverkäufe!* von Flacons oder
offener Packung in Flaschen von 1, 5,10,
20 Kilo erhalten Rabatt. [412

Vorzüglichen, garantierten

Bliithenhonig
eigener Zucht, von feinstem Aroma, in Büchsen
von 1 Kilo zu Fr. 3. —, von 2'/2 Kilo zu Fr. 6.
franko gegen Nachnahme empfiehlt

Friedr. IHerz, Bienenzüchter,
420] Seengen (Aargau).

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Oo., Wiedikon-Zürich.

Schwabeiikiifer-Falleii.
Der beste, unübertroffene Apparat, der die

ganze Brut, jung und alt, vollständig vertilgt.
Einmalige Auslage gegenüber Insektenpulver.
Erfolg garantiert. Per Fr. 2. 85 gegen Nachnahme.
Th. Sauter, Fabrikvon Hotelmaschinen,
F.riiialingeii, Thurgau. [395

Schweizer Frauen-Zeitung — Nlättrr für den häuslichen «reis

kolàs IIsàg.î11sii:
VVsItau88ts11uilA lViltworpsn 1885

?ari8 1889.

0H000I.à?

siicin^Rv
(8I1I88L) s8

0ppiIaloii»i»
(kntk»»riingisipiilv«r) entkernt innert
3 bis 4 dünnten /«den unbsqnemen Haar-
wucbs vollständig, okne die Zarteste Haut
anzugreifen. 1346

Garantiert unsebädlieb. berxtlick em-
pkoblen. preis 2 kr. per piaeon.

Apotlioke Masson, i.angentkal.

öaä-^uiiä ^Vasek-^ppAl'ats
diverser Konstruktionen

p. bmsler, keuertlnben

Ssslez »MlicliZtes »iniIttnZiil'iiiiNsI:

lî.omAULlioi'iisi' Wà
ioànsM lilil! grUnillicli ztenllzleb.

keine Kàilà kein ^àr^isât?.
Detailpreis «« (Its. per Itilcbse.

Istislil in à ilMà Mil lonssneniiZlilÜMgs».

MW- Idan verlange ausdrücklicb
ltomausbornvr Alilvli, event, wende
man sieb an die MIebgessIIsebakt
Domansborn. 1939

Ueppig8ie8 Wsàium
und

Màilen küutenzoliWcli
bei I <»pt- ii ii il ILtìlielpNiiii ^eii

sr^isltman dureb Anwendung von
Prof. llr. Paul Wagners

Llumen-Vün^er
Marks W. D.). 1248

Zu baben in Paketen von
'/- KZ à Pr. 1.10 > dureb postnacbnabms

1 kg à Pr. 2.10 s ^u^üglieb Porto.
Sei grösseren Ds^ügsn delieiltelillel' llsdâil.

Willi. Svlisuenbei'g, !àgen.
Prospekts und Kebrauobsanweisungen

(Z343W xrntis und franko.

(L-tLlsr .Itirs.)

Lad- und Kuranstalt I. Range«. post-9mnibus am lîabnliok Waldenbnrg.

psnslonspi'slss irilt Ziininsrkr. 1413
Iligentiimer: I. Ii. <>oiielln. trüberer Direktor des Hotel (iubliani in Paris.

I^liLàtirori (Zd.iii"Wrs.IâSii.
Hotel UNÄ ?LN8io» Itottitiorn.

Vergrösssrt. komfortabel eingeriebtet. Unerkannt Ante küebe und
reelle Weine. Pensionspreis 3'/., und 4 Pr. Zimmer 1 bis 2 br.

Osptsnsslon.
ks empbeklt sieb bestens

Osutsoks KsAsIbsiin.
(b 1335 9.19 1351

Ll'ÄSSSl'-ZiM 60N.

8«<àâ lillll luMIilllblt MM Irvwvll
in ^Va.rZ-a.11.

vorrr 1. >l:ri iri^ I. < >lit<>l,« r
Das Lad in kluri srnpüsklt sieb dureb seine vortrsktlieksn klimatiscben Ver-

bältnisss 2Uin Hufentba.lt kür Dekonvaisseentsn aller ârt, überdies für alle lene
krankbeitskormsn, kür die der Ksdraucb der Soole vortsilbakt wirkt.

ltusgiebige tlelezenbeit ^ulobnendenund Isicbt aus^ukülirendeu Lpa^iergängen.
lìligsns borellentiseberei. l'vnsîonspreis, Zimmer inbegrilleii, kr. 4. üb bis
kr. 5. 59. kür kamilivn uavb Vbkommen. Dadsarsl- Dr. D. kietlispaeli.

Prospekte und näbere Auskunft erteilt
3291 ^ <4l!rs«<i.

K»8iK»U8 lillll ^1181011 Fl'vkillll"
>V6Ì8àliIl0N, Lt. Lialler Odeilaiui

ist eröffnet und einplieblt sieb destens î!ur àknakme von Kurgästen und Touristen.
Ksräumige Lokalitäten, kreundlicbe Zimmer, gute küebe, reelle Llslränke, aut-
msrksame Dedienung.

Pensionspreis mit Zimmer 3 /4 -4 kr. pur kssellsekaktsn und pamilien naeli
tlsbersinkunkt. 1'äglieb postvsrbindunA mit ^lels. àk Wuusil, privattulu werk
auf den Stationen blsls und Largans. Prospekte und weitere Auskunft gratis,

ks emplieblt sieb bestens 1414

Lesitxei l k'titkrkel'.
Wer einen Lommsraukentbalt in stärkender bukt eines Ilocktliales xu maeken

Asdenkt, dem kann in ^edsr Ls^iebunA das

bestens smpkoblsn werden, à der kreu^unx der Ltrasse von Lamadsn, pontre-
sina und Lt. Klorit? AslsAsn, bietet es den Vorteil bequemer VerdindunAen obns
die lVaebteils, welebe dureb den Asräusebvollsn Vsrksdr Arosser 1'ouristsncsntrsn
dedinAt sind. s 329

Pension Lsilsr, Lernen,
(D ì> -w s. Iâ S

pìialaigsu, solröiasr- b.srrclsufsrrrlnslt. Vrospskts gnsìis. — blök-
belast, snapkislalt sieD 1337

«I. LîsilSI', I^i^entümer.

Hotel und Pension Xrono,
— ^.enlî, !(i. kern, —

7 Ninutsn vom Kurbaus. IlsmàunA der stärksten 8ebwekeli>iielle p.uropas und
des eisvubalti^en Wassers. pilliAste preise, namentlieb kür pamilien und Pensionats.
Heilbare Zimmer, kss- und Llssellsebattssaal. 1411

ks smpksblt sieb bestens
I ll<III<1l«I-I îlìlll«!'.

55

Iiaiienlliiiilr
„8A«it»8

Das lîeiiiliekxte, kinkaelists
und praktisebm. Dis let^t nn-
übsrtroffsn. llsr^tiicb smpkob-
Isn. Lobte bei keiner llusstat-
tunA kskisn. Weibbeke Dedis-
nunA. postversand.

Ssniiàkgmliàsi!. fllteii Xkkli!

kr. llilU8I»MII 181b

II l I <' II.

VeNksclSi'ii
à 69 und 89 (its. per 14 kiio,
doppelt gereinigte à 1. 25 und 1. 69,
llalbbaum à 2. —. 2. 39 und 3. —.
Danger Dupk à 2. 49, 2. 75 und 3. 25.

Drauer à 3. —, 4. —, 4. 7b und b. 59,
VVsisser à 4. 25, 5. —, 6. 25 und 7. 59,
3161 franko von 41? Kilo an.

Kkttfeàn-Vei^snâ
MMU WM, NM.

Vlusisr umgebend. (O 4927 D)

liviMiitrjà, extnil'à,
von Lai-! ttsai in kern,

in graduierten plaeons ÜU Pr. 1. 29, gilb
dureb sinkaeliss Ibiseben mit 5 later
Wasser einen starken, woblsebmecken-
den und absolut reinen Lpeise- und bin-
maeb-pssig.

W ioiiervQrltiiut«! von piaeons oder
offener paekung in kiaseben von 1, 5.19,
29 Kilo srbaiten Iî»k»tt. 1412

oigenor Quollt, vvvfein8tom ^roma, in Liieren
von 1 Xilo lu fr. 3. —, von 2>/L Kilo iu fr. 6.

ri'KvÄZ'. FRvi'», Lieuen2Üe!itei',
420Z 8eengon (^iil^au).

k'ür 6 kranken
versenden franko gegen kacbnabme

btto.öko.ss.'l'ojlsttsäll-Lejkkll
sca. 69—79 Isiebt besebädigte Stücke
der feinsten Poilette-Leiksn). 186

Lsrxras.irri <d lZc»., Wiedikon-Zürieb.

8elfVvodool4öt'oi-foUv«.

Iüinuia.IiA6 ^usIlitsS F6FtZvüder IiiLkicteiipuIvor. kr-
kol^ Farantiort. kor fr. 2. 85 Anoliniìllmo.

tk. lüiintvr, pabrikvon llotslmssebinen,
I.rniitliiixoii, pburgau. 1395
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Bad und Kuranstalt Rothenbrunnen.
620 Meter ii. II. Kanton Graubiintlen.

Z woi PoststuiHlcii von C U u r.
Saison vom 1. Juni bis 20. September.

In seiner Zusammensetzung einzig dastehender jo<I- und phoMphorsüure-
lialtiger Eisensäuerling. Besonders wirksam gegen Verdauungsbeschwerden,
Unterleibskrankheiten, Blutarmut, lymphatische Anschwellungen und namentlich
gegen Störungen in Wachstum und Entwicklung der Kinder. Badearzt im Hause
wohnend. Komfortable Gebäude ; soignierte Küche ; Einrichtungen für Doucheu
und Dampfbäder ; elektrische Apparate.

Die Direktion ist gerne bereit zu weiterer Auskunft, Zusendung von
Prospekten, Arztberichten und Tarif. Auf dem letztern finden in erster Klasse
Reduktionen statt für grössere Familien und von Mitte August au für jedermann.

Die Generalniederlage des Rothenbrunner Mineralwassers befindet sich bei
306] (H 1214 Ch) Cinyer A Co., Marktgasse 14, Zürich.

| Seewis im Prätigau. |
• Kanton Granbünden. •} Luftkurort der Bergregion, 10*10 Meter über Meer, ausgezeichnet durch J
• mildes Klima, in schöner, aussichtsreicher Landschaft, mit bester Gelegen- •
J heit zu Exkursionen ins Hochgebirge : J
S Hotel und Pension „Scesaplana". •
9 Billige Pensionspreise ; reelle Weine; schattenreicher Garten und schöne •

Terrasse. Näheres besagt Prospectus, im Hotel zu beziehen. Schrift- J
liehe Anmeldung wegen Beförderung von Station Seewis erwünscht. [293 0

Es empfiehlt sich •
(H1240 Ch) Der Eigentümer : Audi'. WcilSßV. S

Familien-Pensionat
von Frau Witwe Pfr. Schenker in Genf.

Studium der franz. und auf Wunsch der ital. und engl. Sprache. Gelegenheit, die vorziigl.
Schulen, Musik- und Kunsiinstitute, sowie die von der Stallt eingeführten Fachkurse zu besuchen.
Anleitung zu häuslicher Thätigkeit. Gemütliches Familienleben und mütterliche Pflege.

Referenzen von Eltern der gegenwärtig im llause weilenden Töchter, sowie folgenden Adressen:
Genf: Herren Heridier, Ständerat, Fiala, Negt., Guinand, avocat, Mad. de Gingin.
A a ran: Herren Hunziker, Rektor, Pfr. Fischer, Villiger-Keiler, Fürsprech, Ltnzburg.
Basel: Herren Regierungsrat Philipp, Stöckli, Fürsprech.
Bern: Herren Karrer, Direktor des scliweiz. Auswanderungswesens, Hans Rälli-Bargetzi,

Fürsprech, Stoll-Baumann, Negt., Burgdorf.
Lnzern: Herren Dr. Weibel, Regierungsrat Jost, Gut-Sehnyder.
Solothnrn : Herren Rektor Kaufmann, Professor Meier, Oberrichter v.Arx, Pfr. Babst, Fr. Bally,

Schönenwerd, Schutz, Fabr. Trimbach.
Zürich : Herren Fröhlich-Kihm, Pfr. Wrubel, Paul Karrer, Zahnarzt, Erlisbach, und Oberförster

Fellier, Winterthur.
Zug: Frau Oberst Henggeier, Burgweid, Baar.
Thurgau : Herr Zahnarzt Wellauer, Frauenfeld.
Glarns: Herr Walcher-Gallati, Weesen.
Appenzell: Herr Pfr.Keller, Waldstatt.
Tessin: Frau Riva-Carti, Villa St. Simone, Chiasso. [292
St. Gallen: Herren Pfarrer Weckerle, Ziltener zum Schwert, Weesen.

Hotel und Kuranstalt Appenzell I.-Rh.

820 Meter
ü. M. Weissbad Post u. Telegraph

im Hause.

hält seine grossen, komfortabel eingerichteten Lokalitäten den Tit. Touristen,
Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst empfohlen. - Für letztere und
Schulen werden bei vorheriger Bestellung billigere Preise gestellt. Fiir gute
Küclie, reelle Getränke, aufmerksame Bedienung zu billigsten Preisen ist stets
gesorgt. Eröffnet 15. Mai.

Hochachtun asvollst Die Direktion.

(OF 6741)
Grosse, gutbediente Stallnng zur Yerfiigun

Omnibus am Bahnhof.

Gotthardbahnstation

Schwyz-Seewen

5 Minuten.

Bad Seewen. Am Lowerzersse.

Per Balm 10 Minuten

von Brunnen

Vierwaldstättersee.

Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.

Hotel. Mineralbäder zum Rössli. Pension.
Offen von Mitte Mai bis im Oktober,

Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und auf Bestellung Soolbäder. Kuh-
und Ziegenmilch. Post und Telegraph. Billige Preise. Prospekte Uber
Einrichtung, Preise etc. gratis und franko. Den Tit. Kurgästen, Beisenden, Vereinen
und Schulen empfiehlt sein altbekanntes Etablissement bestens

308] (m 7053 z) Carl Beeler, Besitzer.

Therme in Vais. 1252 M. (4170')
über Meer.

Graubiindncr
Oberland.

BetriebserölFnuiig 1. Juli 1 M! UÎ.
Eisenhaltige Gipstlieriue, die in ihrer Zusammensetzung den

Heilquellen von Weissenbiirg und I.enk auffallend nahe steht. Neue»,
massiv erstelltes Kncliaus und Badgehitude.

Grosse, schöne Zimmer mit sonnigen Italkonen zu billigen
Preisen. — Kurarzt. — Telegraphenluireau. — 3' : Poststuudeu
von Banz. — Höchst romantisches Alpenthal. Staubfreie Gehirgslufl.
Nahe Tannenwaldungen. [416

Prospekte und Auskunft durch den Direktor

JPliilipp Schnyder

Heussers Schweizer Prima-Stärke-Glanz,
das anerkannt, beste und billigste Präparat zum Fein- und («lanzhiigelii,
ist in den meisten grössern Spezereiliandlungen und Droguerien zu beziehen per
Paket à 30 Cts. Wo nicht erhältlich, direkt von

Frau Heusser-Bosshardt,
404] Itukikoii, Kt. Zürich.

Jede Dame
prüfe meine feinen

3Ô6I

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

Hermann Schern,

St. Gallen und München.

Muster gratis und trank».

Eisenbitter

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
zur Linderung und Heilung der Blutarmutli und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit,Kurzathmigkeit, Gemüthsverstlramnng. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Reconvalescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlich vielfaoh verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Liqueurgläsohen

voll* zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn besser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

[474

Depots in allen Apotheken. — Preis 2 Fr.

Trotz vorgeschrittener Saison habe ich meine Sortimente in

Woll-, Bauniwoll-, Foulards- und Seidenstoffen
mit letzten Neuheiten reassortiert.

—— Muster iuii£>-olioii<l. ——
399] J. Spoerri, Zürich.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franko — [783

J. B. Nef (vormals Nef & Bauraann), Herisau.

*enur<r. Apotheker Senckenbergs

Migräne-Pastillen
(kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin. Rhabarbar.
Calmus, Chinarinde. — Viel wnksamer als pures
Antipyrin. — Jede Migräne, Kopfschmerz und Neura'gie wird
nach Genuss von 8—5 Pastillen schnell und dauernd
beseitigt.— Preis Fi s. 1.90 mit Gebrauchsanweisung ; zu haben

nur in Apotheken. — General dépôt f. d Schweiz • p H?» •*?«» an. Iwflt. VtpHb^rn.

Depots: St. Gallen: Dr. J. Göttig, Hirsch-Apotheke, O. F. Hausmann, Hecht-
Apotheke. Basel: Hubersehe Apotheke bei der alten Rheinbrüeke, Goldene
Apotheke, Fischmarkt-Apotheke, St. Alban-Apotheke. Bei'»: E. Heim, Apotheker.
Biel: J.Vuillemin, Apotheker. Cliur: S.Lohr, Apotheker. Herisa» : Louis Lobeck,
Apotheker. Ragaz : Siinderhauf, Apotheker. Rorschach : Engel- und Löwen-
Apotheke. Thun: Apoth. Damegger, Apoth. Hopf, Apoth. Kocher. (2G87 X) [257

I

Schweizer Frsuen Zeitung — Blätter Mr den häuslichen kreis

kacl uncl Kuranstalt lîotkenbrunnen.
«SU HI«t«r N. HI. Ii»»t«ii t.raul»i>n«l«».

w <' i I? o « p « r rx i> <1 < »> > <> »» <7 l» » r
Lâisoir voiri 1. -Irrrri dis 2V. LeptSirrdsp.

In seiner ^usammensetxung einzig dastebender ^««1- IIU«! I»li«»!«i»l><»r»«j»iir«-
PI»vi»«jt»«rIii>g. Lesonders wirksam gegen Verdauungsbeselivverden,

Onterleibskrankbsiten, IZlutarmut, I^mpbatiselie llnsebweilungsn und namentiieb
gegen Ltörungsn in Wackstum und Kntwieklung der Kinder. IZadsar^t im llanss
wobnend. Komkortadle Kebäude; soignierts Kücbe ^ Kinriebtungeu kür Ooucben
und Oampkdader; siektriscbs Apparats.

Ois Direktion ist gerne bereit un weiterer Auskunft, Zusendung von pro-
späten, är^tberickten und Varik. änk dem letzter» ündsn in erster Klasse It«
ânltti»»«» statt kür grössere Familien und von Glitte August an kür jedermann.

Oie Kensralniedsrlags des Ootbsnbrunnsr Mineralwassers bellndet sieb bei
3V6) (O 1214 Lk) ««^«r «k t Narktgasss 14, I«iiri«I».

t Lsswis im k'pàìigsu. Z

» I^:»iit<»rr <»i :>iiI>iii»<I< i>. «
G Onktkurort der Oergregion, 1V4V Neter über Neer, ausgsxeiclnrst durcli G
G mildes Klima, in sebvnvr, aussicbtsreieber Oandscbakt, mit bester Kelegen- >
^ beit 2U Exkursionen ins llocbgebirgs - ^
î Hotel und ?6QLÌ0Q „LcZ6L3.pl3rIia.". z
G Oillige Pensionspreise, reelle Weine; sebattenreieber Karten und scböne O

lerrasse. l^äbsrss besagt prospectus, im llotel ^u belieben. Lclnikt- ^
liebe Anmeldung wegen Lekörderung von Ltation Leevvis erwünsclrt. ^2!l3 G

Ks empüeblt sieb »
(ll 124V Kb) »

?ÂIHÌIÌ6I4-?6II8Ì0IIÂt
von fi'ÄU Witwe kì Sciienkei' in Kent.

^ppeu/olt: Herr 1^-. ItvIIsr, >Và1âsìaìt.

Note! unö XiManstalt /ippen^ell !.-Ub.

82V Nöter
ü. N,

Post u. pelegrapb
im Hanse.

bält seine grossen, koinkortabel singericbteten Lokalitäten den pit, lourlsten.
Versinen und Kesellsebakten angslegsntlickst empkoblen. - liir let/.tere und
Heimle» seiden bei vorlierigvr »vstvllunx billigere preise gestellt, piir gute
Kiicbv, reelle kvtränkv, antnierksaiiiv liedienung i^u billigste» preisen ist stets
gesorgt, prütlnvt 1s. .11 ai.

Oocbacktungsvollst I>i« »irelttio».

)0K 6741)
Krosse, gutbediente Ktalliing xnr Verkügn»

vinuil'us :i»> Itabnbot.

LlllI!iZi'iIl>z>tti5tî>t!l>ti

8cliM-8ee«en

S »ltiltà
Vac! Lsswsn. W lmmmss.

l>er S->!!n III Wà
vin öttititien

lllemâlii5l->tte!'!ts.

Iwisolien D/Ixtlien unä kîigi im liorrliolien liisle von Sotiw^ gelegen.

liàl. NmMà AW kàlì. ?6N8Î0N.
Okksii vori Z/liìts Z/leii dis irri O^lodsp.

pisenbaltigv Ilîneral-, 8ee», Oouolie- und auk LestsIIung 8<>«>Ibäder. Kuli-
und Ziegenmileb, Post und pelegrapb, öillige preise. Prospekte über Kiu-
rielitung, preise ete. gratis »»d trauko. Oen lit. Kurgasten, Oeisendeu, Vereinen
und Lebulen emptleblt sein altbekanntes Ktsblisssment bestens

3V8) (N7V53^) (ÜLlrl LSSlSr, I)v8Ìtêt«ZP.

Vderi«« i« V»k. 1232 II. <417t»K
über Neer.

Kranbnndner
Oberland.

<>pk lììHiig 1. ^kiìli
I"ll»«v»li»1tig« <>ii».>»tli«riii«, die in ilirer Xusainilisnsetxung den

Heilquellen von HI'«1sisi«»I»iirg und I.eiilt auttallend nalie stellt. X«»«.»>.
massiv erstelltes liiirli»»« und »»«>g«>»»»<>e.

Krosse, scböne dimmer mit s«<»»»ig«» linllt«»»«» /.u billigen
preisen. — Kiuriir»!. — 'I'«I«giu»i»I»«»>«»re»>i. — 3^ ^ poslstnnden
von Ilan/. — Ilöcbst romantisckss ülpentlial. Ltaubkreie Keliirgslukt.
l^abe Vannenwaldungen. i ilti

Prospekte und kluskunkt dureb den Oirektor

üeiis« àlimà fkim-Zwite-Kkill,
das anerkannt beste und bdtigste Präparat 5um I'«i»- »»«> <»I»i,ir.I»>>g«I»,
ist in den »leisten grösser» Lpeiiereibandlungen und Droguerie» im belieben per
Paket à 3V tlts. Wo nicbt erllältlicti, direkt v>»r

Id l'Sìl I l t
4V4) Itiil»ili<»», Kt. /iîrîeli.

tlsâS OaniS
prtllo illeiite tbiiunr

3bti

I^OâSH.
Das IZoste niicl ki!!iAst(> tilr

Ii08iWL uni! ^à>.

8t. KsIIen unll ttlllillîlikil.

Illiài' Lilltlk iintl iiitillìll.

Lisenbitìei'
Inteàken.

3à ^»ìirvQ anvrkaruiis3 mvàiciiiisoiies üissvxrSxsrsb
sur Iiinàsriâ^ nrià ^silruiT âor Llutarmutli nuà àsr lâiZir 2iT8ammsnìià!i^siiàsii I^oidon, wis: LIeied8ueilt, a1I»o«ieûiv
Ledvâedo, ÄüäiKiivit, Ler^klopkeu, blasses àsseben, ZlàvAel au
^xxetit,Lur2àtà!xIcoit, Ueillvtdsverstìnimllllx. ^us»s!2vieluistss
Lìàànn^sàttsl im Ltaàium âvr lieeouvateseouz rmâ dsi
2sioìisii von älterssellwAeks. IIàr8tUi.2UQ^ dsi imà
Laàokru7SQ. ^sàom ^.Itvr unà Avsoklookt. Iiôoìisb ZîntràAlioà.

^.sr^blivli visàoii vsroràsb uncl ìzssìsus smxkoìâsm

KedriìuvIi83iìwei8llilF
L^vi- dis àrslmsl àss l'a^ss sÎQ klsiiiss I^i<iiisru'Alàsodsv

voll'211. QsdmsQ vor oàsr viìvd âon Nàl^sibsn, Ho Qaodàom
man iim dossor vsrtràAb; Xinà dalds vosis.

(^odlvorsodllosssQ nnà im OunìslQ auLsudowadrom)

!474

v«p»t« in »II«n ^pvàvll«». — pr«»« Ä Pr.

'1r>à vorgescbrdtener Laison l>al>e icl> meine Lortimente in

Ull»-, àMlVlllI-, ktllàà- llilâ SeiàllztFM
mit let/.ten l^subeiten r«»!>i««»i-ti«rt.

Wll) ./.

VczpiiStriNsiokt'S
sigsnss und sngllsobos psbrikst, vrsms und weiss, in grösster áuswabl,
lielsrt billigst das kZidssux-Osseküit von — Nüster kranke — )783

L. I^sf lvom^Iz kikt K kälimclllll), ttepisau.

^pottiàei' Lenàeiìdep^s

UÌApâilS-?a8ti1lsn

I



©dlhtEijer ïrauen-Bettung — Blätter fair ten häuslichen Erets

Jede einzelne
beliebige

Meterzahl
franko.

Muster umgehends.

Oettinger & Cie., Zürich. (Diplomiert 1883.)
Hervorragende Preisreduktionen im

Sommer-Saison-Ausverkauf.
Abteilung Damenkleiderstoffe :

Reinwollene Doppelbreite : pr.Elle
Ponlé, Rayé und Carreaux-Nouveautés à - .57
Caclieiuirs, Merinos nud Nouveautés à .60
Carreaux, Fantasie, selir elegante Nenheiten à So
Sommerstoffe, gesehniaekvollste (tnalitäten à 75
Spitzen Stoffe und Elamin à .45
Engliselie Stoffarten, selir solid à —.,'!!)
Mousseline laine und Gcsellschaftsstoffe,

Monsselinetts à .45
lleige uni und Fantasie à .27
Jnpon-Stoffe, neueste und kräftige Gewebe à .45

Beispielsweise führen einige unserer Hunderten von Artikeln an
pr.Elle pr.Mtr.

Konfektions- und Besatz-Stotfe à 1.45 2.45
Sommer-Diagonale und Raye changeant à .75 1.25
Lawii-Tennis-Stoffe zu ßlonsen und Röcke à .57 .95

Baumwoll- und Waschstoffe:

Genligeud Stoff zu
einem kompletten

Buckskin -
Herren-Anzug

zusammen Fr. 7. 55.
Knaben-Anzug Fr. 4.95
Herren-Hose Fr. 2.95

Muster franko.

pr.Mtr. ;

—.95 I

1.05
1.45

'

1. 25
.75
.65

70
.45

pr.Elle pr.Mtr.
à .27 .45
à .39 .65

Rohe Banmwolltiicher à
Gebleichte Banmwolltiicher, Hemden und

Betttücher à
Bett-, Tisch- und Handtücher, Taschentücher à
Elsässer Foulards, Zephyrs, waschecht à
Oxford-Flanelle, beste, hunderte neueste Dessins à
Futter, Gaze u. Leinen, Schipper, Molleton, Futter à

14 .22

16
.23

21

.40
14

.26

.38
35

.65
.25

Elsässer prima Foulards, hübsche Auswahlen
Elsässer Zephir, hochsolid, waschecht

Separat-Abteilung für
Herren- und Knabenkleider-Stoffe:

140 14b cm. breit, nadelfertig pr.Mtr.

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speciell auf unsere Reduktionspreise aufmerksam gemacht.

Muster und Waren der Frauen-, Herren- und Knabenkleider-
stofFe, sowie der Wasch-und Baumwollstoffe aller vorhandenen
Qualitäten werden umgehends franko ins Haus geliefert.

|38fi]

Buckskiu-, Velours, Cheviot 2.45
Kammgarn, Tweeds, echt englisch 2.95
Halblem, Manchester und Moleskin 1.65
Eberhant und Turntnche, Knabenkleiderstoffe .60
Ueberzielier-Stoffe, modernste 2.45 —

Zur Einsichtnahme unseres Lagers durch Bestellung unserer Muster-Kollektionen laden höflichst ein

Krstes Schweiz. StotF-VersandgeacliiU't

Oettinger & Cie., Zürich, Centralhof.

5.45
4.95
2. 65
2. 25
6. 65

Das Specialgeschäft
für

Herren -Wäsche
48 Vcugasse, St. Gallen,

empfiehlt
Herrenhemden joden Genres, .g
Sport- u. Touristenheinden| Z §>

Unterkleider in Seide uiiiljü^
Wolle etc. I

H
Kragen,. Manschetten,
Einsätze, Vorhemden,
Krawatten in feinster Auswahl,
Taschentücher, Socken etc.,
Hemden- u. Manschettenknöpfe,
sowie Hemdenstoffe jeder Art.

F. Senn-Vuichard.

—Leibrenten =-
Die Schweiz. Kentenanaitalt in Zürich hat, um einem vielseitigen

Bedürfnisse zu entsprechen, die Rentenversicherung auf neuer Grundlage
wieder aufgenommen. Prospekte und Tarife sind zu haben und Auskunft wird
erleilt von der [408] Direktion.

Gros. [379]
Prospekte gratis.

33eta.il.

F
Unsere

rauenwelt
in Stadt und Land,

namentlich alle
Hausmütter, Wöchnerinnen,

Hebammen,
Krankenpflegerinnen etc.

finden sämtliche Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Gebiete

der Medizin,

der Kinder-U.Krankenpflege,

der Gesundheitserhaltung,

der Schönheitspflege
im Detailversandgeschäft von

C. Fr. Hausmann
Hechtapotheke * Sanitätsgeschäft

Fabrik cheiisch-phara. Präparate

in St. Gallen.
Strenge Diskretion, grösste Auswahl,
vorzügl. Qualität, billigste Preise.

Auf Wunsch Ansichts- und
Mustersendungen. [830

Mokka-Kaffee
direkt von Aden bezogen, in Original-
Fardetten von 5 und 10 Kilo netto,

per »/* Kilo Fr. 1. 60,
bei grösseren Quantitäten bedeutend
billiger, empfiehlt ab Zürich gegen
Nachnahme [375

Die Kaffee-Handlung von
Albert Naegeli, Zürich.

Magenkranke können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können.

Ol)

nur achtiit nebiger Schutz-Marke
H ei n r. M ack > U I m Q/D.

Alleiniger Fabrikant und Erfinder von
Mack's Doppel - Starke u. Pasta Mack.

Golliez Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger grüner Nussschalensirup
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 18jähriger Erfolg und
die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
BlutreinigungsmiUels als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei
Skrofeln, Rliachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen,
Hautausschlag, rotem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez
Nussschalensirup wird von vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm
im Geschmack, leicht verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu
erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen,
blutarmen, bleichsüchtigen, an Skrofeln oder Rhachitis leidenden Personen

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez
Nussschalensirup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. — und
Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.

Depots in allen Apotheken und Droguerien. [905 i

Veloclped-, Nähmaschinen- und Strickmaschiuenhandlung.
Kindervelocipede mit Pferd von Fr. 25—60, Zweiräder
für Knaben u. Mädchen v. Fr. 100—250, Sportwagen
für Kinder, verstellbar in 9 verschiedenen Formen,
eiserne Kinderbettstellen von Fr. 25—50, feuer- und
diebessichere Kassensckränke u. Kassetten von Fr. 15
bis 1000, Kindersclilitten (eiserne) v. Fr. 5—25,
Nähmaschinen, System Grützner u. System Kaiser (Ring-
scbiffchen), Haudmaschinen v. Fr. 50—75, für Hand-
und Fussbetrieb v. Fr. 100—150, Hausindustriestrick-

maschinen mit 196 Nadeln, für alle Arbeiten, Fr. 380 inkl. Unterricht. [668

|W~ Illustrierte Preislisten gratis. — Garantie. — Fabrikpreise. Gpgg

Für Mtrickniascliiiieii genügend Arbeit garantiert.

t* Universal-Frauenbinde. "j
| Patent Nr. 4217. (Waschbare Monatsbinde) Deutsch. Reich Nr. 6117. I

(Einzige
Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht t

ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen I
in Weisswaren-, Korsett-Geschäften etc. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter i
Versand. Prospekte, Preislisten und Auswahlsendungen der diversen Quali- I

* täten zu Diensten. (449) E. Christitiger-Beer, Rorschach. I
Wiederverkäufer beliehen sich an E. G. Herbschieb, Romanshorn, zu wenden. ^

TV e II. IN" eoi.
Einfaclistes und "billigrstes

Konservieren.
von Obst und Gemüsen ohne Zuthaten,

System I )i". Henvpol.
Konservengläser und Sterilisiergestelle.

Alleinverkauf für die Schweiz bei
417] C.Weck, Badenerstrasse 225, Zürich III.

A. Wiskemann-Knecht
lürich 16 Sonnenquai 16 Zürich

A. Saurwein, Weinfelden (Thurgau)

; Specialität
versilberter und vergoldeter

; Tischgeräte u. Bestecke
' versilberter, sowie nickelplattierter
Kaffee- u. Thee-Service.

| Anerkannt praktische, beliebte

; Hochzeits- Geschenke.
> Reizende Neuheiten
J in allen Preisen. [389
> Gold- und Silber-Bijouterien.
| Silberwaren in Etuis.

IVeu.

- ?te -4-
meiften buret) (Srfättung entfieben-
ben Srfranfungen fönnen- teidjt
oertjiitet merben, Wenn fofort ein
geeigneteé;£>nuSmittel angewenbet
wirb. ®cr Slufer»qinin»©ïpetler
fjat fid) in foteben gälten ate bte

erwiejen ttnb »ieltaufenbfacb be«

Wiiljrt. Srwirb mit gleich gutem
iïrfolge bei 9ff)cumati$mu3,
®id)t, (fjnflucnja, ate auch bei

ffopffebmerjett, 9iücfenfd)merj(en,
.Çiiftweh uiw. gebraucht uitb

iff
be^halb in faft jebeiu .Çaufe ju
fiuben. ®aê SJHttel ift ju 1 unb
2 grl. bie ftlafdjc in ben meiften
Stpothefen 511 haben. $a e3 min»
berwertige Ulachahmungen giebt,
jo ocrlange man auëbrûcflicb

-!i(|ifr§Mt<$fliii#tIIfr.-

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fiir den häuslichen Kreis

^«tl<z einzelne
ìxzliobÍAv

Nsterià
sruulco.

àîikl' umgkllkllà.

vstünAkp à Lis., ^ûrià. (vlplomisrt 1883.)
Hsi'voi'1'aNSiiâS im

3ommsi'-Lsisc)n-/^u8vsk'>(suf.
^bìsiluitA Valnslllileillvràlkv:

tiei»»«tt«iie Itvmietdreite: pr/klls
?oalè, >!»>è unil c»rre»llx-7ioave»ut«» à .57
vicetiemirs, tleriiivs ll»à ?iuiive»»lès » KN
vàrreiuix, ^»at»«ie, setir «tex»»te Xealleiten à M
s>>iaiuer»totte, xeseliiincrkvollste gn»>!t»leu à .75
Spitren 8t«üe u»5 LI»mi» 5 .45
klnxtisetie Stottärte», setir ««tick 5 -. l!v
lloassetine laine niai liesvllselncktsülutte,

tlonssetinetts 5 .45
Nei^e »III »»4 >c»»t»sie 5 !77

4n>w»-8wtt>, oeneste n»<I I<rlittige <!ecvel>e 5 45

IZsispislswsiss külarsir sirrigs «.rrrssr>sr> k-luirclsrtsrr vorr 74.ntiìisli4 sri
pr.XIIo pr.^ltr.

Kvnt'ektions- und Ke8»tx-8tv11'v à 1.45 2.45
d>vmmer-!)ii»xt>ni»Ie> uuä vliànxeant à .75 1.25
k.ivn lenui» Stolle xu 1î1vU8eu und köokv à .57 .95

UnuinuoII- unii VV!43<ii3l(»ft>:

keinigeuà Ltokk /u
einem kompletten

vàà-
/.nsnmine» il. 7. 55.
Knsben-llneug Dr. 4.35
ilerren-3ose fr. 2.35

bluster krsuko.

-.»5
I.»5
1.45
1.25
.75
.65

76
.45

^pr.Ltte pl-.à
5 .31) .65

Kollo K»llm>vol1tiie1l0l' à.

Vedleiollte lîiìumvvolIìAvilei', llrmdeu uud
ketttüvllor à

lîott-, lisok- und Ilîìn«ltûvll0l', Iiì8vll0litûo!l0i' 5
Kl8îi8801' k'oilìitll^, ^0I»ì»>'I8, 1V»80l!0l!llt 5
i)xt'oi l! kliliiellv, l»08te, Iluilderte N0ll08to Uo88i»8 5
I>'>it1ol', l!îì/.o u. Iràeu, 8eliipper, Molleton, Kutter à

14 .22

16
.23

21

.46
>4

.26

.38
35

.65
.25

Kl8â880l' l'limu 1>'ouiîìrd8, Ili11>8l!llv 4u8>vâlilou
Ll8îi88e>' Xestllir, 1lov1l80li<I, Wiìsollooilt

Lepnint-Tkdtvilnng kilr
Uvrrvu- uixi Xnuitsnkleilisi-8t«k's:

74ö 745 c,». »»>7l7/c<7/</ pr.inir.

lliîtâ!tê!i, Vereins »Hl! lààêàà viStllelt ZPciî!! Zltl ltMêke klMIlWîjmm Zltlltlêkiiîzlii gWzchl.

)33.lj

1îul!ti8tiiu-, Velvul'8, lieviet 2.45
kaimi^aru, Iiveed8. eelit enxli8e1l 2.95
llulblein, Alîìnoll08tel' uud )loloskiu 1.65
kbeeilànt und Inrntnelie, Kn.^1»enlileidei8tvt1v .66
llekerxielie« 8totl'e, modein8te 2.45 ^

kur DllZlchtitZliiiie itliterez lzgers àli öszteülilig illizerel' lluzt^-Xoüsitilüien isiiell litilliàt eili

» este»« ^iekwvi». bitotr-Vvr«î»i»«tgv»«<îI,itt t

Oeìtiii^Si' 6c (Dis., OLnìiûIkof.

4.95
2. 65
2.25
6. 65

llä8 8pklZîaIgô8vkàft
kür

Herren-Msà
48 8t. 6iiIIvi>,

smplisblt
6srrsuI>sin(Ivi> Ì5<Ì5n <4«uln>s, H ^8zwrt- u. "I's»riànhsmà,î ^ M
Li>1srlilsi>lsr in

<>tr. IM
Iri u^sii, Uîìii^disìts»,
Liiixàs, Vsrlisinài,
lirinvullsn in tnin^t«>n ^nx5vni>i.

^ustiisiitiìrlisr, 8«r><sn « te.,
6SI»<ISN- N RiNN5l!llSltSIlliNÜpkv,
^«NVI«' 6sml1sii«toiî'k ),'à«n- ^Vet.

8enn-Vuiài'l1.

I^eiîzi'Siiìsn
Oie in Xiirick lint, nm einem vieÌ8S«tÌAe«7 Le-

«tüi'tnisse ün entspieelien, àis lîvutviievesivlisi-uii^ î»ut »vu«i» VruixIIsA«
vvieiler nutzenominsn. Lrospslets unà 'Inrite sincì ^«7 tuìben unct às>77i«7ft wircì
«ntviit ven äer

<ZtiOî»i. ^379)
k'i'oZpo^ts grst!s.

I>«rîrèl.

risses

r^usn^slt
ill 8ti«it mill l.iiiill,

niìmentlietl aile
Hau8müiwl', Wöetinkl'innen,

Hebammen,
Kl-aànpflegei'innen ste.

üinten sàttietis àtikel, äersn sis
kv^urksn, ssi es nuk ctem Ltsbiets

llep ààin,
llki'Kinllöi'-ti.Iii'AnItgnplikge,
llei' KmnMkài'iiàng,
llep SMàiWegk

i«t /4e7«i77 e/.st4»i<l</e!.sâ,7/t i!<nt

L. ^au8mann
Lkelitäßottlklik » 8-liìitàt8Zk8eNkt

pàik ààd-jàm. ?ryàe
in. Z^d. (Z3.IIS11.

LteeiiZs Diskretion, grösste àisvenLI,
vor^ngl. t)rnìlitât, diliigsts Drsiss.

^4»/" V7ttî.sc/t ^4»î.>î?c/ik- »in?
7tsî«sterss?!à7»Ae7i. ^3^

Nloìîka-Xaffss
ctirekt von ^«le» ke^ozou, in 0eigi»iìl-
l'iìràite» von 5 unct 10 Kilo netto,

per Ililo t'r. I. «S,
l>ei grösseren Dunntitàten dsàentenâ
Niiliger, emplietiit ni> Tiüriek gegen X-rck-
nnlimo ^75

Dîs liiillee-IlninlliiiiF v<»>

^Iveet diaeZeli, Aûi'ià
lücl^KIllil'ällliö kölinsn kostenlos
ein belelir, Luek vo«r 1.1. L, ?opp
in Dsiàs (Hs>zt.) srinrlten^ ànsseibs
beweist, «lass selbst Inn^nbrig Lei-
àknàe noebLsnesnng ün<1. können.

(>7>

î
n NI I" à L ll

^

Kolliex klàeinigungZmittel
oàsr

ei8kiìà1tìKr ZMer ^888eàl6it8ÌW
bereitet von frieä. Kolliee, T^potbsker in Nurtsn. Lin 18i»briger Lrbilg nnä
«Zis glitni!sniists«7 lîuren bersobtigen rlie Lmptelilung clieses energisebsu
Llutrsiuigungsmittels nls vortsilbnkten Lrsnt^ kür clen Lebertbrnu bei
8krole!n, kîlisckitis, 8cliwsclie, unreinem Slut, Lk^emen, fleckten, vrüsen,
Nsutsussckleg, rotem nn>1 sukgstrisbsnem Leslckt etc. Doilies IXnss-
sebnlensirup wirâ von vielen Twisten vsrsebriebsn rnnl ist nngenebm
im kesebmnck, leiebt vsràsnlieb un3 okne Lkel oäer Lrbrecben üu
erregen.

/ìusge^eicknetes 8tàrl<ungsm!ttel bei ullen sckwsclilicken, kintülligen, blut-
srmen, dleicksucktigen, nn 8liroleln oàsr kkscliitis leiàenàen Personen

Dm àcknkmungen verkütsn, verlnngs man kìusàriickûeb Kollie?
Nusssckslenslrup, Nnrke àsr ?wei Lnlmsn. In Llnselren von Dr. 3. — unä
Dr. 5. 50, Istàrs kür clie Dur eines Nonnts rsicksirà.

Depots in sllen 7Vpvtl«sken unä Drogusrien. ^5 i

Velocipeil-, Hàsscliilien- ltnll Ztoàzzàeà>ilWg.
liinllerveloeipelie mit I^forä von ^i-. 25—66, Xvoirâàer
tür Xnadon u. vlääekon v. 1>'r. 166—256, ^portvvà^en
für Xincior, vorsteUbar in 9 vorLediocionon Xornzon,
oiseino Xiuàerkotìstellen von 1'r. 25—56, feuor- unü
àdossiodsro X»880il80llrälllie n. k»880tteu von Xr. 15

LoìliàìiSn), Iliìilààsellilloii v. t'r. 56—75, für kânà-
nnà k'n88dotriod v. Xr. 166—156, llàllàààiesti'iok'

Mà8v1linen mit 196 Xaüeln, für iìllo ^rdoiìon, ?r. 386 inkl. Ilutorriollt. t6L8

NW" Illustrierte 1'rei8li8teu xratis. — Garantie. — kabrikpreise.
H ür 8trl«IiiUi»8«I»îi»SiA KSiRÜKSi»«t

!" Univsi'8al-?l'au6iidiliä6. "!
à »>° s'àlli lik.IZI?. (Wes-Nd^s àsânâs) lleàll. keillil >ik. W. I
» Din^ige Linàe àiessr àt, äis selbst bei ^nbrsl-rngsm Debrunob niebt
I ersetzt vvsräen muss. Lullte in keinem 4Vs.scbescbr-i.nk keblen. Xn verlangen I

in iiVeisswsrsn-, Dorsstt-Dssebsktsn etc. 4Vo nicbt erbsltlicb, erkolgt àirsktsr
I Verssnä. Prospekte, Preislisten unä lwswsklsvnäungsn äer äivsrsen <)usli- I

täten üu Diensten. (449) /4. <7<4'«s0'!^ Wieävrverksuksr belieben sieb sn l«.. <7. 7ko,»»»d7!,i,vi, ^n vvenäen. ^
I>s «z II. ÎV ri-

i^.T7l.Ä. loZ.IIiU'S'dSS

von Odst unä (56INÜ86N oüno ^utlulton,
i?»^ l > I. Ii <>>»1 »> I.

Xol>86i vvilii1Ü8er unâ 8teri1i8Ìer^v8te1l6.
TDleinverksuk kür àie Lcbvvà bei

417) (Z. Wsà, Lkläki>er8trkl88k III.

k. VìilàîW-XtiM
!üriül üi 8«tilileiitliiiìi IC /iirikli

^.^iimklll, (MM)

ZpSOÎuliìât
> versilberter unä vergoldeter

Ii8eIlAorä.tk u. Lsstseks
> versilberter, sowie nickelplsttierter
iXakkes- u. ?ti66-8ervilZ6.
^ ànsrksnnt praktisebe, beliebte

; koàeìtZ - Oegànke.
» lîei^snâs bletàsitsn
^ in alten preisen. (339
> Kolli- tinli Zilber -kijoutorien.

kilbei'WAi'eii iit Iût»is.

IV«>>.

Die
meisten durch Erkältung entstehen-
den Erkrankungen können leicht
verhütet werden, wenn sofort ein
gecigneteèHausmittel angewendet
wird. Der Anker-Pain-Expeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltausendfach
bewährt. Erwirdmitgleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Influenza, als auch bei
Kopfschmerzen. Rückenschmerzen,
Hüstweh niw. gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu l und
2 Frs. die Flasche in den meisten
Apotheken zu haben. Da es

minderwertige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich

- ÜiichtttS Altt-Pà-Wller. -



3U Zlr. 25 fcer Scfyrpeiser \8.3uni ^95.

ïfôarfttprdjK ant 10. Juni 1893.
©t. ©allen.

Stopffalat p. @tüd
Stopl p. St'opf

Slutnenfobt p. Stiicf
Siaitct) u. a. ©uppenfräuter
SPeterfllie p. 2 23iifd)el
(Spinat p. halbes Stilo
©elbe Ptiiben p. iöb.
2Bcifee Stäben p. Stiicf
Stobitaben p. Sttpb.
Sellerie per ©tiicf
SSol)ttett per '/2 Stilo
Starotten „ „ „
Ptettige per Stiicf
3loiebeltt per '/» Stilo
Stnoblaud) „ „ „
Startoffeln „ 60 „

>/, „
Slepfel „ „
Stirfd)cn „ „

„ forbtueife
5önttcr per 50 Stilo

„ Jolle
„ halbes Stilo

,\r. Et. bis

— 05 „
— 25 „
— 20 „

20
10

— 80

— 50
— 50
— 10
— 15

— 30
4 —

5

— 25
- 25

— 20

3r. Gt.

— 10
— 40

1 20
5
5

— 25
— 40

5
1 —

5

— CO

— CO

— 15
— 20
— 40

5 —
— 6

— 30
— 30
— 22

2 40
2 50
1 30

23 e r it.
Startoffeln per 5 Siter - 35 „
Slepfel, fauve, 5 Viter 1 — H

1 10

« füfee, 5 „ — 80 n — 90
SBiritett, bürre, 5 Piter 2 — „
©ier, 9 @tüd — 60 „
SKinbfteifd) per pnlbe? Stilo — 40 n — 60
Sîalbfleifd) „ „ „ — 45 n — 55
©dfaffleifd) „ „ — 65 — 70

Ü a ii g e n t b a I.
Startoffeln per 100 Stilo 6 — „ 7 —
Slepfel per 20 giter 1 80 „ 2 40
SBirnett „ 20 „ — — tt
Stabis imb Stotjli per Stopf — 10 „ — 20
SBaueruanfett in 23atlen per Stilo 2 30 n 2 50
Slorbrud) in Sßart. per Stilo 2 45 „ 2 50
©ier per ©tücf — 5 n —5l/2
©ptra prima fette Stalbcr per Stilo — 90 „ 1 06
gette Stoiber, prima SEare, „ „ — 76 „ — 88

„ „ per Stilo — 70 „ — 88
©augtälber per ©tiicf 10 - 85 —
[Jette Sdjloeiue per Stilo — 84 „ - 96
(Jafelfcbtoeine per ©tiict 18 n 45 —
[Jette ©djafe per Stilo 68 „ — 76
Ptinbfleifd) „ „ 1 20
Stalbfleifd) 1 60 „
©djtoeiuefteifd) „ „

1 40 „
©djaffleijd) 1 60 — —
Sped „ 1 60 „ 1 80

Sur id).

Sellerie per
Saud) „
Sauerfraut „
©ier „
Startoffeln, alte „

„ neue „
Söutter, fiifje „
Slepfel, „

„ faurc
Stirfdjeit
§eiibelbeereit „
Sjonig
Dtbabarber „
Siefen „
S3lumen!obl „
fjSoi« oerts „
©urten „
iöofjnett, gebörrt „

grüne „
SBeific iööbnli „
©rbfeu „
Süfee ©rbfett „
Söir-t, neuer „
Stabil, neu „
Stol)lrabi „
Stauben „
Dtüben „
Söeifie Dtüben
Starotteu „
SJteerrettig „
Sdjtoarjtoursel „
©arteufreffe „
Stopffalat „
SJtangolbtraut „
Spargeht „
Spinat „
Stnoblaud) „
Jtuiebeln „

©iermarft, IDiiinjplab. — greife per Stücf.
(Sier per Stiicf 6— 7

100 Stücf 620—650
©üggel, junge 130—150
Segt)iil)ner, $aar 550
Sitppent)iii)ner 230—250

fy i f cl) m a r f t, IKatbauSplap.

(55 e nt ü f e nt a r t.
et. bis Sr. 6t.

0tiicf 5 ft 10
Gtenoel — 3 ft — 10
$ilo 20
0 tiicf — 0 tt — 8
mio — 8 — 10

— 35 n — 40
2 60 n 8 —

70 — —
tt — 50 — 70

— 50 >' — 70

"
2

/ 0
60

— 50 — 65

n — 70 n
1 —

©tiid — 20 tt 1 50
Stilo — 80 tf 1 20
©tiid — 30 1 80
Stilo i 40 It — —

n — 90 tt
1 —

— 30 tt 1 —
tt — 30 tt — —

70 — 80
Stopf — 50 ft — —

tt — 25 tt — 40
SMfdjel — 35 „ — 50
Stilo __ 10 — 80

tt — 10 It — 15
— 10 tt — 15

23iifd)el — 35 ft — 45
©tauge — 10 tt — 20
23iifcf)el — 10 tt — 20
Seller — 20
©tiid — 3 — 10
Seller — 20
23iifct)el — 30 — 60
Stilo — 30 tt — 40

tt — 30 — 40

tt — 30 „ — 35

löadjforellen
öedjte, fleine

größere, tote
Starben, lebenbe
ÎJelcbeu
Stale, lebenbe

'
„ tote

350
140
120
100
130
180
150

©änfe 600
©nteit, tot 300
Staniud)en,5ßaar 300—500

„ Stiicf 300—350
©ibi 400—700

greife per l)albe§ Stilo.
Stafen
iörad)Smen
Sdjellfifcbc
©gli
Jattber
Strebfe, Stücf 15

60
60
50
80

140
- 30

s a 1 e l.
© e nt ü f c : et.

Startoffeln, alte, p. S. 90

„ neue, '/s Stg. 40
Sellerieiourjeln p. St. 10
Sörgenfraut p. St. 30
Jtoiebelrt 4 St. 10
SSlumenfobtp.Ot. 60—70
Ptomaine p. St. 05
Stopffalat 3 St. 10
©elbe Stäben 2 S3. 15
Dtetticbe p. St. 10
Sdjnittlaud) p. 23. 05
Spargeln p. 23. 10—25
Ptbabarber „ „ 20—30
Streffid) per Störbli 05
23ol)nen „ „ 50
Spinat „ „ 20—30
2lusmad)mu8 p.iöedjer 30
JudermuS p. 23ed;er 30
Sdpoarjluuraelnp.St. 20

©eflügel :c.:
Stauben p. Sßaar 130—150
Sjäbne p. St. 150—200
©nten p. St. 150—300
Suppetibübner

per Stiicf 180—200

et.

Stanindjen p. St. 150—200
©ibi p. Stücf 350—500
©ibi per '/> 100—110
©ipileber per Stiicf 50

Siftbe:
p.'/iStg. 200

„ 150—200

„ 80— 90
150

„ 100—120
150

§cd)t
Stale
Sllet
Jauber
23arbeit
Sdjleieit
23erfige
©refjliitge
2lefcl)ett
23racb®men
23acffifd)e
(Jorellett
Stafen per Stücf

150
200
250

50— 70
50

350—400
30

©olbfijd)e p. Stiicf 10— 15

Dbft u. bin. Slrtifel:
Stirfd)enp.V2Stilo 25— 30
.Çeibelbeeren p. ©las 10
©ier p.Spb. 80—90
Söutter p.'/a Stilo 135—140

23 i eI.

Startoffeln per 100 Stilo

„ „ 23iertel
©ier 12 Stiicf
Stufen per V2 Silo
Sdjmalj „ „ „
@ped „ „ „
Stinbfleifcb „ „ „
Stalbfleifd) „ „ „
©cpaffleifd) „ „ „
©in §ul)n
(Jifdje, per §albfilo
Sabis per Stopf
Sobl „ „
Slepfel, faurc, 5 fiiter

„ füfje, 5 „
Stirfdjen per '/a Stilo
Stiiffe, per 5 Biter
Stübli, „ 5 „
Stübett, „ 5 „
23tumenîoE)l per Stopf
3loiebetu per '/s Silo
Salat per Stopf
Spouig per balbe« Stilo
Slopnen per 5 Biter

$r. 6t. bt§

8 - „- 30 „- 70 „
1 30 „- 90 „- 90 „- 40 „- 60 „- 60 „
1 20 „
1 20 „- 25 „

t!- 80 „
tt

- 25 „
' II
- 30 „

tt- 50 „- 15 „- 8 „
1 10 „

- 90 „

gr. St.

9 —
— 35
— 75

1 40

— 60
— 70
— 75

1 80
1 40

— 30

— 90
— 60
— 30

— 35
— CO

— 80

— 10
1 20
1 10
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im Kanton Graubünden
Eisenbahnstation Fideris, von wo aus täglich dreimalige Postverbindung

Eröffnung 28. Mai 1893
Berühmte, eisenhaltige Natronquelle in reiner Alpenlnft, 1056 m. ii. M.

Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfes, Magens, der Lunge, bei Bleichsucht,

Blutarmut, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc. von über¬
raschendem Erfolg.

Das Etablissement ist verschönert und vergrüssert, umgeben von
herrlichen Tannenwäldern. — Bäder, Doucheu und Inhalationskabinett.
— Milchkuren. — Neu eingerichteter Betsaal. — Telegraph, Post. —
Elektrische Beleuchtung neu eingerichtet.

Juni und September ermässigle Preise.
Das Mineralwasser ist in frischer Füllung in Kisten zu 30 Halbliter

von der Direktion und vom Hauptdepot: Hrn. Apoth. II e lhl in g in
Rapperswyl, sowie in den Mineralwasserhandlungen und Apotheken
zu beziehen. — Prospekte und Erledigung von Anfragen durch

Kurarzt : Dr. 0. Schmid. Die Badeilirektion : J.Alexander.
Fideris, im Mai 1893. (Ma2682Z) [345

4" -Î" '

Luftkurort
1270 Meter über Meer.

Graubiinden
1 resp. 2 Std. nach und von Chur.

Hotel
Chnrwalden
Weiss Kreuz Pension

Ruhiger Landaufenthalt, prachtvolle Aussichtspunkte, schöne Spaziergänge,

ganz nahe gelegener Tannenwald, Garten. Aufmerksame, freundliche
Bedienung. Nette, geräumige Zimmer. Vortreffliche Küche und Keller.
Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4—6. [381

Es empfiehlt sich höflichst
(Ma 2774 Z) Der Besitzer: MAwgpretli.

I Die Fisch-, Wildbret- und Geflügelhandlung
von

Friedr. Glaser, Sohn, in Basel
»
ê
«

«
h

T- -ppr-.-p -I--JS

Mineralbad Amleer
1000 VI. über M. Kt. Graubünden Splügenstrasse.

Eisenhaltige Gipstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.).

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —, Zimmer
von Fr. 1. — an. [353

Kurarzt: Dr. Jules Gaudard. Frau Frayi.

Kurhaus Clavadel — Davos
1664 m. ü. M. Sommerkurort Neubau
Komfortabel eingerichtet. Reizender Sommeraufenthalt mit prachtvoller
Fernsicht. Wald in der Nähe. Ausgangspunkt für Bergtouren. Post und
(M7500Z) Telephon im Hause. [343

Pensionspreis inkl. Zimmer von Fr. 5.— bis 7.50.

h

empfiehlt
RheinrSalme von eigenen Fischereien,

Bachforellen,
Hechte, Karpfen, Zander, Felchen,

Turbots, Soles, Kabeljaus,
Schellfische, Rotzungen, Merlans,

Hummern, Edelkrebse,
'Wildbret, je nach der Jahreszeit,

feinstes Bresse^Geflügel,
Poulets, Chapons, Enten,
Conserven und frische Gemüse zum Marktpreise.

^

Prompte und billigste Bedienung. Prima Ware. [196

Soolbad. Bienenberg. Luftkurort.
Station Liestal (Laselland).

Pensionspreis von Fr. 3. 50 an inkl. Zimmer. Telegraph und Telephon

im Haus. Es empfiehlt sich [373
(H 2007 Q) ,J. E. Stumm.

ja.

zu Nr. 25 der Schweizer Frauen-Zeitung. 18. Juni 1893.

Marktpreise am 10. Juni IttiM.
St. Gallen.

Kopfsalat p. Stück
Kohl p. Kopf
Blumenkohl p. Stück
Lauch u. a. Suppenkrauter
Petersilie p. 2 Büschel
Spinat p. halbes Kilo
Gelbe Rüben p. Bd.
Weiße Rüben p. Stück
Kohlraben p. Dutzd.
Sellerie per Stück
Bohnen per '/? Kilo
Karotten „ „ „
Nettige per stück
Zwiebeln per Kilo
Knoblauch „ „ „
Kartoffeln „ 50 „

»

Aepfel „
Kirschen „ „

„ korbweise
Butter per 50 Kilo

» Zolle
„ halbes Kilo

Fr. Ct. bis

— 05 »

— 25 „
— 20 „

20
l0

— 80

— 5«!

— 50
— 10
— 15

— 00
4 —

5

— 25
- 25
- 20

Fr. Ct.

— 10
— 40

1 20
5
5

— 25
— 40

5
1 —

5

— 00
— 00
— 15

— 20
— 40

5 —
— 0

— 00
— 00
— 22

2 40
2 50
1 00

Bern.
Kartoffeln per 5 Liter — 05 „
Aepfel, saure, 5 Liter 1 — „ 1 10

„ süße, 5 „ — 80 „ — 90
Birnen, dürre, 5 Liter 2 — „ — —
Eier, 9 Stück — 60 „
Rindfleisch per halbes Kilo — 40 „ - 60
Kalbfleisch „ „ „ — 45 „ — 55
Schafflcisch „ „ — 65 — 70

L a u g e u t h a l.
Kartoffeln per 100 Kilo 6 — „ 7 —
Aepfel per 20 Liter 1 80 „ 2 40
Birnen „ 20 „ — — — —
Kabis und Köhli per Kopf — 10 — 20
Bauernanken in Balleil per Kilo 2 30 2 50
Porbruch in Part, per Kilo 2 45 „ 2 50
Eier per Stück — 5 „ - -5'/s
Extra prima fette Kälber per Kilo — 90 „ 1 06
Fette Kälber, prima Ware, „ „ — 76 „ - 88

„ „ per Kilo — 70 „ — 88
Saugkälder per Stück 10 - „ 05 —
Fette Schweine per Kilo — 84 „ - 96
Faselschweine per Stück 18 „ 45 —
Fette Schafe per Kilo 68 „ — 76
Rindfleisch „ „ 1 20 „
Kalbfleisch I 60 „ — —
Schweinefleisch „ „ I 40 — —
Schaffleisch 1 60 — —
Speck „ 1 60 „ 1 80

Zürich.

Sellerie per
Lauch „
Sauerkraut „
Eier „
Kartoffeln, alte „

„ neue „
Butter, süße

Aepfel, „
„ saure

Kirschen
Heildelbecren „
Honig
Rhabarber
Kefen
Blumenkohl
Pois verts „
Gurken
Bohnen, gedörrt „

grüne ^
Weiße Böhnli
Erbsen
Süße Erbsen „
Wirz, neuer „
Kabis, neu „
Kohlrabi
Räuden „
Rüben „
Weiße Rüben
Karotten „
Meerrettig „
Schwarzwurzel „
Gartenkresse „
Kopfsalat
Mangoldkraut „
Spargeln „
Spinat
Knoblauch „
Zwiebeln „

Eiermnrkt, Münzplatz. — Preise per Stück
Eier per Stück 6— 7

100 Stück 620-650
Güggel, junge 100—150
Leghühner, Paar 550
Suppenhühner 200—250

F i s ch markt, Rathnusplatz.

Gem üs e m a r k t.
Fr. Ct. bis Fr- Ct.

Stück 5 10
Stengel — 3 — 10
Kilo 20
Stück — 6 — 8
Kilo — 8 — 10

— 05 — 40
2 60 —

70 — —
— 50 — 70

» — 50 » 70

"
o 60

— 50 — 65
— 70 1 —

Stück — 20 1 50
Kilo — 80 1 20
Stück — 00 1 30
Kilo 1 40 — —

— 90 1 —
— 00 1 —
— 00 — —

7» — 80
Kopf — 50 „ — —

„ — 25 „ — 40
Büschel — 05 „ — 50
Kilo 10 — 30

— 10 — 15
— 10 — 15

Büschel — 35 „ — 45
Stange — 10 „ — 20
Büschel — 10 „ — 20
Teller — 20
Stück — 0 — 10
Teller — 20
Büschel — 30 „ — 60
Kilo — 30 — 40

— 30 — 40

„ — 30 „ — 35

Bachforellen
Hechte, kleine

größere, tote
Barben, lebende
Welchen
Aale, lebende

'
„ tote

050
140
120
100
100
100
150

Gänse 600
Enten, tot 300
Kaninchen, Paar 000—500

Stück 000—050
Gitzi 400-700

Preise per halbes Kilo.
Nasen
Brachsmen
Schellfische
Egli
Zander
Krebse, Stück 15

60
60
50
80

140
- 00

>a>cl.
G e m iisc: Ct.

Kartoffeln, alte, p. S. 90
neue, V-Kg. 10

Selleriewurzeln p. St. 10
Jörgenkraut p. St. 00
Zwiebeln 4 St. 10
Blumenkohl p. St. 60-70
Romaine p. St. 05
Kopfsalat 0 St. 10
Gelbe Rüben 2 B. 15
Rettiche p. St. 10
Schnittlauch p. B. 05
Spargeln p. B. 10—25
Rhabarber „ „ 20-00
Kressich per Körbli 05
Bohnen „ „ 50
Spinat „ „ 20—30
Ausmachmus P.Becher 30
Zuckermus p. Becher 30
Schwarzwurzelnp.K. 20

Geflügel ec.:

Tauben p. Paar 130—150
Hähne p. St. 150—200
Enten p. St. 150—300
Suppenhühner

per Stück 180—200

Ct.

Kaninchen p. St. 150—200
Gitzi p. Stück 050—500
Gitzi per 'I 100—110
Gitzileber per Stück 50

Fische:
p.V-Kg. 200

„ 150—20»

„ 80— 90
150

„ 100—120
150

Hecht
Aale
Alet
Zander
Barben
Schleien
Bersige
Greßlinge
Aescheu
Brachsmen
Backfische
Forellen
Nasen per Stück

150
200
250

50— 70
50

350-400
30

Goldfische P.Stück 10— 15

Obst u. div. Artikel:
Kirschen p.'/-Kilo 25— 00
Heidelbeeren p. Glas 10
Eierp.Dtzd. 80-90
Butter p.'ft Kilo 135-140

Biel.

Kartoffeln per 100 Kilo
„ „ Viertel

Eier 12 Stück
Anken per V- Kilo
Schmalz „ „ „
Speck „ „ „
Rindfleisch „ „ „
Kalbfleisch „ „ „
Schaffleisch „ „ „
Ein Huhn
Fische, per Halbkilo
Kabis per Kopf
Kohl „ „
Aepfel, saure, 5 Liter

süße, 5 „
Kirschen per '/s Kilo
Nüsse, per 5 Liter
Rübli, „ 5 „
Rüben,,, 5 „
Blumenkohl per Kopf
Zwiebeln per hl- Kilo
Salat per Kopf
Honig per halbes Kilo
Bohnen per 5 Liter

Fr. Ct. bis

8--30 „-70 „
1 30 „- 90

-90- 40

- 60 „- 60 „
1 20 „
1 20 „-25

- 80 I

-25
30 I

- 50

- 15 „- 8 »
1 10 „

90 „

Fr. St.

9 —
— 35
— 75

1 40

— 60
— 70
— 75

1 80
1 40

— 30

— 90
— 60
— 30

— 05
— 60
— 80

— l0
1 20
1 10

im Làìou Llraudiinäsii
Lsàlmtàii siàis, um «e M tZglicli àimiige kezittediàng

Li-ôàunN 23. Niai 1393
lieu iiliinte, àenlialtigv >!tti-ou<sN(4I«> in I einer cklpsnlnkt, 1056 m. ii. 11.

Loi Katarrb àes Laotiens, Keblkoples, Rayons, cler Lunge, bei Lleicb-
suobt, Llutarmut, Neuralgien, Migräne, Leivositäl ote. von über-

rasobvnclom Lrb>ig.
Las Ltablissemenl ist versoboneit nnci vorgrössorl, umgeiisu von

berrlieben Lannenvvälckorn. — Läckor, Doueben nncl Inlialalionskaiiinvlt.
— Nilebkuren. — bleu oingericickolor Lelsual. — Lelegrapb, Lost. —
LIektriscks Lsloucbtung neu eingvrieiilvt.

ckuni nncl ^eptem>»vr ermässigle Lrviso.
Las Mineralwasser ist in krisolier Lnllung ill Kisten xu 30 Lalbliter

von cker Direktion unck vom Ltcupiiiepol i Hrn. :H>olb. lie Idling ill
Lapp ers w z I, sowie in cken M>t>eralwttssorl>ancklungvn nuck ^potbekeil
?.n belieben. — Lrospekke unck Lrieckigung von ânkragen ckurotr

Ivuiui'/t: llr. g. 8otimili. Ilio I!:>t1iuliiol<ti<>ii: 1 Alexander.
Lickeris, im Mai 1893. sMa2632Z) s345

I,altliiir«rt
1270 IVIster über Meer. I eezp. Z Stil, »seil illill voll lüme.

IlotLl ^8188 iiM! l'Liià'l,
Lulliger Lanckaukentlialt, praoiitvolle tkussiebtspunkle, sellöns Lpa^ier-

gauge, gan^ natis gelegener Lannsnwaick, Darken, tlukmsrksams, kreunckliotrs
öeckienung. blette, geräumige Zimmer. Vortrslllictie Küolie unck Keller.
Lsnsionsprsis mit Zimmer Lr. 4—6. s381

Ls empüsickt sied liötliolist
sMa2774/) Der Lssiàer: >lzri>»»<11>.

ß vie kjà, Màî- M
VON

smà KIS8KI', 8okll, in Ks8kl

»

»

1- 6-

NuLràà
ia«o 'i. i>«,» r m. 151. (^LLlki1lüriä6Ll «piiiT»»»«?»«»«.

Lissnbaltigs kür Lrust- unck Magenkranke, bleu singsrielltets
Lisenmoordäcksr bei Lobwäobe^uskäncken. Lei?encks tkusllüge unck IValckpaitien in
cker biätle sViamala, Loktla, Lm Lsverin sto.).

Lost- unck Lslsgrapbenbursau im Lause. Lensionspreis Lr. 5. —, Zimmer
von Lr. 1. — an. s353

Ltll'ttIV.t: vr. 'IlllvK (itlllàl'it. IliUI ?1îìVÌ.

Kunksus Vlsvsilvl — VSHssvS
IKK4 m. ii. «. Lommerkurort Leubau
Komfortabel eingericiltet. Lsi?:oncksr Lommeraukontkalt mit pracbtvollsr
Lsrnsiebt. 4Valck in cker blälrs. Ausgangspunkt kur Lergtouren. Lost unck

sM7500/) Lslspbon im Lause. s343
Lensionspreis inkl. Zimmer vo» Lr. 5.— bis 7. 50.

à

smpkelilt
von eiAeiion ?Ì80kki'eieii,

Laàkoi'SllSii,
HSàlS, 2aricl6i', ^slàsri,

l'vii'kols, Lolss,
LOkslltlsOliS, Hlsrlans,

Wilädrst., ng.ek àer
kkilistos

?01ckllStS, OliapOIlS, LulSQ,
(?0HS6I"VSH liL<I iriseks (^SiriÜlSS xum Ukkiktpreisc!.

^

I'romllto nil's ililii^st'' sl0<ljontltlir. i>,'jinu VV!t>a>. s1S6

8»olbîllì. kiensndvi'ßs. IlMiirort.
I'eiisiionsl^rei»« von Lr. 3. 50 an inkl. /immer. Lelsgrapli unck Lsle-

pbou im Laus. Ls empüeblt sieb s373
sL 2007 1. II l»4t iiiirxi.

S-'



SrijUreiicr Sraiten-JeUtmg — Blätter für ï»en Ijäxtelidjen îtrcia

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen — Vadianstrasse 39

beehrt sich zu offerieren:

rinoIenm am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
inoleiim Milieux, 183X230, 183X275, 230X275,230X320, 215X300 cm.,
inolenm Läufer, 67, 90, 114 cm.,
iiioleum Vorlagen, 91X50, 105X50, 100x60, 114X68,180X90 cm.,

nebst l'liisch-, Tapestry-, Kokos- und Jute-
Teppichen aller Art.

Teleplion.

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
gegründet

1866 J. F. Zwahlen, Thun. seer'""i"
1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [57
Zweischläflgc Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, > » 120
Zweischläf. Unterbetten, 6 > > > >190
Einschläfige Deckbetten, 6 > > » » 180
Einschläf. Hauptkissen, 2 '/a Pfd. > » > 100
Ohrenkissen, l'/a » » > >60
Zweischi, llaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180
Einschläfige Flaumdüvet, 3 » > > > 152
Kindsdeckbettli, 3 > Halbflaum 120
Kindsdeckbettli, 2 > > 90

60
135
120
60
60

150
120
100
75

19
18
7
1

35
22

9
6

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

IfKZ V ertrete r
für die

^ Ostschweiz
(ausgenommen

B ezirk Zürich) :

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik in

Rüti
(Kanton Zürich).

^?4fASCViV^L

Einziger Vertreter
für die Stadt und den

Bezirk Zürich :

1 ^mm Gramann,

StÜF J ER iff
AAVIS

Mechaniker,
Münsterhof 20,

Zürich.
[213
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DR06UEN-HANDEUNGEN.

Koncent, flüssiger Blumendünger.
Grosse Flasche von 1 Liter 1,50 Fr. exkl. Emballage
Kleine Flasche von '/s Liter 1,00 „ „ „

Koncent. Gemüse- und Blumendünger (Pulver).
à Kistehen von circa 5l/a kg. 5 Fr. (H 2342 Z) [369

Chemische Düngerfabrik von Freiburg & Renens, Grüze-Winterthur.

1

»k

' se • :

Anerkannt vorzügliches, sicheres und
unschädliches

Entfettungsmittel
für Damen und Herren.

3 Fr. die Schachtel.

Für die Kur sind 6 Schachteln nötig.

Prospekt gratis mul franko.
Pharmaceutisches Laboratorium A. SAUTER, Genf.

Für 75 Centimes
kauft man in fast allen Apotheken,
fümerie-Geschäften 1 Stück :

Droguerien und Par-

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergmann A t ic., Dresden und Zürich.
Es ist die beste Seife für zarten, sammetweichen und

blendendweissen Teint, ebenso gegen Sommersprossen und
allen Arten Hautunreinigkeiten. Man hüte sich vor wertlosen
Nachahmungen und verlange stets die Seife mit der Schutzmarke

: Zwei Bergmänner. [85

(Schutzmarke) (Schutzmarke)

foil Fernseher iE-
den besten Feldstecher ersetzend, mit
Etui, bequem in der Tasche zu tragen,
liefert à Fr. 3 per Nachnahme [398

Winiger
Weggisgasse 5, Luzcrn.

Wiederverkäufer gesucht.
I.acli-Reflektoren Fr. 1. 50.

H.BRUPBACHER&SONN
Bahnhofsirasse35

2jiRiCH
ifîV-f '

^ nach

^ JrzHicher,

^ VonschriFh

^ BESTE SYSTEME-,
Special-Caialogejrah'sj

Weibliche Bedienung.

Preisgekrönt an der Ausstellung für Gesandheits- uni
Körperpflege zu Suttgart, September 1890.

WW Phönix-Pomade "Vi
nach wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt. i*t
das einzige reelle, in seiner

Wirkung miiihertrnfT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

•Oo«o

Schutz - MarKe.: :

starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Unsel adllehkeit
garnntirt. Man hüte sich vor werthlos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Danksehreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
TitfObillB-Qd natfirl. Locken zu erzielen.

Riesen-Kaninchen.
Die flandrische Riesen-Kaninchen-

Züchterei von J. Kündig, Saaland,
Kt. Zürich, versendet Tiere unter
Garantie lebender, gesunder Ankunft franko

gegen Einsendung nachstehender Preise:

Junge, bis zwei Monat alt, à 6 Fr. per
Paar, halbgewachsene Paare à 12 Fr.,
ausgewachsene zuchtfähige Paare, 26

bis 27 Pfund schwer, à 30 Fr. [405
nXXXXWXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXVVXV

Lodenkleider-Fabrik Jordan & Cie., Zürich.

^Preis Fr.1.75 per Flacon.
WiederverkEufer heben Rabatt!

Generaldepôt! Ed. Wirz, Gartenstr.74, Basel.

St. Galleu bei der Droguerie J. Klapp.

Sch.uh.wich.se
(Merieime Genf)

ist die beste, die existiert.
Diese Wichse ist in der franz. Schweiz

und Frankreich allgemein verbreitet und
als vorzüglich anerkannt. Sie gibt bei ganz
wenigem Gebrauch raschen und anhaltenden,

tiefschwarzen Glanz, ohne die Kleider
zu beschmutzen, und ist für jedes Leder
ohne Schaden zu gebrauchen.

Zu beziehen in Flacons à 50 Cts., I Fr.
und 2 Fr. und in Büchsen von 21/s Kilo.

Es werden allerorts Wiederverkaufer
gesucht. [378

Alleinverkauf für die deutsche Schwei/, :

Emil Bischoff,
Kriihlgass-Fcke 13, St. Gallen.

Petrol-Kochherde
neuester Konstruktion, samt passendem
Gesehirr, empfiehlt billigst

Karl Haller, Flaschner,
380] St. Gallen, beim Hotel „Hecht".

Depot bei Witwe Christ-Menn,
Florastrasse 7, St. Gallen.

Wein-Essig,
garantiert reell, per Liter à 40 Cts.,
empfiehlt [289

Carl Aider,
Speisergasse 9, St. Gallen.

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall n.Mlizeitiies Eriranen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Geuf. [6

Schweizer Fraurn-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

I-I.
39 Vsciisnstrssss — 8t. ^3llSN — Vsànstrssss39

beebrt sied ^u offerieren:

>»<»I<»i» am Ltück in 180, 270, 360 cm. Breite,
ii.ole»», Nilieux, 183X230. 183X275, 230X275, A»XiM, WXM cm.,
in«»I«im> Käufer, 67, 90, 114 cm.,
»ii«I«ii>» Vorlagen, 91X50, 105X50, 100x60, 114X68,180X90 om,,

nebst I'Iiixeli», í»A»««tr^», H«Iiv«- unà Iiite-
> » I>I»i< ti« ii aller Art.

Kàt68 k6àat6ll>ZA61 cist 8c>1Wöi^
gegrûnàet

1866 >7. B. IBun. 1866

Vsrssnàs franko àurcb àis gaims Lcbwsi? gegen Bostnaebnabms: (57
Zircàbi»A/c Dcckbcttc», mit bester Passung und 7 pfuuà ssbr keinem Ilalbklaum,

staubfrei unà gut gereinigt, beste Lorte, 180 cm lang, 150 cm breit, IX 22

^îrcàbfâ/./à^itkàr», 3 ?kà. Baldüaum, » » 120
^rc/säkn/'. tVitcrbettcn, 6 » » » >190
Dàscbkâ'^Ae Deckbetten, 6 > > > > 180
Dàcbtâ/t ânptkàe», 2'/z pkà. > > > 100
dbrenkàen, là/z > > > >60
^rseksobt. ptanmckeckbette», 5?kà. sebr keiner plaum 180
M'nsâchîFe XtanmMvet, 3 > > > > 152
AXà'àeckdetttî, 3 > Ilalbklaum 120
Arnàckeckbettt», 2 > > 90

60
135
120
60
60

150
120
100
75

19
18
7
1

35
22

9
6

Sebr Anter Dntb/b-ttm, pkunàweiss à Pr. 2.20, bo-A^eàer Dtaum, pkunàweise à 5 Pr.

Vstttttsistt
âie

^ Ostsc?1ixvsi2i
(ausgenommen

Bsxirk püricb):
à. kktl8WKN,

bläl>mascbinsn-pabrik in

I èll t i
(Kanton pürieb).

kin^igvr Vertreter
kür àis Stsàt unà den

Ssairk ^üriob:

AADÄ liemann KiMann.
Nocbaniker,

IVIriirstsuIisk 2O,

Gürtel».
(213
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Xonesnt. tlüssisskv Lluinsnciün^ep.
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(tftnms uoit bcr litdje.
i.

,,3Bo bte Äiiäje nid>t gelehrt roirb, ba baufen bie fperen tut ©djorro
ftein", lautet baS ©pricbroort. 2Ba§ baran roa^r ift, roeifj jebe reinliche
fbauêfrau. Slttbertt fc^roinbet ber SIppetit, roenn fie eine fc£>»rafstge bbi'tdje

fefjen, beë^alb muff geïeljtt roerben; jebod) auf eine SEBeife, bie nict)t ciel
©taitb aufroirbelt. Jbann man beefy adeS, roaS auf ben ©ifyäften ftefyt,

unmöglich jebert Sag abroifcfyen; be§roegen fefyre man bte Äi'tcEie auf gleictje

SBeife rote bas Öbranfenjimmer.
@fye bie £tau§frau fiel) an ben Stfcfy fefyt, muff fie ba§ ©pi'droaffer

beforgett, jroifcfyen ©ffen unb ©pülen foil leine 3ett tterloren gefyen, einmal
roeil bie ©peiferefte niefjt antroefnen bitrfen, jnm anbern ift ber fftaeftmittag
länger, roenn man gïeicfy natfy bem (Sffen bie Jtüefye in Orbnung bringt.
3eit ift @elb, überall roo man bte ©tunben au§gunii|en roeiff. ©efyt fiel)

in bem Hodjtopf eine fîalffrufte an, fo entferne man biefe, inborn man
ben fyeiffen Sopf mit einer ©peeffcfyroarte augreibt, Sffieic^t ber #aK biefent
äferfafyren nidft, fo bebient man fiefy etroag rofyer ©algfaure. SSM man
feine ruhige Pfanne, fo näffe man biefe unb beftreue fie bief mit Slftfic

nor bent ©ebraud). Die fjjerbplatte pufyt matt roarm, inbem man einen

rootlencn Sappen ftarf feift unb batnit ben ©djmtib entfernt. 3ft fie troefen,
fo reibe man mit einer ©peeffcfyroarte naefy, um ben Sfèofk ju tterfyittcn.
iRote S'öcfffeine roerben fc^ön, roenn man einen neuen Saefftein nafyt itnb
§erb ober Soben bamit abreibt. Die §efte an äfteffertt unb ©abetn

bitrfen ntc£)t in§ ©pülroaffer, fie müffen ttor jeber greucfytigfeit beroafyrt bleiben.

Die .Strogen roerben abgefpült, getroefnet ttnb mit ettgltfcfyer @rbe ober

©cfymirgel auf einem Seber abgerieben. Die bödmen SBaffergefäfje läft
matt jebe äBocfye roenigftenS einmal ob dig trodnen. £>at man neue »on
Sannenfyolj, fo briifyt matt biefelben, efye man fie in ©ebrauefy nimmt, mit
focfyenber SJÎild) aus. ©inb fie non ©kfyenfyo^, fo nimmt mau anftatt
äftilffy fodjettbeS Del. gettige, trübe gikfcfycn fällt man gttr fjaifte mit
.Sartoffeffcfyalen, ©erfg ttnb faïtem SBaffcr ttttb fefyiüteti fie big fie rein

^och- x HallHàKHà
Alluswirtlischastlilye Gilittsbellage der Mwà FiiNM-Zettuno.

ErsHêiai am SrUlsa Kounkag ZsSen Monais.

St. Gallen No. 6 Juni 1893

Etwas von der Küche.

i.
„Wo die Küche nicht gekehrt wird, da Hansen die Heren im Schornstein",

lautet das Sprichwort. Was daran wahr ist, weiß jede reinliche
Hausfrau. Andern schwindet der Appetit, wenn sie eine schmutzige Küche

sehen, deshalb muß gekehrt werden; jedoch aus eine Weise, die nicht viel
Staub aufwirbelt. Kann man doch alles, was auf den Schäften steht,

unmöglich jeden Tag abwischen; deswegen kehre man die Küche auf gleiche

Weise wie das Krankenzimmer.
Ehe die Hausfrau sich an den Tisch setzt, muß sie das Spülwasser

besorgen, zwischen Essen und Spülen soll keine Zeit verloren gehen, einmal
weil die Speisereste nicht antrocknen dürfen, zum andern ist der Nachmittag
länger, wenn man gleich nach dem Essen die Küche in Ordnung bringt.
Zeit ist Geld, überall wo man die Stunden auszunützen weiß. Setzt sich

in dem Kochtopf eine Kalkkruste an, so entferne man diese, indem man
den heißen Topf mit einer Speckschwarte ausreibt. Weicht der Kalk diesen?

Verfahren nicht, so bedient man sich etwas roher Salzsäure. Will man
keine rußige Pfanne, so nässe man diese und bestreue sie dick mit Asche

vor den? Gebrauch. Die Herdplatte putzt man warm, indem man einen

wollenen Lappen stark seift und damit den Schinutz entfernt. Ist sie trocken,
so reibe man mit einer Speckschwarte nach, um den Rost zu verhüten.
Rote Backsteine werden schön, wenn man einen neuen Backstein näßt und

Herd oder Boden damit abreibt. Die Hefte an Messern und Gabeln
dürfen nicht ins Spülwasser, sie müssen vor jeder Feuchtigkeit bewahrt bleibe??.

Die Klingen werden abgespült, getrocknet und mit englischer Erde oder

Schmirgel ans einem Leder abgerieben. Die hölzernen Wassergefäße läßt
man jede Woche wenigstens einmal völlig trocknen. Hat man neue von
Tannenholz, so brüht man dieselben, ehe man sie in Gebrauch nimmt, mit
kochender Milch aus. Sind sie von Eichenholz, so nimmt mau anstatt

Milch kochendes Oel. Fettige, trübe Flaschen füllt man zur Hälfte mit
Kartoffelschäler?, Salz und kaltem Wasser und schüttelt sie bis sie rein
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ftnb. .kupferne unb meffhtgene ©efäfje miiffen glängenb fein, betm biefe

fönneit lebenSgefä^rltcf) roerben. Sticht allein bann, roenn fie ©runfpan
gebogen, auc^ roenn fie trübe finb, ift beren ©ebrauct) fdfabltd). Steue

irbene ©cfäffe erroiirmt man mit focfienbem Sßaffer, ftürgt fie um unb

reibt überall, roo feine ©lafur, mit 2lfcE)e unb JînoblaucE). ©inen gefpaltenen
irbenen SEopf macfjt man roieber faltbar, inbem man ben ©palt roarm
mit Knoblauch reibt.

15itr ©teingut unb irbene ©efäfje roenbet man folgenben Äitt
an: ©in SEeil getrocfneter unb gu ißulner geriebener Ääfe, ein iEeit uro
gelöster Ä'alf mit ©iroeiff nermengt. Äitt für ißorgellan unb ÄrpftaH
ift baS SSleiroeifg, beffen ficb) bie ÏRaler bebienen. SDicfeS braucht etliche

SBoc^cn gum trocfnen. ©egen fRoft finb Slepfelfcfialen gu empfehlen. Sluf
neuen ober roftigen S3ügeleifen läfgt man 2ßac|§ fchmelgen unb reibt fie
bann an tQolg ab. SDaS .Kuchenblech roirb glatt, roenn man eS £>eig mit
©alg abreibt. 3ft baS iReibeifen ftumpf, fo löst man baSfelbe nom 33rett

unb erroeitert jebeS Socf) mit einem bieten fRagel. fRangige gettöpfe roerben,
mit ©ffig ausgebrüht, roieber brauchbar.

j5iifttmuten)lcUung öes Spcifejebbels.

SDie Çx^age: roaS roerben rott effen? ßefc^äftigt jebe gute £>anSfrau;
beoor fie aber beftimmt, roaS fie im Saufe ber SBodhe fochen roifl, muff
fie breierlei berücfficEitigen. ©rftenS, roie oiel ©elb fie für bie tägliche

ÜRahhfeit ausgeben barf, fobann bafj bie ÜRahlgcit bem älter unb ber

S3efcf)äftigiing ihrer Çamitienglieber angemeffen fei unb enblich, baff bie

3Ral)lgeiten auch bie gehörige 3lbroecf)Slung bieten.

a) SDie SCR a h I3 ei ten muffen nach bem §auShaliungSgelb
eingeric^tet roerben.

©ine gute fpauSfrau muff genau berechnen, roie niet fie im SDurdj«

fchnitt für ben SRittagStifd) ausgeben barf. SDie ©umme, um roelctie fie
biefe SDurc^fd^nittêgaîjï, 3. SS. buret) änfauf eineS ©onntagSbraten iiber=

fchreitet, muff fie an einem attberen fEage burä) ein billigeres ©eric^t
roieber eingubringen fucf)en.

f5ür eine £>auSfrau, bie in SDürftigfeit lebt, ift eS freilich fetjr fchroer,
eine genügenbe ©rnährung ihrer oft ga^Ireic^en gamilie 3U erreichen, äber
felbft in ben aüerärmften 33erhättniffen mache eS fich bie §auSfrau §itr
fRegel, jeben SRittag roirflicl) gu todfen, unb groar gefunbe unb fräftige
©peifen, roenn auch non ber attereinfachften Slrt. SDabitrd) erhält fie fich
unb bie $hr'3en arbeitsfähig unb gefunb, roährcnb eine äRittagSmahlgeit
non Kaffee unb SButterbrot, bie gubem teurer ift, als einfach gefodjte ©peifen,
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sind. Kupferne und messingene Gefäße müssen glänzend sein, denn diese

können lebensgefährlich werden. Nicht allein dann, wenn sie Grünspan
gezogen, auch wenn sie trübe sind, ist deren Gebrauch schädlich. Neue
irdene Gefäße erwärmt man mit kochendem Wasser, stürzt sie um und

reibt überall, wo keine Glasur, mit Asche und Knoblauch. Einen gespaltenen
irdenen Topf macht man wieder haltbar, indem man den Spalt warm
mit Knoblauch reibt.

Für Steingut und irdene Gefäße wendet man folgenden Kitt
an: Ein Teil getrockneter und zu Pulver zeriebener Käse, ein Teil
ungelöschter Kalk mit Eiweiß vermengt. Kitt für Porzellan und Krystall
ist das Bleiweiß, dessen sich die Maler bedienen. Dieses braucht etliche

Wochen zum trocknen. Gegen Rost sind Aepfelschalen zu empfehlen. Auf
neuen oder rostigen Bügeleisen läßt man Wachs schmelzen und reibt sie

dann an Holz ab. Das Kuchenblech wird glatt, wenn man es heiß mit
Salz abreibt. Ist das Reibeisen stumpf, so löst man dasselbe vom Brett
und erweitert jedes Loch mit einem dicken Nagel. Ranzige Fettöpfe werden,
mit Essig ausgebrüht, wieder brauchbar.

Zusammenstellung des Hpeisezeddels.

Die Frage: was werden wir essen? beschäftigt jede gute Hausfrau;
bevor sie aber bestimmt, was sie im Laufe der Woche kochen will, muß
sie dreierlei berücksichtigen. Erstens, wie viel Geld sie für die tägliche

Mahlzeit ausgeben darf, sodann daß die Mahlzeit dem Alter und der

Beschäftigung ihrer Familienglieder angemessen sei und endlich, daß die

Mahlzeiten auch die gehörige Abwechslung bieten.

u) Die Mahlzeiten müssen nach dem Haushaltungsgeld
eingerichtet werden.

Eine gute Hausfrau muß genau berechnen, wie viel sie im Durchschnitt

für den Mittagstisch ausgeben darf. Die Summe, um welche sie

diese Durchschnittszahl, z. B. durch Ankauf eines Sonntagsbraten
überschreitet, muß sie an einem anderen Tage durch ein billigeres Gericht
wieder einzubringen suchen.

Für eine Hausfrau, die in Dürftigkeit lebt, ist es freilich sehr schwer,
eine genügende Ernährung ihrer oft zahlreichen Familie zu erreichen. Aber
selbst in den allerärmsten Verhältnissen mache es sich die Hausfrau zur
Regel, jeden Mittag wirklich zu kochen, und zwar gesunde und kräftige
Speisen, wenn auch von der allereinfachsten Art. Dadurch erhält sie sich

und die Ihrigen arbeitsfähig und gesund, während eine Mittagsmahlzeit
von Kaffee und Butterbrot, die zudem teurer ist, als einfach gekochte Speisen,
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gur richtigen ©rnährmtg nidft ausreißt. SBér m foldjett 33erf)ciltniffen lebt,
bebeitfe, bag man non §ülfenfrüd)ten, ffifdjen unb »ergebenen Wlttyb
unb Körnerarten namhafte ©peifen |erfteïïen fann, bie otel nahrhafter
finb al§ Çleifd) itnb ©urft. ®ie bifligften |5IeifcE)gertct)te finb bte ($in=

getoetbe. 35ie teure S3utter fantt gum Kochen bur<h ©chroeinefett, ißflangem
fette (SocoSnugbutter) unb gut ausgeglühtes Del erfe^t merben. Kartoffeln,
obfdfon roof)lfcil, fättigenb unb leidjt gu bereiten, fotfte matt nie roeber

allein nocfj mit Salat ober Kofjlgemüfe gu fEifo^e geben, fonbent biete bagu
immer ein billiges fÇXeifcîtgertcijt, §ülfenfrücf)te ober Käfe.

23on tßorfte|enbem roirb auch bie fpauSfrau, bie nic£)t gerabe mit
ÜDlangel gu fämpfen, aber bodt) nur ein geringes ©infommett Ijat,
fid) gu nu^e ntadjen, roaS für fie itttb i^re Küdfe pagt. fEeure f5leif<£>=

gcridfte toirb aud) fie nicE>t oft geben, teures ffett nicht immer benu^ett

fönnen; audj fie roirb unter ben billigeren ©peifett: §ülfenfrüd)ten, SJfel)U

fpeifen u. bgl. gu roäljlen haben, menn fie ifjrett fEifdj aud) mannigfaltiger
unb beffer befeuert fann, als bie, meldte itt bürftigen 58erl)ältuiffeit lebt.

Slber aud) für bie roo^abenbe éQauSfrau heftest bie 5ßflic£)t, feine

unnötigen SluSgaben gu machen, fonbern täglich treu unb geroiffen^aft gu
überlegen, mie fie ibjretx fEifcf) fparfam beforgt unb bod) ©peifen ^erftellt,
bie na^rfiaft, mo|lf4mecfeitb unb gerabe für bie Sferljaltniffe i^reS ^aufeS
paffenb finb.

©o bie fjauSmutter einem 33roterroerb nachgehen mug, ba ift ber

©ebraucf) eines ©elbftfocjjerS ein faft unerläglic^eS tjjülfSmittel. Die ©peifen
roerbett barin offne meitereS ©agut^uit fo lattgfam gargefodp, fie quellen
fo mächtig auf unb fdjmoren nid)t ein, unb bagu fann baS ^Brennmaterial

gefpart merben, bag biefe KocEjart fiel) überall einbürgern füllte.

Pie Poiteile iies Piaunmeljlee.

Die Sorgüge beS SraunmeljleS oerfdiaffen fidj in unferen Kûdjen
immer mehr ©eltung, benn beffen Slttmenbung bebeutet nic£)t nur eine

$ercinfacf)ung ber Kodjarbeit, ttttb beSljalb eine ßeiterfparniS, fonbern bie

babitrcf) erreichte ©rfparniS an Çett ift für bie ihren 33erbraudj fontro*
lierenbe, ac£)tfanie fjauSfratt gerabegu überrafcjfenb. Saffen bocf) ängftlidie,
minberroertige Köchinnen iïjr git Suppen unb ©aucen berechnetes SDKe^l

beim Stögen im gett fd)n)immen, um feine Klumpen gu befommen. Dag
babei roeber für ben ©elbbeutel geforgt roirb, noch für ben äRageit, liegt
auf ber fjanb. Stebft ber Sraunmeljlfabrif oott Stnbolf Stift in

5lltftäbten, ©t. @t. ©allen, befaßt fid) nun auch 5'rma SJtaggi
in Kemptthal mit ber fjerftellung oon ®raunmel)l. DaS Sraunmeffl
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zur richtigen Ernährung nicht ausreicht. Wer in solchen Verhältnissen lebt,
bedenke, daß man von Hülsenfrüchten, Fischen und verschiedenen Mehl-
und Körnerarten nahrhafte Speisen herstellen kann, die viel nahrhafter
sind als Fleisch und Wurst. Die billigsten Fleischgerichte sind die

Eingeweide. Die teure Butter kann zum Kochen durch Schweinefett, Pflanzenfette

HCocosnußbutter) und gut ausgeglühtes Oel ersetzt werden. Kartoffeln,
obschon wohlfeil, sättigend und leicht zu bereiten, sollte man nie weder
allein noch mit Salat oder Kohlgemüse zu Tische geben, sondern biete dazu
immer ein billiges Fleischgericht, Hülsenfrüchte oder Käse.

Von Vorstehendem wird auch die Hausfrau, die nicht gerade mit
Mangel zu kämpfen, aber doch nur ein geringes Einkommen hat,
sich zu nutze machen, was für sie und ihre Küche paßt. Teure
Fleischgerichte wird auch sie nicht oft geben, teures Fett nicht immer benutzen

können; auch sie wird unter den billigeren Speisen: Hülsenfrüchten,
Mehlspeisen u. dgl. zu wählen haben, wenn sie ihren Tisch auch mannigfaltiger
und besser besetzen kann, als die, welche in dürftigen Verhältnissen lebt.

Aber auch für die wohlhabende Hansfrau besteht die Pflicht, keine

unnötigen Ausgaben zu machen, sondern täglich treu und gewissenhaft zu
überlegen, wie sie ihren Tisch sparsam besorgt und doch Speisen herstellt,
die nahrhaft, wohlschmeckend und gerade für die Verhältnisse ihres Hauses
passend sind.

Wo die Hausmutter einem Broterwerb nachgehen muß, da ist der

Gebrauch eines Selbstkochers ein fast unerläßliches Hülfsmittel. Die Speisen
werden darin ohne weiteres Dazuthun so langsam gargekocht, sie quellen
so mächtig auf und schmoren nicht ein, und dazu kann das Brennmaterial
gespart werden, daß diese Kochart sich überall einbürgern sollte.

Die Vorteile des Braunmehtes.

Die Vorzüge des Brannmehles verschaffen sich in unseren Küchen
immer mehr Gellung, denn dessen Anwendung bedeutet nicht nur eine

Vereinfachung der Kocharbeit, und deshalb eine Zeitersparnis, sondern die

dadurch erreichte Ersparnis an Fett ist für die ihren Verbrauch kontro-

lierende, achtsame Hausfrau geradezu überraschend. Lassen doch ängstliche,

minderwertige Köchinnen ihr zu Suppen und Saucen berechnetes Mehl
beim Rösten im Fett schwimmen, um keine Klumpen zu bekommen. Daß
dabei weder für den Geldbeutel gesorgt wird, noch für den Magen, liegt
auf der Hand. Nebst der Braunmehlfabrik von Rudolf Rist in

Altstädten, Ct. St. Gallen, befaßt sich nun auch die Firma Maggi
in Kemptthal mit der Herstellung von Braunmehl. Das Braunmehl
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biirfte gang befonbetg ba raiHommen geheifjett raerbeu, top bev fjpçjiftfdje
@efdjnia<f ber präparierten @rbfen= unb So^ttenme^Ie nicht gufagt, im

Uebrigen aber bie Bmccbraâfjtgïeit biefer §abrifate für bie einfache nnb

gefuitbe @rnä£)rung »oK anertanni rairb.

CScgeii llßttläufe.

Suf ben Stumtifcljen erfdjeinen junt Serbruffe ber fbaitgfrauen all=

jährlich um biefe 3eit bie Slatttäufe; fie fangen bie ©äfte au§ ben Slattern
ber 5ßflanken, bajj fie Derfümmern müffen. 3m freien tfjun fie bagfelbe
unb roechfeln £)ier jubem bie ffarbe, genau raie bie Slättcr, fo baff man

grüne, gelbe, braune mit alten 3mifdE)enfarben antrifft. 3lt ihrer 23er'

tilgung auf 3iwtmctpflan3en raenbet man uerfcfjiebene äftittet an, bie aber

alle gugleirf) mehr ober rninber fcïjâblicî) auf biefe einrairïen unb feinegfaflg

ihrer (Sntroidfung guträgXicf) finb. 3)ag rationeüfte ÜKittel ift Coccinella

septempunctata, ber äJiarienfäfer, ©iebeupunft, bag fberrgottgfälbchen,
3ohannigraürmchen, jur fjamilte ber Slattfäfer gehörig. 3Bie bie jtahe
bie Staug, ber §unb ben .fjafen, ber ffalfe ben SKei^er, »erfolgt ber

Ääfer -inftinfti» bie Slattlaufe unb oertilgt fie in !aum glaublicher 3af)i-
©elbft mitten im ©inter erfdjeinen bie flehten bjiibfcfjen fftimmerfatte an

fonnigen fragen plopdi an ben Çenftern, um nach Nahrung ^n fpäljen,
müffen fidj aber natürlich ^ungrtg raieber 31t roeiterer SRtthe »erfriedjen.
3m §riifiling laufen fie jcffon im freien umher, roenn noti) ©djnee unb
(§ig liegen. ®ie aïïerliebften, oon ben Äinbern Dielbegehrten unb gleich

« jXlapperftorcf) unb Siaifäfer in nahten Serfen befangenen Ääferdjen finb
alfo im @runbe genommen grimme Stauber. ®er ©ärtner führt fie itt

feine ©arml)äufer ein unb fie lohnen burdf Reinigung ber ©eroädife »on
ben Stattläufen reidflid) bag geraärmte ©interquartier. 311 fîaufenben
begegnet man iljnen jefst an ber „roten Sîelbe" in ©ärtnereien, fo baff

man fie in beliebiger 3afd für feinen Sebarf fammeln, heimtragen unb

an feinen Slumentöpfen anfe^en fann. Son Slatt §u Statt marfchierenb
beginnen fte fofort ihren Sernichtunggfelbgug, itttb eg geroährt felbft @r=

raachfenett Jburjroeil, fie babei ju beobachten. 3m Simoier finb fie in
jeher Segiehung burdiaug unfdiäblich. 2ln einem Äulturbeete roter Sielben
in ber Saumfdiule beg ^mmbolbthaing hangen fie fo maffenhaft an ben

hohen ©tauben, baff bie umfangreidjen $rud)tftänbe berfelben fich unter
bet Saft neigen; in ben SMßionen ber bie ©töcfe bebedenben Slattläufe
ftnben fie retcïje Stauung. Son infeftenfreffenben Sögeln raerben fie felbft
raieber gierig oergehrt.
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dürfte ganz besonders da willkommen geheißen werden, wo der spezifische

Geschmack der präparierten Erbsen- und Bohnenmehle nicht zusagt, im

klebrigen aber die Zweckmäßigkeit dieser Fabrikate für die einfache und

gesunde Ernährung voll anerkannt wird.

Gegen Blattläuse.

Auf den Blumtischen erscheinen zum Verdrusse der Hausfrauen
alljährlich um diese Zeit die Blattläuse; sie saugen die Säfte aus den Blättern
der Pflanzen, daß sie verkümmern müssen. Im Freien thun sie dasselbe

und wechseln hier zudem die Farbe, genau wie die Blätter, so daß man

grüne, gelbe, braune mit allen Zwischensarben antrifft. Zu ihrer
Vertilgung auf Zimmerpflanzen wendet man verschiedene Mittel an, die aber

alle zugleich mehr oder minder schädlich auf diese einwirken und keinesfalls

ihrer Entwicklung zuträglich sind. Das rationellste Mittel ist Lloeeinelia

ssplempunotà, der Marienkäfer, Siebenpunkt, das Herrgottskälbchen,
Johanniswürmchen, zur Familie der Blattkäfer gehörig Wie die Katze
die Maus, der Hund den Hasen, der Falke den Reiher, verfolgt der

Käfer -instinktiv die Blattläuse und vertilgt sie in kaum glaublicher Zahl.
Selbst mitten im Winter erscheinen die kleinen hübschen Nimmersatte an

sonnigen Tagen plötzlich an den Fenstern, um nach Nahrung zu spähen,

müssen sich aber natürlich hungrig wieder zu weiterer Ruhe verkriechen.

Im Frühling laufen sie schon im Freien umher, wenn noch Schnee und

Eis liegen. Die allerliebsten, von den Kindern vielbegehrten und gleich

« Klapperstorch und Maikäser in naiven Versen besungenen Käferchen sind

also im Grunde genommen grimme Räuber. Der Gärtner führt sie in

seine Warmhäuser ein und sie lohnen durch Reinigung der Gewächse von
den Blattläusen reichlich das gewärmte Winterquartier. Zu Tausenden
begegnet man ihnen jetzt an der „roten Melde" in Gärtnereien, so daß

man sie in beliebiger Zahl für seinen Bedarf sammeln, heimtragen und

an seinen Blumentöpfen ansetzen kann. Von Blatt zu Blatt marschierend

beginnen sie sofort ihren Bernichtungsfeldzug, und es gewährt selbst

Erwachsenen Kurzweil, sie dabei zu beobachten. Im Zimmer sind sie in
jeder Beziehung durchaus unschädlich. An einem Kulturbeete roter Melden
in der Baumschule des Humboldthains hängen sie so massenhaft an den

hohen Stauden, daß die umfangreichen Fruchtstände derselben sich unter
der Last neigen; in den Millionen der die Stöcke bedeckenden Blattläuse
finden sie reiche Nahrung. Von insektenfressenden Vögeln werden sie selbst

wieder gierig verzehrt.
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für Juidje utiö Daus.

Sum âotfien gefrört £uft unit Hiefie; „ eine gute Äöc£)txt urnfj mit
iïjrer ©eele Bei ber Slrbeit fein," pflegte eine oieterfa^tene ©atne gu fageit,
Sftur eine fjauSfrau, bie ifjreit ©tolg itnb iljreit (Sljrgei'g barein fet^t, baff
bie ©peifen Bei ©ifcjje munben, geigt fidj als Ülteifterin jeneS jfadjeS.
@ineS ifjrer uncrtäjjlidiften §ülf§mitte;t gur ©rreidjung beS 3ielé§ ift ba§
ec£)te Siebig'S ffleifdjertraft, bas ben Çleifdjfpeifen, ©aucen, 9tagoutS rc.

©i'trge, jîraft uub SBo^Igefc^mocÉ »erteilt, ©elbft bie Stooige ber fttli*
narifdten Äunft lernt rafcl) bamit «m itgeben. ©aS iljr bagu bient, be»

gangene $el)Ier fogleicE) gn oerbeffern, baS toirb in ber §anb ber aug»

gelernten ÄocfjBeJliffenett gur £öftlld^eit ißanaeee, tie fo manchem @erid)te

mittelft gefd)idter 3utai i^öc^fte Soßenbung feinfien ©e^lgefdjmodeS
Dcrlei|t.

*.

©efdimot'te JjeiifeCBeereii. ©te fc£)ön reifen, frifdjen fjeibelbeereu toerbeit
mit einer ©abel Beriefen, in Baltem ÜBaffer rafrl) nBgefdjioenunt unb auf
einem ©ieBe abgetropft. SOtit bem nötigeu ©uantum 3;uäer in emailliertem
ober reinem ©Ijongefdurr artfS jfeuer gefeijt uub 5—10 ÜJiinuten getobt,
©od baS ©eridjt gugleid) na|r|aft unb Kräftig fein, fo röftet man eine

ifjattb nod groBe §afergrit^e golbgelB unb gieBt biefe mit ben §etbelBeeren

gum Äodfen ober man röftet Schnitten non fîleinBrob fcf)ön gelb unb richtet
bie mit ettoaS ©affer ober ©ein gefönten fjeibelBeereit barüBer an. ©iefeS
@crid)t toirb !alt feroiert.

*
£irfdi=f)iu[i[iiig. ©ie Bereitung biefeS Rubbings ift eine fo einfache,

baff aitcl) bie 6efc£)äftigfte fjauSfrau benfelben ^erfteden ïann. 3:e|t, tuo
bie fcfpoargen Äirfc|en fo reidflicl) auf bem ÜJiarlt finb, toerben BefottberS
bie jungen unter ben ©ifdjgenoffen biefeS ©eridjt Begrüben: ©ir nehmen
4—5 ©emmein (©d)iXtbröbd)en), fdpreiben biefe in 1 ßentimeter greffe
©ürfel, ftojjen 1/g ffilo 3ud:a mit ettoaS Bimmt fein, geBen bie§ in eine

gröffere ©djüffel unb mengen '/« $8» fcEjone, fdpoarge, auSgefteinte Jtirfc^en
barunter. ©a§ ©ange mirb fo lange gefdjüttelt Bis allcS gut burdjeinanber

gemengt ift. ©djtoad) 1/o Siter ÜJlild; mirb barüBer gegoffen unb baS

©ange gum Ülngieljen ©tunbe fielen gelaffen, toorattf eS aBermalS

mehrmals burcEjgefdjüttelt toirb. ©ie SHaffe toirb in eine gut mit Sutter
ausgetriebene ißubbingform gefüllt, mit Keinen ©lüdd-cu frifc^er, füger
Sutter befäet, gut bebedt unb ?/4 ©tunben im ©afferBabe gelobt. 2luS

bem ©affer genommen toirb bie ©peife mit Buc^er wb B'»11© Beftreüt
unb rafc| gu ©ijdjc gegeben.

#
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Mir Küche und Haus.

Zum Koàn gestört Last aalt Lieste; „ eine gute Köchin muß mit
ihrer Seele bei der Arbeit sein," pflegte eine vielerfahrene Dame zu sagen.

Nur eine Hausfrau, die ihren Stolz und ihren.Ehrgeiz darein setzt, daß
die Speisen bei Tische munden, zeigt sich als Meisterin jenes Faches.
Eines ihrer unerläßlichsten Hülfsmittel zur Erreichung des Zieles ist das

echte Liebig's Fleischerträkt, das den Fleischspeisen, Saucen, Ragouts :c.

Würze, Kraft und Wohlgeschmack verleiht. Selbst die Novize der

kulinarischen Kunst lernt rasch damit um »gehen. Was ihr dazu dient,

begangene Fehler sogleich zu verbessern, das wird in der Hand der aus-
gelernten Kochbeflifseneu zur köstlichen Panaeee, die so manchem Gerichte
mittelst geschickter Zutat die höchste Vollendung feinsten Wohlgeschmackes

verleiht.

Geschmorte àutetkeerea. Die schön reifen, frischen Heidelbeeren werden
mit einer Gabel verlesen, in kaltem Wasser rasch abgeschwemmt und auf
einem Siebe abgetropft. Mit dem nötigen Quantum Zucker in emailliertem
oder reinem Thongeschirr aufs Feuer gesetzt und —10 Minuten gekocht.

Soll das Gericht zugleich nahrhaft und kräftig sein, so röstet man eine

Hand voll grobe Hafergrütze goldgelb und giebt diese mit den Heidelbeeren

zum Kochen oder man röstet Schnitten von Kleinbrod schön gelb und richtet
die mit etwas Wasser oder Wein gekochten Heidelbeeren darüber au. Dieses

Gericht wird kalt serviert.

Kirsch-Daililmg. Die Bereitung dieses Puddings ist eine so einfache,

daß auch die beschäftigste Hausfrau denselben herstellen kann. Jetzt, wo
die schwarzen Kirschen so reichlich auf dem Markt sind, werden besonders
die jungen unter den Tischgenossen dieses Gericht begrüßen: Wir nehmen
4—5 Semmeln (Schiltbrödchen), schireiden diese in 1 Centimeter große

Würfel, stoßen Kilo Zucker mit etwas Zimmt fein, geben dies in eure

größere Schüssel und mengen '/s Kilo schöne, schwarze, ausgesteinte Kirschen
darunter. Das Ganze wird so lange geschüttelt bis alles gut durcheinander

gemengt ist. Schwach ^/s Liter Milch wird darüber gegossen und das

Ganze zum Anziehen Stunde stehen gelassen, worauf es abermals

mehrmals durchgeschüttelt wird. Die Masse wird in eine gut mit Butter
ausgestrichene Puddingform gefüllt, mit kleinen Stückchen frischer, süßer

Butter besäet, gut bedeckt und ^ Stunden im Wasserbade gekocht. Aus
dem Wasser genommen wird die Speise mit Zucker und Zimmt bestreut
und rasch zu Tische gegeben.

45
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Glinge âai'tofetii. Steuen Kartoffeln fcljabt ober reibt man mit fein ge*

ftogenem @at$ bie §aut ab, ri)äfc£)t fie rafcl), giebt fie mit einer Seigabe
ooit Saig mtb Kümmel famt bcm benötigten Staffer aufS geuer nnb lägt
fie meirf) lochen, bocl) bürfett fie nicht jerfaKen. fftadjher roirb ba§ Sßaffer
abgegoffen, bie Kartoffeln richtet man auf einer gemannten ScE)üffel au,
lagt reichlich frifd)e Sutt'er braun merben, beftreut bie feigen Kartoffeln
mit geriebenem Käfe ober Bieger rtnb giegt löffelmeife bie braune Sutter
baritber nnb giebt bie Speife ju f£ifche.

*
©cfLfeiifii§e mit SartfeUßiifauce. ®ie ganj toeich gefönten Ocljfeiifüge

fcgneibet man in bitnne Slättchen. 2luf */» Kilo gefd)nittene 3mge giebt
man 1/s Kilo Sutter in bie Pfanne, fcgiteibet 1 Bliebet in feine Statteten
unb giebt mit 4 Söffeln geriebenem Srob mtb 6 rein gepu^ten, Doit ihren
©raten befreiten, fein gemiegten ©arbeiten itt bie Sutter bis bie Bliebet*
[dfeibclien anfangen gelb gu merben, roorauf bie 3üge beigegeben merbett.

®ie§ roirb eine SBeilc geröftet rtnb nachher mit einigen Söffeltt oofl |Çleifc^=

brühe abgelöst. ®ie Sauce roirb mit 1/4 Siter bictem, faurem iRa^m
oerlängert, mit etroaS 3ttronenfc|ale, ißeterfilie unb 1 ©glöffel noll ©ffig
ober 1 (Srbfe grog 3ito°nenfäure geroürjt, nod) einroenig aufgefodjt unb

angerichtet. ®ie ©peife roirb mit in Sutter braun geröftete Srobbröfeln
beftreut unb jtt fïifch gegeben.

*
ââfeEtidïeii. ©in Kuchenblech roirb mit Srob* ober Sutterteig belegt,

©arauf roirb ein ©einenge ooit 1/<i Kilo geriebenem Käfe, 1—-2 ©glöffcl
oöIi Sieljl, etroaS Stilcl) unb einer fein gefdjnitteuen, itt Sutter roeig ge=

bämpften 3œie&d, oerteilt. 2>er Kuweit roirb bei [tarier §i^e gebaefett
mtb roartn aufgetragen.

*
Sinfadiet Uufferfcig. '/4 f'ile Sutter, 1k Kilo Steht, eine lleine

fkife ©alj merben auf einem Srette fo lauge jufammeitgeljacft, bis ficE)

ber Sieig an ba§ Steffer anhängt. 3« eine fefte ©Rüffel gebradtt roerben

2 ©glöffet füger fRaljm, ebenfooiel Sßeigroeht ttnb 2 ©igelb barurtter ge=

fcfiafft, battit lägt matt bett Steig eine ©tmtbe ruljen unb oerroeubet i£)tr

junt geroi'tnf(f)ten Sebarf.

Heereiiroeiri. Überall in bett ©arten fteljt matt bie SohamtiSbeerett
reifen unb im 2BaIbe fittb bie fjcibelbeerett biefeS SSaljr in groger Stenge
oor^anben. 2Ber fiel) auf einfache Steife einen angenehmen Seerenroeitt

oerfcfjaffeii roill, ber oerfahre folgenbermagen : 3U 10 Kilo fjriidjten
(6 Kilo 3o^anniSbeerett unb 4 Kilo fjeibelbeeren) nimmt man 6 Kilo
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Junge âriojfà. Neuen Kartoffeln schabt oder reibt man mit fein

gestoßenem Salz die Haut ab, wäscht sie rasch, giebt sie mit einer Beigabe
von Salz und Kümmel samt dem benötigten Wasser aufs Feuer und läßt
sie weich kochen, doch dürfen sie nicht zerfallen. Nachher wird das Wasser
abgegossen, die Kartoffeln richtet man auf einer gewärmten Schüssel an,
läßt reichlich frische Butter braun werden, bestreut die heißen Kartoffeln
mit geriebenem Käse oder Zieger und gießt löffelweise die braune Butter
darüber und giebt die Speise zu Tische.

Ochsmfnße mit KarileHenfauce. Die ganz weich gekochten Ochscnfüße
schneidet man in dünne Blättchen. Auf ^ Kilo geschnittene Füße giebt

man i/s Kilo Butter in die Pfanne, schneidet 1 Zwiebel in feine Blättchen
und giebt mit 4 Löffeln geriebenem Brod und 6 rein geputzten, von ihren
Gräten befreiten, fein gewiegten Sardellen in die Butter bis die Zwiebel-
scheibchen anfangen gelb zu werden, worauf die Füße beigegeben werden.

Dies wird eine Weile geröstet und nachher mit einigen Löffeln voll Fleischbrühe

abgelöscht. Die Sauce wird mit ^ Liter dickem, saurem Rahm
verlängert, mit etwas Zitronenschale, Petersilie und 1 Eßlöffel voll Essig
oder 1 Erbse groß Zitronensäure gewürzt, noch einwenig aufgekocht und

angerichtet. Die Speise wird mit. in Butter braun geröstete Brodbröseln
bestreut und zu Tisch gegeben.

Käsekuchen. Ein Kuchenblech wird mit Brod- oder Butterteig belegt.

Darauf wird ein Gemenge von 1/4 Kilo geriebenem Käse, 1—^2 Eßlöffel
voll Mehl, etwas Milch und einer fein geschnittenen, in Butter weiß
gedämpften Zwiebel, verteilt. Der Kuchen wird bei starker Hitze gebacken

und warm aufgetragen.
»

Einfacher àtterteig. '/4 Kilo süße Butter, ^4 Kilo Mehl, eine kleine

Prise Salz werden auf einem Brette so lange zusammengehackt, bis sich

der Teig an das Messer anhängt. In eine feste Schüssel gebracht werden
2 Eßlöffel süßer Rahm, ebensoviel Weißwein und 2 Eigelb darunter
geschafft, dann läßt mau den Teig eine Stnnde ruhen und verwendet ihn

zum gewünschten Bedarf.

Beerenwein. Überall in den Gärten sieht man die Johannisbeeren
reifen und im Walde sind die Heidelbeeren dieses Jahr in großer Menge
vorhanden. Wer sich auf einfache Weise einen angenehmen Beerenwein

verschaffen will, der verfahre folgendermaßen: Zu 19 Kilo Früchten

(6 Kilo Johannisbeeren und 4 Kilo Heidelbeeren) nimmt man 6 Kilo
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©todmüder unb 30 fitter Staffer. Die Seeren roerben gut zerflogen in§

gag getan, ber 3uder uu Staffer aufgelöst, baran gegoffeu unb ber

©äljrung überlaffen. Stiff man ftarlern Stein machen, fo bleibt ber Staffer*
jufaij gleict), bagegen nimmt man bis ^ur hoppelten Stenge 3uder. ÜRact)

3—4 Stolen ift bie ftürmifd)e ©ä|ritng norüber unb man lagt ben

Stein ab unb lann bann bie Drefter zum ©rennen nertoenben. Der non
3>ofyanni§= unb fjeibelbeeren bereitete Stein ift non prächtiger tjellroter
garbe, angenehm im ©efcfjmad unb namentlich ber §eibelbeeren roegen
ein gefunbeS ©etränf. SOtan foffte i£)tt rutjen laffen bis jum näcljften
grühfahr. Dann mirb man fidj überzeugen, bag oorftehenbeS fftejept fid;
als eineS ber norgüglidjften beroaljrt, um einen guten Seerenrnein ju
probateren.

x

âarfofe[pa|fefdïeii. 1 Suppenteller noli geriebener Kartoffeln, 80 g
Sutter, 4 ©botter, ©alz, 125 g Sutter zum Sacfen. Sîadjbem man
groge Kartoffeln in ber ©djate gelocht £>at, §iet)t man fie ab unb fteUt
fie fait; am anbern Dage reibt man fie auf bem Steibeifen, giebt man
fie zu ber Sutter unb ben ©iern, bie man mit ©alz sorter Zu ©nhne
gerührt l^at. Stenn atteS gut untermengt ift, taucht man bie §anbflad;en
in SÖle^l, formt in ber linfen §anb ein ^o^ïe§ 5jtaftetc£)en, beftrcicfit eS

non innen mit Sutter unb füllt eS mit feintnürflig gefc^nittenen, in Sutter
gebämpften 6haOTP'3non§> Slordieln unb 3u>iebeln, bedt bann non bem

Kartoffetteige einen Dedel barauf unb bacft bie ißaftetdien in Sutter non
allen Seiten gelbbraun. SOlan fann bie Saftetcgen and; mit feintnürflig
gelittener, in nieler Sutter gcröfteter ©emmel füllen,

X

®egen fciiBgeraonteiiß Äofiet. 15 ©ramm Sllannarourzel lägt man
in einem neuen Dopfe über gelinberrt Kohlenfeuer mit 5 — 6 ©glöffel noll
fieinöl lamgfam geben, beftreidjt nad) bem ©rïalten bamit bie SRöbel unb
reibt fie 24 ©tunben fpäter mit einem leinenen ober feibenen Ductje ab.

©ehr gut ift eS mit einem Seberlappen naclfzureiben.
•X-

&umm getuonfene Jfifdifieine auS Kleibern ober ©orfetS legt man
einige ©tunben in tnarmeS Staffer, fie raerbcn banon tnieber gerabe.

feines feiler an fnftfien oifer Samenftiefefn frifc^t matt mit einer

SOfifcE)ung non gefc|lagenem ©itoeig unb SRild; auf. |Çiir @c£)uhtoerf
fpegieïl gibt man bem ©itoeig ettnaS Stic|fe bei.

X

8enf=J?uffeifauce ju fiftfi. ©inige Söffet jerlaffene, ganz füÜe Sutter
tntrb mit 2 Deelöffet ooff franzöfifctien ©euf oerrührt.
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Stockzucker und 30 Liter Wasser. Die Beeren werden gut zerstoßen ins
Faß getan, der Zucker im Wasser aufgelöst, daran gegossen und der

Gährung überlassen. Will man stärkern Wein machen, so bleibt der Wasserzusatz

gleich, dagegen nimmt man bis zur doppelten Menge Zucker. Nach
3—4 Wochen ist die stürmische Gährung vorüber und man läßt den

Wein ab und kann dann die Trester zum Brennen verwenden. Der von
Johannis- und Heidelbeeren bereitete Wein ist von prächtiger hellroter
Farbe, angenehm im Geschmack und namentlich der Heidelbeeren wegen
ein gesundes Getränk. Man sollte ihn ruhen lassen bis zum nächsten

Frühjahr. Dann wird man sich überzeugen, daß vorstehendes Rezept sich

als eines der vorzüglichsten bewährt, um einen guten Beerenwein zu
produzieren.

KartoMpasteicheu. 1 Suppenteller voll geriebener Kartoffeln, 80 A
Butter, 4 Eidotter, Salz, 125 A Butter zum Backen. Nachdem man
große Kartoffeln in der Schale gekocht hat, zieht man sie ab und stellt
sie kalt; am andern Tage reibt man sie auf dem Reibeisen, giebt man
sie zu der Butter und den Eiern, die man mit Salz vorher zu Sahne
gerührt hat. Wenn alles gut untermengt ist, taucht man die Handflächen
in Mehl, formt in der linken Hand ein hohles Pastetchen, bestrcicht es

von innen mit Butter und füllt es mit feinwürflig geschnittenen, in Butter
gedämpften Champignons, Morcheln und Zwiebeln, deckt dann von dem

Kartöffelteige einen Deckel darauf und backt die Pastetchen in Butter von
allen Seiten gelbbraun. Man kann die Pastetchen auch mit feinwürflig
geschnittener, in vieler Butter gerösteter Semmel füllen.

Gegm iriíchgemoràe Michel. 15 Gramm Alkannawurzel läßt man
in einem neuen Topfe über gelindem Kohlenfeuer mit 5 — 6 Eßlöffel voll
Leinöl lamgsam sieden, bestreicht nach dem Erkalten damit die Möbel und
reibt sie 24 Stunden später mit einem leinenen oder seidenen Tuche ab.

Sehr gut ist es mit einem Lederlappen nachzureiben.

Krumm gemoràe Fischlieiue aus Kleidern oder Corsets legt man
einige Stunden in warmes Wasser, sie werden davon wieder gerade.

âmes Keà au Taschen aller Bameuflieselu frischt man mit einer

Mischung von geschlagenem Eiweiß und Milch ans. Für Schuhwerk
speziell gibt man dem Eiweiß etwas Wichse bei.

8eus-àiiersaure zu Fisch. Einige Löffel zerlassene, ganz süße Butter
wird mit 2 Teelöffel voll französischen Senf verrührt.
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lüorfiene Ikumnnlfn roerben rnieber ftifd), roenn man fie mit ftebenbem
SEBaffer übergießt, betn einige §änbe Jïoct>fatj beigefügt mürben. 2ln biefem
SEBaffer- lägt mem bie fRiiffe einen falben f£ag ftegen. ©te erhalten gieoon
i^ren feinen ©eftgmad raieber unb taffen ftd} fcgälen mie frifcge.

(Seitonketi uuî) Spriidje.
SRandjer fÇrau ift e§ eigen, igre Seiftimgen 'gerchtfdtbott funb $u geben;

fie ift im boïïen ®gun, menn ber SRann ober ein ermatteter ©aft tjereintritt,
moburct) fie bod) nur 51t erlernten gibt, bag fie bie Dotgergegenbett ©tunben
nicfjt in richtiger SSeife benüft gat. ©olcge unjeitige ©efcfjâftigïeit gat etma§
Unl&eï)agïic£)eë ; mim firtbet fie am fettenften ba, mo geregelte Qeiteinteihrng
unb richtige Drbmtng gerrfcgt. Uebergaupt fotlte aïïeê laute SEBefen im häufe,
gan^ befonberê bag herbeirufen non Sßerfonen, ober baë 3wwfen non betn,
mad gefcgegen foil, mögftcgft oermiebeu merben.

©0 Diele Qualen gibt, eê gier auf ©rben,
®ocg feine fdfnetbet tiefer in baö §erj,
Stlê felbft burcg eigne ©cgulb jerftört p gaben
®aö @IM, baë un§ unb unfern Sieben büügte,

©ieb nicgts au8 ber §anb,
SBenn fia) SEtel'reö nicgt fanb ;

Seinen Söffe! nit öerleig,
58eDor bit felbft Derjegrt ben 33rei;
Unb ob and) einmal eine SKitcfe fticgt,
©tjjeft bu gut, fo rüde nicgt.

#

©3 ift nid}t genug p miffen, man mug aücg anmenben;
©ê ift nicgt genug p motten, man ntuf aucg tgun.

®oeit)C.

Grosse Ersparnis Kein lästiger
an Butter und Fenerungsmaterial! Bauch und Geruch mehr!

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Melil, speciell für Melilsuppen,
unentbehrlich zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.

Grosse Anstalten, Spitäler und Hôteliers sprechen sich über das Fabrikat
nur lobend aus. — Chemisch untersucht.

Ceberall zu verlangen! In Nt. Callen bei: A. Maestrani,
P. H. Zollikofer z. Waldhorn; F. Klapp, Droguerie; Jos. Wetter,
Jakobstrasse; in St. Fiden bei: Egger-Voit; Joh. Weder, Langgasse.

Dtebaftion unb JBertag: Çrau ©life Jpon egger in 6 t. ©aflen.
5Dmtf non SBirtty & 60. in St.(Saften.
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Trorkeue KaiimmHe werden wieder frisch, wenn man sie mit siedendem
Wasser übergießt, dem einige Hände Kochsatz beigefügt wurden. An diesem
Wasser läßt man die Nüsse einen halben Tag stehen. Sie erhalten hievon
ihren feinen Geschmack wieder und lassen sich schälen wie frische.

Gedanken und Sprüche.
Mancher Frau ist es eigen, ihre Leistungen geräuschvoll kund zu geben;

sie ist im vollen Thun, wenn der Mann oder ein erwarteter Gast hereintritt,
wodurch sie doch nur zu erkennen gibt, daß sie die vorhergehenden Stunden
nicht in richtiger Weise benutzt hat. Solche unzeitige Geschäftigkeit hat etwas
Unbehagliches; män findet sie am seltensten da, wo geregelte Zeiteinteilung
und richtige Ordnung herrscht. Ueberhaupt sollte alles laute Wesen im Hause,
ganz besonders das Herbeirufen von Personen, oder das Anrufen von dein,
was geschehen soll, möglichst vermieden werden.

So viele Qualen gibt es hier auf Erden,
Doch keine schneidet tiefer in das Herz,
Als selbst durch eigne Schuld zerstört zu haben
Das Glück, das uns und unsern Lieben blühte,

Gieb nichts aus der Hand,
Wenn sich Beß'res nicht fand;
Deinen Löffel nit verleih,
Bevor du selbst verzehrt den Brei;
Und ob auch einmal eine Mücke sticht,
Sitzest du gut, so rücke nicht.

Es ist nicht genug zu wissen, man muß auch anwenden;
Es ist nicht genug zu wollen, man muß auch thun.

GoeIH«.

K1W88K kuspuiuis Xein lästiger
u» Kutter null tvneruiigsiiiài îalî Ituuvli uiul tlsrucli mein

von kul>olf kisi in ^ltsìsîîion, Kanton 8t. llallen,
emplielllt tvrtiA Avll», wimtvs Alvlll, speciell kür Alelilsiippkn,
unsntbsUrliolr xur ksrsitung sàmaekkakter suppsrg sausen, Kemüssn etc.

Krasse Anstalten, spitälsrunck Hôteliers spreeben sied über clas Uadritat
nur lokenck aus. — Oliemi»«tlll »mtvl «lielit.

»11 vvrtiirlKeii! In 8t. tüiillsii bei: W Nasstram,
lt. ^ollilcoksr e. Walckkorn; b lilapp, Droguerie; ckos. Wetter, latob-

strasss; in 8t. I bei: Dggsr-Voit; ckok. Wecker, Danxgasss.

Redaktion und Vertag: Frau Elise Hon egger in St. Gallen.
Druck von Th. Wirth k Co. in St. Gallen.
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